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Nrbeikevkrutz » Kein Aebeikeesrhulz !

Daß dies das Programm des Herrn v. Posadowsky ist ,
dem Herr Brefeld freudig zustimmt , wußte man aus den Er -

kläruugen vom Bundesrathstische in den Tagen der ersten

Lesung des Etats für 1898/99 . Aengstlich wurde jede Reminiszenz
an die kaiserlichen Botschaften vom 4. Februar 1890 vermieden .
All ' die kleinen sozialpolitischen Heftpflästerchen , die Herr von

Posadowsky anpries , änderten nichts an dem Gesammteindruck
seiner Ausführungen , die am besten durch das vorsintfluthliche
Bekenntniß illustrirt wurden , daß er ein pietätvolles Vev

hältniß zwischen Unternehmern und Arbeitern für erstrebens -
werth halte . Noch mehr Aufsehen aber als dieses in unseren

Zeiten härtester Klassenkämpfe mehr als banale Wort machten

seine wiederholten Bemerkunzen , daß er vor „ zu viel Polizei "
warne , daß er die Arbeiter bewahren wolle vor der polizeilichen
Bevormundung , als welche dem seudalen Grafen und intimen

Kollegen des Herrn v. d. Recke jede ernsthaste Sozialpolitik
erscheint .

Wir haben uns schon damals verwundert , daß der Mann
der alle möglichen Staatsiuterventioncn zu gimsten seiner
agrarischen Klassengeuossen für nöthig hält , der Minister einer

der ausgebildetsten Polizeistaaten ist , vor den abgebrauchtesten
Schlagworten nicht zurückschreckt , wo es gilt , mit

diesen die Weiterbildung unserer versumpften sozialen Gesetz:
gebung aufzuhalten .

Wenn ivir dem Grafen Posadowsky nicht zutrauten , daß
er einen solchen Abscheu vor der Polizei und ihrer Einwirkung
auf das Arbeitsverhältniß wirklich hege , so hatten wir vollauf
recht . Obgleich es nicht nöthig wäre , diese Meinung besonders zu
erhärten , so wollen wir es doch nicht unterlassen , durch ein

vom Staatssekretär des Innern selbst gezeichnetes Aktenstück
zu beweisen , daß er noch viel , viel mehr Polizei fordert , als
nun ohnedies schon sich zwischen Unternehmeru und Arbeitern

eindrängt .
Das bedeutungsvolle sozialpolitische Aktenstück , da ? uns

von unbekannter Seite zugeht , lautet :

Vertraulich ! Berlin , den 11 . Dezember 1897 .
Der Reichskanzler .

( Reichsam ! des Innern . )
II 2916 .

In letzter Zeit ist in der TageSpresse und Fachliteratur wie in

Vereinsversammlungen die Frage lebhaft erörtert ivorden , ob nicht

angesichts der durch die Arbeiterbewegung der letzten Jahre gelieferlen

Erfahrungen von der Gesetzgebung ein erhöhter Schutz gegen Mivbrauch
der durch § 152 der Gewerbe - Ordnung gewährleisteten Koalitions

freiheit zu verlangen sei .
Dabei sind mehrfach Bestinunnngen für erforderlich erklärt

worden , wie sie seitens der verbündeten Regierungen im Jahre 1399
in dem Entwürfe der Gewerbe - Ordnungs - Novelle ( Reichstags -

Drucksache 1890 Nr . 4) zur Eriveiterung und Verschärfung
der Strasbestimmungen des § 153 a. a. O. vorgeschlagen ,
damals aber vom Reichstage niit erheblicher Mehrheit ,

znin theil aus Bedenken grundsätzlicher Art abgelehnt wotde » sind .
Bei der Wichtigkeit der Sache scheint es geboten , an der Hand
der bisherige » Ersahrunge » diese Frage einer nochmalige » Erwägung

zu itntefziehen und dabei insbesondere zu prüfe », ob sich nicht
das Bcdnrsniß herausgestellt hat , bei Arbeiteransständen den

arbeilsivilligen Personen gegen Vergewaltigung und Einschüchle -

rnng seitens der Ausständigen oder anderer für diese eintretenden

Personen einen kräftigeren Schutz als bisher zu leihen .

Erhebungen hierüber gerade im gegenwärtige » Zeitpunkte dürfte »
ein werthvolles Material um deswillen erwarten lasse », weil die

letzten Jahre , namentlich 1896 und 1897 , an Ausständen und Aus -

sperrungen in verschiedenen Gewerbezweigen besonders reich waren ,
das . . . . .Ministerium beehre ich mich hiernach um eine gefällige
vertrauliche Aeußerung über die nachstehenden Fragen zu er -

suche ».
l - Ist gegenwärtig eine Wiederaufnahme der in der Gewerbe -

Ordnungs - Novelle vom Jahre 1390 zu § 153 gemachten Abände -

rnngs - Vorschlägen geboten , und zwar sowohl zur Erweiterung der

strafbaren Thatbestände , als auch zur Verschärfung des in Anwendung

zn bringenden Strafmaße ? .

Welche inzwischen hervorgetretenen Erscheinungen sprechen be -

sonders für ein solches Vorgehen ?

1. Ist eS hänfiger unternoinmen ivorden , Arbeiter durch An -

Wendung körperlichen Ztvanges , durch Drohung , Ehrverletzungen
oder Verrufserklärungen zur Eiitstellttng der Arbeit zu bestimmen
oder an der Aufnahme oder Fortsetzung der Arbeii zu hindern , ohne

daß es sich dabei nachtveisbar um Verabredung und Vereinigungen
der im § 152 bezeichneten Art handelte ? Sind gleiche Wahr -

nehmttngen gemacht worden hinsichtlich widerrechtlicher Einivirkungen

ans Arbeilgeber , sei es um sie zur Entlassung von Arbeitern zu be -

stitttmen , oder um sie an der Annahme solcher zu hindern ?

Konnte in derartigen Fällen eine Bestrafung nach den all -

gemeine » Strafgesetze » stattfinden oder mußte eine Bestrafung
unterbleiben , weil der ausgeübte Zwang nicht eine Verabredung

zum Zwecke hatte und ans diesem Grunde § 153 der Getverbe -

ordnnng unanwendbar war ?

2. Hat sich das im Z 153 vorgesehene Strafmaß als ausreichend

erwiesen , um auch schwerere Fälle der dort bezeichneten widerrecht -

lichen Einwirkung auf andere zur Durchführung von Arbeits -

einstellung , Aussperruttg u. f. w. ausreichend zu sühne » ?
3. Waren in den letzten Jahren häufig Arbeitseinstellungen mit

Kontraktbruch der Arbeiter verbunden und war in solchen Fällen
vorher zur Einstellung der Arbeit öffentlich aufgefordert worden ?

War eine Bestrafung nach § 110 des Strafgesetzbuches unmöglich ?

Ist von einer Slrafvorschrift gegen die öffentliche Aufforderung zur
Arbeitseinstellung insbesondere wenn dies « widerrechtlich ist ,
eine Einschränkung der Streiks und de ? Koutraktbruchs ztt erwarten .

II . sind , abgesehen von den in der Novelle von 1890 zu § 153

enthaltenen Vorschlägen , weitere gesetzliche Maßnahmen in Aussicht

zu nehmen , um bei grundsätzlicher Aufrechterhallung der Koalitions -

freiheit der Anwendung unerlaubter Mittel zur Durchführung der

Kämpfe um Lohn - und Arbeitsbedingungen entgegenzutreten ?

Welche Vorschläge können in dieser Beziehung gemacht werden ?

Besteht insbesondere nach den dortigen Er -

f a h r u n g e n ein B e d ü r f n i ß , bei Ausständen a r -
beits willige Personen gegen den Terrorismus
der Attsstättdigen und Agitatoren besser zu
schützen und diejenigen zu strafen , welche , um
Andere von der Aufnahme oder Fortsetzung der
Arbeit abzuhalten , Posten ausstellen . Arbeits -

st ä l t e . Zugänge zu denselben . ö f s e n t l i ch e

Straßen und Plätze ( Bahnhöfe , Hasen platze )
ü b e r iv a ch e n ; Arbeitswillige durch Reden o d e r
T h ä t l i ch k e i t e n b e l ä st i g e » , ihnen das Arbeilsgerälh rechts -
widrig vorenthalten oder beiseite schaffen ?

Einer gefälligen Aeußerung darf ich so rechtzeitig entgegen -
sehen , daß uölhigenfalls die weitere » Verhandlungen früh genug
abgeschlossen werden können , um dem Reichstage bei seinem nächslc »
Zusammentreten eine neue Vorlage macheu zu können .

In Vertretung :

gez . Graf Posadowsky .
1890/91 hielt Herr v. Berlepsch , als sein Enthusiasmus für

die Sozialreform verraucht war und sein sozialpolitischer
Johanneslrieb noch nicht gekommen war , den Arbeiter -
trutz für unbedingt nöthig . Vom Buudesrathslische und von
denen um Stumm wurde mit allen möglichen Behauptungen
und düsteren Prophezeihilugen die Knebelung des Koalitions -
rechtes gefordert .

Nichts ist aber in den sieben Jahren geschehen , das diese
Befürchtungen und Wahrsagungen bestätigt Härte und doch
will man nun wieder die einzige und letzte Waffe im Lohn -
kanipfe dem Proletarier entreißen .

Herr v. Posadowsky hat uns mit diesem Erlnffc eine
Wahlparole gegeben , die bei den nächsten Wahlen die ganze
Arbeiterklasse um das Banner der Sozialdemokratie schaareu muß

Z�olilU ' che Meberfiltzk .
Berlin , 14 . Januar .

Ans dem Reichstage . Die Novelle zur Ztvilptozeß
Ordnnng wurde heute in die Kommission verwiesen , nachdem
noch der Abg . Bcckh , ohne einen Zuhörer zu finden , eine Rede
vom Stapel gelassen hatte .

Das Hans bericth dann den Jnitiativ - Antrag des Ab

geordneten v. S a l i s ch , durch den der Nacheid im Zivil
und Strafprozeß eingeführt , aber auch die Wissentlich
falsche Aussage eines nichteidlich vertiominenen Zeugen und

Sachverständigelt unter Strafe gestellt tverdeit soll . Zur Ver¬

hinderung von Meineiden darf nach diesem Gesetzentwurf die

Beeidigung eines Zeugen unterbleiben , wenn das Gericht ein -

stimmig die Aussage für offenbar unglaubwürdig oder nn -

erheblich hält und letzterensalls die Beeidigung nicht be

antragt ist .
Der Antragsteller gab sich der Hoffnung hin , daß im

wesentlichen alle Parteien auf dem Boden seines Antrages
ständen .

L e n z m a n ii erklärte sich dagegen , daß das Gericht die

Vereidigung eines Zengen wegen offenbarer Unglaubwürdigkcit
unterlassen dürfe , auch wenv . �der Angeklagte oder sein Vev

lheidiger die Vereidigimg beantragen . Er wies darauf hin ,
daß die Sozialdemokraten dann leicht ganz von der Vereidi

gung ausgeschlossen werden könnten .
Unser Genosse Stadthagen erklärte unsere Zustimmung

zu dem Nacheid , trat aber entschieden dafür ein , daß der
Reichstag noch viel mehr Quellen des Meineids verstopfen
müsse . Er forderte Beseitigung der von Lenzmann gerügten Be -
timmung ; er verlangte , daß dem Richter die Pflicht auferlegt

werde , alle Fragen zu unterlassen , welche niit der unter An -

klage gestellten That nicht im Zusammenhange ständen , welche
sich auf das politische oder religiöse Bekenntniß des Zeugen
oder auf Ansichten einer politischen oder religiösen
Partei über den Eid bezögen . Er erblickt eine
weitere Quelle von Meineiden darin , daß die Beamten
unter Berufung auf das Amtsgeheimniß Thatsachen verschweigen
und damit zur Verschleierung der Wahrheit beitragen könnten ,
ferner darin , daß Personen Dinge , die ihnen von verbreche -
rischen Spitzeln mitgctheilt wurden , unter Verjchweignng
dieser Herkunft als von glaubwürdiger Seite kommend ,
beschwören könnten . Seine scharfe Kritik einzelner
Richter und ziveier von dem Abgeordneten Himburg verfaßter
Gerichtserkenntnisse brachte ihm zwei Ordnungsrufe ein .

Im Anschluß an diesen Gesetzentwurs wurden dann noch die

Jnitiativ - Aiiträge R i n t e l e n sowie Lenzmann und
M u n ck e l über Abänderungen der Strafprozeß - Ordnung
berathcn .

R i n t e l e n und Lenzmann begründeten kurz die

Nothwendigkeit , endlich die Berufung gegeil Urtheile der Straf -
kammer einzuführen .

P i e s ch e l verhielt sich namens der Nationalliberalen

ablehnend , da die Regierung doch nicht zustimmen werde und
der Gesetzentwurf auch nicht iveit genug gehe.

S t a d t h a g e n verlangt noch mehr Rechtsgarantien als
die in dcil Anträgen vorgesehenen .

Die drei Jnitiativ - Atlträge werden im Plenum in zweiter
Lesung berathen iverden .

Nächste Sitzung findet am Montag , den 17 . Januar , mit
der Tagesordnung : Berathung des Etats des Reichsamts des

Innern , statt . —

Einen AnSdrnck des Nationakgefühls nannte der Vor -

sitzende der vorgestrigen Flottenfreunde - Demonstration im

„Kaiserhofe " diese Unternehmer - Versammlung . Wir wissen ja
zur genüge , das „ N a t i o n a l g e f ü h l " wird von den

Herren immer dann am lautesten betont , wenn die Profitjagd
reiche Beute in Aussicht stellt . Als 1870 die Bismarck ' jche
Regierung an das Nationalgefühl der Prozentpatrioten bei

Begebung der Kriegsanleihe appellirte , da fand sie taube

Ohren ; anders jetzt bei der Flottenvorlage , die den Unter -

nehmcrn reiche Handelsbente sichern , deren Kosten aber

auf die Schultern der breiten Steuerzahler - Massen , der missra

ooutribuens plebs gelegt iverden soll . Für die im „Kaiserhof "
versammelten und mit ihrem „ Nationalgcfühl " hansirenden
Unternehmer und Großindnstrielleil ist gerade ihr Vorsitzender ,
der geadelte bayerische Reichsrath und Aktiettspinnerci - Dircktor
v. H a ß l e r der berufenste Mann . Wenn der von Patrio «
tismns t >nd Nationalgefühl redet , dann wissen seine

schlechtgelöhnten Spinner und Weber in Augsburg immer ,

daß i h m der Patriotismus und das Nationalgefühl
nichts kostet . Wenn Herr v. Haßler aber an „seine " deutschen
Mitbürger in der Arbeiterklasse mehr Löhne zahlen soll —

dann ade Nationalgefühl ! Die Angsbnrger Arbeiter wissen
davon ein jLied zn singen , w i e Herr v. Häßler und der national -

gesinnte Angsbnrger Unternehmer - Klüngel ihre Lohnbewegungen
wiederholt damit niedergezwungen haben , daß sie an stelle der

außer Brot getriebenen deutschen Weber und Spinner ganze
Eiscnbahnladungen c z e ch i s ch e r Arbeitskräfte nach Augsburg
verfrachtelcn itud dorr ganze Stadttheile — z. B. die Arbeitervorstädte
Heltenbach und Oberhansen — mit ihnen bevölkerteil , ein Segen ,
den noch Jahre später die Stadtverwaltung mit vermehrten
Polizei - und Gendarmeric - Ansgaben bezahlte ! Neben Herren
B u e ck und W ö r m a il n war Herr v. Haßler wirklich der

würdigste dritte ! Herr W ö r m a n n mit den chinesischen
Kulis , der Stammlischfrennd und Leumundszeuge des edlen

v. Tausch und Generalsekretär der brutalsten Unternehmer -

koalilion , welche die einheimische Bcrgbaubevölkerung durch
polnische Arbeiter ersetzte , und Herr v. Haßler , der Importeur
billiger Czcchcn — besser und deutlicher kann das „ National¬
gefühl " unserer deutschen Unternehmer nicht gekennzeichnet
werden als durch dieses edle Trifolium .

Als eine exemplarische Verhöhnung des § 8 des

preußischen Vereinsgesetzes stellt sich die Kaiserhof - Ver -

sammlnng der geheimen und noch nicht geheimen
Kommerzienräthe zu gnnsten der Flottenvermehrnng
dar . Diese hochpolitische Versammlung kam durch das

„ Jnvcrbindnnglrcten " des Zentralverbandes und des Bundes

deutscher Industrieller zn stände . Auch zahlreiche Innungen
hatten Repräsentanten entsandt und fast alle deutschen Handels -
kammcrn waren vertreten .

Diese Eesetzesvei�chter sind dieselben Mannen , die
das heutige preußische Vereinsgesetz als eine viel zu liberale

Einrichtung ansehen , die sich für die lex Recke begeisterten , die
über die Znchtlosigkeit und Gesetzesverachtung der Arbeiter die

Hände ringen .
Herr Bncck , der Generalsekretär des Zcntralverbandes , der

sich svon seiner Partei , der nationalliberalen , bei der Ab -

stiniinnng über die lox Recke absentirte . spielte bei der Theater -
Vorstellung im Kaiserhof eine der Hauptrollen .

Existirt das Vereinsgesetz blos für Arbeiter und Polen ?

Darf jeder Bourgeois ihm eine Nase drehen ?

Nach allen ' Erfahrungen werden die Herren Wörmann ,
Häßler , Bncck und all ' die übrigen Gesetzesverächter von
keinem Kriminalkommissar und Staatsanwalt auch nur im
mindesten behelligt werden . Dafür werden es sich diese Ritter
der Riesenprofite niemals nehmen lassen , die strengste
Handhabung der Vereinsgesetze seitens der Staatsbehörden
zu fordern — freilich nur gegen Arbeiter und Polen . —

' I

Deutsches Reich .
— D e n, H e r r e n h a u f e ist der Bescheid der SlaatSregierung

über die Steltmigitahtne zu de » vom Hause gefaßlcu Beschlüsse » zn -
gegaiige ». Wir heben daraus hervor , daß die weitere Fortbildung
des S y st e m s der Staffeltarife nach wie vor in Erwägung
geuoiiiiiien und daß » der die Frage der Aushebung der Zoll -
kredite noch keine Entschließimg getroffen ist . Was die Tari -
f i r u Ii g der K a » a l g e b ü h r e n auf dem Dortmund -
Ems - Kanal betrifft , so glaubt die Regierung , die an die Ab -
gabensätzo für Gelreidetraiisporle gekämpflen Besürchtimge » wegen
einer Schädigung der einheimischen Produktion durch eine gesteigerte
Einsuhr ausländische » Getreides nicht theileu zu lömien . Deshalb soll es



tiä ouf weiteres bei den f�stgeschle » Tlirifsntzcn sein Bewenden /
debaUcn . ES wird jedoch in Aussicht gestellt , dnsi zn gegebener Zeit
eine Ltcvision dcS Tnrifs in der Richtung vorgenommen werde » (oll ,
ol> eine Abänderung der Tarifsätze znm Schutz der deutscheu Land -
wirttzschasl gegen die ausländische Konkurrenz erforderlich ist . Zu
diesem Zivcck soll die Gestaltung der Verkehrsverhältnisse nach Er -
vssnnng des kkualbetriebes sorgfältig überwacht werden . I » betreff
der Abänderung des Gesetzes über die stt u h e g e h a l t s - K a s s e u
der Volköschnllehrer will die Regierung erst nach
vollständiger Turchfübrnng des Lehrerbesvldnngs - Gesehes Unter -
snchniige » anstelle », lieber eine Petition um Zurücknahme eines
Erlasses des rtullusminifters , durch ivelchen die endgiltig angestellten
BezirkSrckloren zn sogenannten Systemrektoren herabgerücktt werden
und der ikreisschulinspcttor zu den Sitzungen der Schnlkommissio »
bez >v. de8 Schnlvorstandes hinzugezogen werden soll , schiveben noch
die Erörterungen . Ebenso sind die Verhandlungen zwischen den
Ressorts über die Herbeiführung besonderer staat -
l i ch e r Einrichtungen zur A e r w a h r n n g und B e -
b an dlnng irrer Verbrecher zwecks Entlastung der Irren -
anstallcn der Kommunalverbände noch nicht zum Abschluß gelangt .

— Ein vaar kleine Flicke reien auf dem Gebiete der
G c iv c r b c - I n s p e k t i o n sieht der preußische Etat vor :

Infolge der sorldanernd wachsenden Zlnfgaben des Gewerbe -
Anssichtsdinistrs , der durch das Ausblühen der Industrie bedingten
rasche » Vermehrung der Gewerbebetriebe und der stets lebhafter
sich gestaltenden Beziehungen der Gewerbe - Ansstchtsbeaiiilcn zn
Arbeitgebern und Arbeitern sind die Geschäfte überall , stellen -
weise aber so erheblich angewachsen , daß es im
Gewerbe - Anssichlsdienste einer Vermehrung der Arbeilskrnfle
dringend bedarf . Das gilt besonders von denjenigen Landes -
tbeilen , in denen die Zaht der am 1. ' April I5S7 den Dampskessel -
UeberwachniigSvercinkn überwiesenen lniidwirthschnstlichen und
Echjfssdainpskefsel nur gering war . Tie knappe Beniessung des
Personals dcs Gewerbe - Anssichtsdicnstes führt bei nothwendig
weidenden Vertretungen erkrankter , beurlaubter oder z » mili -
tärischen Dienstleistungen herangezogener Beamten zu ernsten
Bcrlegenheite n. "

Dein „ dringenden " Bedürfnisse soll durch Einstellung von elf
Assistenten genügt werden , die aber nicht fest angestellt , sondern
nur aiislragcweise bcschäsligt werden sollen . Auf der anderen Seite
sollen 12 bisher anflragsweise verwallele Assisienlenslellcn in etals -
mäßige » mgcwandclt werden . In der Begründung heißt es
darüber :

Aie eifahrnngSgeinäß in manchem neuen Dienslzweige , in
dein innerhalb eines kurzen Zeilrannies eine verhältnißmäßig große
ösahl von Beamlen angestellt werden ninßle , so haben sich auch
im Gewerbe - Anssichtsdiensle die Aussichten auf Be -
sördernng für die jetzt i » Assisteutenstelleii lhäligcn Beamten
nnßerordciillich ungünstig gestallet , weil die Stellen der
Gewerbe - Inspektoren und der gewerbctechnische » lltälhe bei
bei , Regierungen überwiegend mit verhällnißniäßig jungen
Beamlen besetz ! sind . Um zn verhüte », daß die AisisteiUeu bis zn
«iiieni nngcbübrlich hohen Lebensalter ans das Einrücken in etals -
mäßige Stellen mit Pensionsberechtigung warten
müssen , sollen zioölf der dienstältesten bewährte » Assistenten , die
aller Voransstchl nach noch längere Zeit hindurch niif ihre Be -
fördern ! , g zum Geiverbe - Juspektor werden warten müssen , als
Gewerbe - Fi - spektions - Assistenten e t a t s »> ü ß i g angestelli
werden . Tie Einitichtniig solcher elaisniäßigen Assistenten -
stellen ist aber auch noch um deswillen geboten , weil
ohne diese Maßnahme nach der bereits eingelrelenen und
der als nothwendig erkannten weiteren Vermehrung der Assistenten
«in starkes Mißverhällniß zwischen der Zahl der anflragsweise be-
schäsligten und derjcnigcn der etatsmäßig «iigesteUlen Beamte »
des Gemerbe - Aiisstchlsbienstes sich einstelle » würde . Dabei ist z»
berücksichtigen , daß die Assistenten nicht etwa vorübergehend oder
nnShilfsweise beschäsligt werden , sondern zur ordnungsmäßigen
Erledignng der Dienstgeschäste dauernd nolbwendig sind .

Schließlich solle » noch 6 der bisherigen Geiverbe - Jnspektoren in
rtatsiiinßigo Slcllcn ausrücken . Auch damit ist der äußere Rahmen
des Organisalionsplancs von ISgl/lliZ noch nicht «ininal ausgesülii ,
denn die Denkschrift des Haiidelsministers sah schon damals ltlv
etatsniäßig angestellte Geiverbe - Jnspektoren vor und bisher waren es
n » r 33. Tic Zeit dcs NcberschnfseS könnle z » einer energischen
llteorganisalio » des ganzen G? ' verbe - Aiifsichlsivescns ausgenutzt wer -
den . Die größere vkonoinische Sicherstellnng der Beamlen gehört
gewiß dazu , aber das Wesentliche ist ste doch nicht . —

— Gegen die von n n s b e s p r o ch e n e E i n g a b e des
Verbandes deutscher E s s i g f a b r i k a n t c n wenden sich jetzt die
Produzenten von Essigsäure und holzessigsauren Salzen : Die Pro -
dnklion von Essigsänre ans Alkohol sei für industrielle Zwecke
zu t h e n e r und der Bedarf an Essigsänre für die Industrie ,
namentlich für verschiedene Zweige der chemischen In du stri e ,
der Färberei , Druckern wesentlich größer , als für die Ver -
Wendling als Speise - Essig ; es sei deshalb ein Schutzzoll ans das
Rohmaterial , den holzessigsauren Kalk im Jnleresse dieser Industrien
nicht zulässig . —

— Der preußischen Zeiitral - Genossenschafts -
k a s s e sind jetzt 40 Verbandskassen mit 6000 Genossenschaften an¬
geschlossen . Ter Gcsninnilnnisatz betrug im Jahre 1396/97 :
X 177 000 000 M , im ersten Halbjahre des lanfenden Geschäsisjahrcs
1061000 000 M. Im Geschäftsjahre 1396/97 betrug der GeschäslS -
gewinn 405 900 M. gleich 3,21 pCt . de ? Grundkapitals . Nach ' Ab-
fchreibui g des Ztnrsverlnstes an eigenen Effekten verblieb ein Rein -

gewinn von 233 900 M. gleich 1,6l pCt . des Grnndkapilals .
Mit diesem lleincii Mittel , das von Jahr zu Jahr größer wird ,

konnte » selbst die Nimmersatten Agrarier zufrieden sei ». —

— Für Ei n führ n ng der Wahlpflicht begeistert sich
wieder einmal der BiSmarck - Monitenr . Diese Herren können das

AnnSperii und Kn. ispcrn am ReichstagS - Wahlrechi nicht lassen . Es
ist gut so, daS Volk sieht , wessen es sich von der Gesellschaft zu gc-
wärligeu hat .

— Herr v. S t u m in und die I m m » n i t ä t. Im Reichs¬
tag haben v. Kardorsf und Genossen einen schleunigen Antrag ein -

gebracht ans Einslcllnug eines Klageverfahrens gegen Abg . v. Eunnm ,
das bei der Slraskammcr des Landgerichts zn Saarbrücken anhängig
ist . Ten Herren von der Voischaftcrpariei erschien die Immunität
der Reichslags - Abgeordiietei ! stclS zu iveilgehcnd und sie suchten die -

selbe einzuschränken . Jetzt werden ste wohl froh sein , daß ihre
Wünsche noch nicht ersüllt sind .

— Neber die Slnssichten der Sozialdemokratie
bei de » !)! c i ch s t n g s iv a h I e » leitartikelt die „ P o st ". Sie
kommt dabei zii dem für uns recht niederdrückenden Ergebniß , daß
uns in Preußen nur noch drei Wahlkreise bleibe » könnten , nämlich
Berlin 4, Berlin 6 und Altona . DieS Resultat faselt sich das Blatt

so znrecht , daß es von sämnitlichcu Wähler » , die bei der Ictzlcn
Wahl ihr Wahlrecht nicht ausgeübt habe » , ein Drittel unserer Partei
und zivci Drittel den bürgerlichen Parteien zurechnet . Ferner
beruht die Berechnung ans der BeranSsetzung eines Zusammen »
schlnsses aller bürgerlichen Parteien . Es mag ja Bedürfniß
sein für die frcikonservntivo Partei , ihren Mnlti an � solchen
Phantaslcgcbilden zu heben . ' Aber die „ Post " sollte sich selbst sagen ,
daß ihre Hoffunngen sich nicht enlfernt erfüllen können , so lange
ibre Partei alle vernünftigen Thcile des Bürgerthums durch eine

blinde Gewaltpolilik von sich abstößt .
Außerdem lhäic die „ Post " besser , ihre Nüfmerksamkeit darauf

zu richten , daß ihrer Partei selbst nicht allzu viele Kreise bei der

nächsten Wahl verloren gehen . —

— J » unseren g e st r i g e n ?l n s f ü h r n n g e n ü b e r die

„ ärztlichen E h r e n g e r i ch > e" findet sich insofern ein Irr -
lhiim , akS nach dcm — nns erst heute im Wortlaute vorliegende »
Ministerialerlaß deS Herrn Bosse gegenwärtig ein Gesetzentwurf

nicht vorbereitet wird . Der Minister führt sogar im scheinbaren

Gegensatz hierzu aus , daß er „ vorläufig wenigstens " die

Frage verneinen zu müssen glaube , „ ob für die königliche

StaatZregierniig noch ansreichcnde Veranlassiing vorliegt , die An -

gelegenhcit ( der ärztlichen Ehrengerichte ) weiter zn verfolgen " . Ter

ganze Erlaß zeigt aber , daß auf diesem „ vorläufig wenigstens " der

Hauptnachdrnck liegt ; denn der Minister setzt zugleich ans -

sührlich ansciiiandcr , welche Wünsche der Aerzt « in einem
de » betreffenden Gegenstand behandelnden Gesetz - Entwurf
berücksichligt werden können , und welche nicht . Das berechtigt wohl
zu dem Schluß , daß sehr bald — voraussichtlich schon niimittclbar

nach den Landtagswahlen — ein neuer Gesetzeiilwurf auf der
Grundlage der gestern von u » S gewürdigten Bcstiinmniigen
eingebracht werden wird . Der Erlaß des Ministers hat
osscnsichllich nnr den Zweck , von den Aerztekamincrn
eine abermalige Knndgebniig zn gnnsten eines Disziplinargesetzes z »
erwirken . Diese wird dann den äußeren Anlaß für ein crneuteS
Vorgehen der Regierung geben . Wir zweifeln nicht daran , daß die
eine ' oder andere Aerztekammer — z. B. die ganz nnter dem Einfluß
der beamteten Aerzt « stehende Schleswig - Holsteiner — dem Herrn
Minister diesen Gefallen thun wird . —

— Das Zengnißzivaiigsverfahren gegen den Lehr -
ling , der den Raincii dcs Verfassers eines inkrimiiiirteu Zeitungs¬
artikels nicht iieiinen will , „ weil er nicht zum Lumpen werden will " ,
nimmt jetzt seinen Fortgang . Wie der „ Volks - Ztg . " ans Grandeuz
berichtet wird , ist jetzt der Druckerlehrling Bernhardt Kiivzynski
wegen Zeiignißverweigerung in Haft genomnien worden . Knrzynski
hat eine Befchwerdeschrift wegen seiner Verhaflnng an das Gericht
eingereicht . — Die Hast kann bekanntlich auf sechs Monate aus -
gedehnt werden .

— E i u e n h ü b s ch e n B e i t r a g zu den Zeutrumsabsichteu .
gegen „unfittlichc " Bücher und Bilder vorzugehen , liefert die „ Volks -
Zeitung " . Die katholische Geistlichkeit in Glatz hat folgenden Erlaß
heransgegeben :

„ Im Interesse der guten Sitte erheben wir entschiedenen
Widerspruch dagegen , daß ein hiesiges Lokalblatt ( „ Glatzer An -
zeiger " Nr . 3) , welches Hunderlen von unerivachsenen Personen ,
selbst auch Kindern , zu Gcsichl koinnit , in einein Artikel Vorgänge
in der Enlwickelnng dcs Menschen ausführlich behandelt , die ohne
Gesahr für die Jngcnd nnr in medizinischen und naturivissen -
schasiliche » Fachzcilschrislen besprochen werden könne » .

Glatz im Januar 1893 .
Die kalholischen Seelsorgsgeifllichen

Weber . Rieger . Thenner . Zahlten . Wolf . "
Das Clatzer Blatt halte wie tausend andere venlsche Zeilinigeii

Notiz genommen von den Schenk ' sclien Eiörlerunaeu iider die

Vorherbcstiminnng des Geschlechts der Kinder . Wenn der Zeiilrums -
antrag Gesetz würde , könnle leicht die Polizei gegen eine derartige
Veröffentlichung einschreilen und es würde » sich wohl auch Richter
sindr », die de » Redakteur der Zeitung verurlheilen . —

— „ Das Volk " hatte in seinem Leitartikel in der Nmmiier
vom 14. November v. I . mitgelheilt , daß kurz vor dem ans den
3 November 1897 festgesetzten Termin dcS Schöffengerichts i » Nenn -
kirchen , welches im Prozeß Slöcker - Stnmm erkennen sollte , einer der
präsumtiven Schössen bei Slöcker ' s Rechtsaninalt erschienen sei mit
der Bitte , ihn abzulehnen ; er sei ein rninirler Mann , wen » er in
die Lage komme . Stumm verurlheilen zu müssen . Gleichwohl habe
dieser Mann als Schöffe mit genrlheilt .

Wie dem „ Volk " nun heule aus Saarbrücken zuverlässig mit -

getheill wird , beruht die letzlere Notiz doch ans einem Jrrthuin .
Da wir diese Notiz aus dem „ Volk " übernommen haben , so

registriren wir auch , daß die Meldung irrlhüinlich war . —

Dresden , 13. Jnnnar . ( Eig . 93 «. ) Der Landtag berieth über
die G e l> a l t s v e r b e s s e r n n g der Lehrer au den
Volksschulen und die Gemährnng von Beihilfen zu den AlterL -
znlagen für dieselben an die Gemeinden . Die Vorlage fordert für
die Lehrer eine ErHöHmig dcs Miniinnlgchalii von 1000 M. ans
1200 M. , desgleichen ist für die Direkioren eine entsprechende Ge -
haltSerhöhung vorgesehe ». Hartwig giebt nainenS der Kon -
servativen die Erklärung ab , daß feine Partei ans dem Boden der
Rcgierniigsvorlage stehe . Erwartet habe man allerdings ,
daß der Staat die Allerszulagen ganz auf seine Kasse
übeeiiehmen werde . Eine ähnliche Erklärung giebt Georgi
namens der Nationalliberalen ab , macht aber für seine Person er -
hebliche finanzielle Bedenken gellend . L c u p o l d (k. ) nimmt sich
der durch die Vorlage bcnachtheiligten größeren Schnlgcmeinden an ;
dieselben würden in einer Petition sich gegen § 7 der Vorlage
ivenden . Kultusminister v. Seydewitz nimmt seine Burlage in
Schutz . Von der vollen Ueberiinhine der Allerszulagen sei abgesehen ,
weil dem ein früherer Mehrheitsbeschluß des Hauses und die mißliche
Fiiianzvorlage enlgegeiistehen . Kluge (£. ) will noch günstigere Gestattung
der Allerszulagen als die Regierungsvorlage . Nielhammer ( nall . )
verlangt ' Annahme der Vorlage ohne Rücksicht auf das Znstande -
komme » der geplanten Slenergesehe . Ter Zug nach den großen
Städten sei z»»i thcil deren besseren Schulen zuzuschretbe ». Seitens
unserer Partei erhielt iimniiehr H o f m a n n das Wort , der zunächst
einen Rückblick über die Materie giebt und der Vorlage zustimmt .
aber weiter wünscht , daß schon vom 21. Jahr ab der Lehrer eine

Zulage von 100 M. erhält und das Gehalt sich bis zn 2400 M.
steigert . Weiler halle seine Partei an ihre allen Forderungen
der Aushebung dcs Schnlgctdes und der unentgelilichcn
Liefernng der Lehrmittel fest ; dadurch werde beim Volke
manche Thuine getrocknet werden . ( Bravo ! auf der
Tribüne . ) H ä h n e l ( kons . ) tritt den weitergehenden Forderungen
Hosmmin ' s entgegen ; man wisse ja noch nicht eimiial , wo man die
Mittel zu der Regieruiigsvorlage hernehmen soll «. Streit erklärt
nameiis der Forlschril ' . ker seine Znstiinmniig zur Vorlage . Mehnert
( kons . ) hält eine Sozialislenpmike » » d eine Vorlesung über „ ans -
gleichende Gerechligteil " . Schill ( nall . ) tritt für die großen
Slädie , die unbekümmert um die Anzahl ihrer Lehrer nur
3500 M. Zuschuß zu den ZilterSziilagen erhalten sollen , ei » und
zerpflückt die diesbezüglichen Ausführnnge » des Ministers . Opitz
( kons . ) : Die Vorlage habe nur den einen Zweck , die aus der Zahlung
der ' Allerszulagen seitens der Gemeinden für den Lehrer ent -
stehenden Mißstände zu beseitigen , und dieser Zivcck sei «reicht , da
diese Mißlichkciten nur in kleinen , nicht i » größeren Keineiiidcn
hervortreten . Znm Schluß kommt noch Genosse G o l d st « i » znm
Wort , der das in der Vorlage abermals zum Ausdruck gekomniene
Unterstützniigsprinzip als Flickschusterei bezeichnet . Es seien vier

staatliche Schnlnnterstntzungsfonds vorhanden , die alle den gleichen
weck hätte ». Die Uebernahme der gesammlen Volksschule a »f den
taat würde all diesen Wirrwarr beseitigen . ES seien 19 Vor .

lagen an das Haus gekommen , bis man endlich zu dcm jetzt ge -
forderten Miniuialgehalt von 1200 M. gelangt sei . Wir
treten für die Lehrer ein , ohne ans deren poliiische Gefolgschaft zu
rechnen . Die von der Partei geforderte » 2400 M. Höchstgehalt seien
durchaus nicht zu hoch . Die Mehrheit habe inimer ihr warmes

Herz für die Lehrer betont , aber immer an den Kosten für die Schule
bcriiingcseilscht . Die Wünsche der Lehrer seien noch nicht befriedigt .
Die Vermögenssten « , die sich im Hause nur geringer Sympathien
erfreue , ivcrde Mittel genug schaffen . Die Vorlage wird alsdann
an die Fiiiaiizdepntalioii verwiesen .

�Oesterreich .
Wie » , 14. Januar . Auf die von dein Bürgermeister von Eger

erhobene Beschwerde wegen des Verbotes dcs ersten Egerer
V o 1 k s t a g e s hat das Reichsgericht dahin eikannt , daß durch die
Eulscheidniig dcs Ministeriums des Jiiner », welches das Verbot be -

stäligtc , eine Bcrlctzmig des Versaminlungsrecht - S sowie des Rechtes
nnf freie Meinungsäußerung und Wahrung der Nationaluät nicht
stattgefunden habe . In der Begrnndnng des Erkeiinliiisses ivird

hervorgehoben , daß der Volkslaq keineswegs eine auf geladene Gäste
beschränkte Versaminliing geivesen sei und daß ans den , Programme
nicht mit Bestiunniheit ersichtlich sei . daß es sich um eine Debatte
über die Sprachenverordiinngen gehandelt habe . —

Graz , 14 Januar . Im Landtage brachten KottulinSly und
Genossen eineil Amrag ei », durch welchen die Regierung dringend
aufgefordert wird , die Sprachenvcrordnungeii für Böhme » nnd
Mähren außer kraft zu setze », damit den durch diese Verordnungen
schwer verletzten Interessen der deutschen Bevölkerung in Oesterreich
volle Genugthniing und Sicherung gewährt werde . —

Prag , 14. Januar . Die deutsch - böhmische » Abgeordneten be -

schlössen in einer heule Aorinittag stallgehablcn Versammlung , in

der bisherigen oppositionellen Haltung zn verharren nnd sich an
keiner Aktion der Regierung in der Sprachensrage zu beiheiligen . —

Ungar » .

Budapest , 13. Jamicir . Das Exekutivkomitee des Nationalitäten «

kongresseS veröffentlicht einen Protest gegen die Magya -
r i s i r n n g der Ortsnamen und richtet an die Ztrone die Bitte ,

diesem Gesetze die Sanktion zn verweigern . —

Frankreich .
— Das m i l i t ä r i s ch e P a n a m a. Ucber die Donnerstag «

Verhandlung der Kammer berichteten wir im Depeschentheil der

gestrigen Nummer . Es liegen weiter so ' gende Nachrichten ans

Paris vor :
Wie der „ Jour " meldete und wie wir gestern unter Depeschen

kurz berichteten , erfolgte die Verhaftung dcs Oberst P i c q u a r t

wegen Verdachts der Fälschung . Es handle sich angeblich
» m den nicht zur Post beförderten Nohrpostbricf . welcher die

Adresse Esterhazy ' s trug nnd ans dcm Beziehungen Esterhazy ' s zu einem

fremde » Miliiäraitache hervorgeben sollten . Ptcqnart habe , um
dem Briefe das Merkmal der Echiheit zn verleihen , vorgeschlagen ,
einen falschen Poststempel darauf zn setzen . Die Esterhnzy freund -
liche Presse verlangt wegen des hcnligcn Briefes die Verhaftung

Zoln ' s oder dessen Unterbringung in einer Irrenanstalt .
Nach dcm „ Soir " hat Major Esterhazy freiwillig

seine Pensionirung nachgesucht , angeblich um seinen Gegnern
gegenüber freie Hand zu haben .

Die MajorUät der P. esse tadelt auf das schärfste den Brief

Zola ' s . Einige Blätter n « » » eu das Schreiben eine schlechte

Handlung , so das „ Journal " , in welchem Zola ' s IHonia » „ Paris "
erscheint . Es heißt , die StaalSainvaUschast (ei bereits mit der An -

gelcgenheit beschästigt , es sei möglich , daß Zola bereits Ende

Januar vor den G e s ch w o r e n e n erscheine .
„ Aurore " , „ Rappel " , „ Radicak " nnd „ Siöcte " beglückwünschen

Meliue und danken ihm für die angeordnete Verfolgung , denn nun
ivcrde die Wahrheit zu tage kommen . „ ' Rappel " veröffentlicht ein

Manifest , in welchem die Revision dcs D r e y f u s -

Prozesses verlangt wird . Das Manifest trägt die Uiiterschristcn
von etwa 100 Gelehrte », Schriftstellern und Künstlern , darunter die
des Akademikers Analolc France und des Tireklois des Pasteur -
sche ii Instituts Tnclaux .

England .
— Eine Nachwahl zum Unterhaus fand am 13. d. M.

in Aork statt . AIS Kandidaten standen sich gegenüber der Kon -

servatie Admlral Lord B e r e s f o r d nnd der ( liadikale Sir

Christophen Fnrneß . Der letzlere , ein großer Maschinen .
sabrikant , ist mit 5643 Stimmen seinem Gegner , der 5659 Stimmen

erhielt , unterlegen . Sir Christophen g- hört dem Verband der

Maschinenfabrikaulen an nnd hat als solcher auch Anssperriingen
von Arbeitern verhängt . Das bat ihm ohne Zweifel das Mandat

gekostet ; die Arbeiter , obgleich sie selbst von einigen Unionsführern
darauf hingewiesen wurden , daß sie ihrer angenblicklichen , be -

rechtigle » Verstimmug das Prinzip nicht opfern dürsten , haben doch

wohl wenigstens znm theil für den Konservativen gestimmt oder sich
der Stimme enthalten .

Dänemark .

— Für den Prinzen Christian , der sich demnächst ver -

heirathet , sollen zwei Schlösser erbaut bezw . eingerichtet werden ,
man verlaugt dafür etwa 450 000 Mark . Die „Politiken " , das

tanptorgan
der Libernleii , hatte noch kurz vor Weihnachten «in

pottgedtcht auf die Streber gebracht , die dem Throne alles be -

ivilligeii , nnd nun sind ei die eigenen Leute der „Politiken " , die es

thun . Dennoch hat sich gezeigt , daß «S die Parlamentarier nicht
sehr eilig haben , dem Prinzen Schlösser zu schenken : bei der ersten
Absiimmung über de » Antrag war das HauS nicht b e s ch l u ß -

fähig , so dünn gesät waren die Reihen der Freunde der Borlage .
Bei der zweiten Ndstimmniig wurden dann die Schlösser mit 70
Slimmc » gegen die der Sozialdemokraten bewilligt . Dafür hat
das arme Dänemark Geld , als aber Vi Million für die Staats »
arbeitet verlangt wurde , hatte es keines !

Gleich darauf kam der nerie von den Moderaten ( Gemäßigten )
gestellte A n t r a g eines weiteren U n s al l g e s e tz es ( namentlich
für die Landarbeiter ) zur Beralhnng . Hier wußte Herr
C h r i st e n f e ii , der für die Königsschlösser gestimmt hat , nicht ,
woher man das Geld dozn nehineii solle , und B r n m s e n meinte ,
die Bersichermig sei keine Slaatsanfgabe . Jensen ( Sozialdemokrat )
erklärte , daß seine Partei für alle Arbeitcrschutz - Gesetze sei . aber an

diesem Antrage haben sie anszusetzen , daß er dem Prinzip des
Altcrsversichernngs - Gesetzes folge , waS nichts weiter als Armenhilfe
sei . Bramsen gegenüber betont er . daß der Staat durch daS an¬

genommene Unsallgeseh bereits das Prinzip der Staatspfiicht . für
Unfälle aufzukommen , anerkannt habe . Der Minister hält den

Antrag nicht für geeignet zur Lösung der Frage . Hierauf wurde
derselbe einer Koiiiinrfsto » überwiesen . —

— Im Folkething stand der Gesetzvorschlag be -
treffend Aenderungen in der Wahlordnung für
die Stadtverordneten - Wahlen in Kopenhagen zur ersten Beralhnng .

Tie Redner der Linken sprechen ihre Freude darüber ans . daß
der Rechten allinälig das Bewußtsein zn kommen scheint , daß man
ein « Zeilentivickclung nicht willkürlich zurückschranben könne . Aber
der Antrag genügt ihnen nicht , sie hätten stets allgemeines Wahl «
recht verlangt nnd müßten auch jetzt ans der Forderung bestehen ,
daß von dem 1000 Kroneii - Zensus als Wahlrechisgrenze abgegangen
würde . Holm ( Sozlaldemotral ) kann nur der Bestiininnng belrcffs
geheimer Abstinimnng seine Zufliminung geben . Tngegen ist er gegen
die Bestiinmung . daß diejenigen ihr Wahlrecht verlieren , gegen die
ein Exeknlionsverfahreii wegen Sleuerbelrägen im gange ist . Diese
Bestimmung ist offenbar » nr gemacht , um gegen die Arbeiter benutzt
z » werden . Er betont , daß eine Mehrzahl im Parlamciit für all -
gemeines Wahlrecht vorhanden ist . Scharling namens der
Rechten ist für den Antrag wegen des darin angenominenen
Prinzips der Verhälinißwahlen Dagegen könne er nicht für die
Eriveiternng dcs Wahlrechis eintreten . Die Bemittelten müßten
eine Garantie haben , daß ihnen die Unbemiltelien nicht un -
erschwingliche Stenern anfbürdele ». (!) D e r M i n i st e r ist bereit ,
dem Antrag zuzustiuimen , bittet aber die Eriveiternng des Wahl -
rechts nicht hineinzubringen , da der Antrag daran scheitern könnte .
C h r i st e n s e n betont , daß die Linke zusammen mit der
Sozialdemokratie die Mehrheit haben und daher gar keine
Veranlassung hätte », der Verhällnißwahl zuzustimmen , durch die der
Rechten nur einige Sitze in der Komninneverwaltniig erhalten
bliebe », — wenn nicht gleichzeitig damit eine Erweiterung dcs
Wahlrechtes verbunden wäre . H a »i m e r i ch findet , daß »och der
jetzig « Zensus zn niedrig ist . wenn die Arbeiter durch ihn in deir
Koinmunerath hi » « i » ko » » » en könne » . ( ! ! ) Holm ( Sozialdcmokrnt )
dankt ihm für diesen Ausspruch , das hieße doch endlich einmal die
Maske abnehmen . Der Antrag wird einer Kommission von
15 Mitgliedern überwiesen . —

Spanien .
— Nach Meldungen aus Havana setzten sich dort am

13. d . M. nachmiltags die Ullriche » fort . Eine Volksmenge sainmell «
sich vor den Geschäftsräumen des „ Diario de la Marina " an und
durchzog , von dort durch die Truppen vertrieben , nuler lärmenden
Ausrufen die Etiaßen Havana ' s . Dein Blalte wird besonders vor -
geivorseii . daß cs sich gegen die spanischen Offiziere abfällig geäußert
habe . Ein ZeiiungSverkänscr , der das „ Diario " in den Straßen
feilhielt , erhielt eine » Schuß in den Arm .

Unter dcm Daliiiii dcs 14 d . M. wird ans Havana tclegraphirt :
Die Ruhe ist wieder hergestellt . Einige Personen , welche verhaftet
worden waren , sind wieder freigelassen worden . Ter Konsul der
Bereinigten Staaten , Lee . versichert , die Vereinigien Staaten würden
nichts giM « » die Jnlercsstii nnd Rechte Spaniens unternehmen .

Die Ausständischen lockten den Militär > Komniandanleu von
Santiago . Vegas , nnter dem Borwande , mit ihm untcrhandtln zu
wollen , an sich und tödietcn ihn . —



Türkei .

Koilstailtinopel » 13. Januar . Hiesige Blätter melden , es sei
beschlossen ivorde », vier Panzerschiffe , zwei Kreuzer und zwei
Torpedobootzerstörer in Konstantinopel bauen zu lasse » und de »
Bau von vier Kreuzern beziv . Torpedobootzerstörern im Auslande zu
vergeben . —

Afrika .
NnS Borna ( Kongostaat ) ist ein Telegramm in Brüssel ein -

gegangen , dein zufolge dort ei » vom 18. November datirter Brief
aus Uvira am Tanganjika - See eingetroffen ist mit der Meldung ,
dag ei » Hanse Aufständischer eine Slbtheilmig Soldaten des Kongo¬
staates nördlich von Tauganjika angegriffen und geschlagen habe ;
der Führer der Abtheilung fei gefallen . Baron DhaniS , der fein
Hauptqnarlier in Lokandu im Bezirke Manyema gehabt habe , habe
persönlich die Leitung der Operationen gegen die Ausstäudische »
unternommen . —

Asien .
Kalkutta , 14. Januar . Dem ostindische » GeneralgonverneinentS -

Rath ging hente die RegiernngSvorlage zu, betreffend die Ausgabe
von Noten in Indien gegen Gold , das an den Staatssekretär für
Indien eingezahlt wurde . —

Ans Peking wird den „ Times " gemeldet , daß Rußlands
Atilelh « Vorschläge nicht abgelehnt worden find , die Berhand -
lungen vielmehr nur snspendirl sind , da China hofft , daß England
unter weniger drückenden Bedi » gu » geil atishelfen werde . —

Shanghai , 14. Januar . Prinz Heinrich von Preußen wird
bei seiner Ankunft in China vom Vizekönig Li - Hn» g - Tschaiig mit
großem Gefolge empfangen und »ach Peking geleilet werde » .

— C h i n a p o l i ti k. Unsere Ansführnngen in Nr . 10 über
die Sozialdeniokratie und die deutsche Chinnpolilik sind nicht nach
dem Sinne der „Leipziger Volkszcilung " . Dies Parteidlatt will
darin Vertrauensseligkeit gegenüber der jetzigen Regierung sehen .
Nach einige » einleitenden Worten führt es ans :

„ Nicht um die Maiidschndynaslie handelt es sich , die ja
Übrigens »iit ebenso viel oder mehr „ Rechl " ivie manche europäische
ErobeningSdpiiastie regiert , sondern um die schlagende Thatsache
enies Einsalles in Feindesland Millen im Frieden . Wie war es
den » bei der Janiesoniade ? Wer hier nicht protestirt , wird sich
Geivaltpolilik und Ueberfälle auch daheim gefalle » laffe », er
s »»riionirt die Politik der „ gepanzerte » Faust " auch im Streite
wider den „ innere » Feind " .

Was soll man aber dazu sagen , daß der „ Vorwärts " die
Besetzung von Kiaolfchau für eine interne Sache der deutschen
Nupilalisteiiklasss luid ihrer Regierung ausgiebt ? Wer trägt
die Kosten , wer zahlt die Steuer » , und auf wen fällt die
ganze Wucht von Krisen nnd Katastrophen ? Auf die mit
der Gut - und Blutsteuer am härtesten belastete Arbeiterklasse .

Die Kinolschau - Sache ist gerade so ein Uuternehinc » der
deilischen Kapilalistenklasse und ihrer Regierung wie dieHochzölle ,
die Liebesgaben , der Marinismus , der Militarismus , kurz die ganze
Litanei des Klassenstanles .

Wozu stiid wir denn eine politische Partei , weun wir uns mit
den Fragen so bequem abfinde », die Lebensiliteressen der Arbeiter -
klaffe berühre » !

Die Besetzung von Kiaotschan ist der Anfang einer „ Welt -
polilik " , deren verhängmßvolle Konsequenzen unabsehbar sind .

Sicher sind schon jetzt nene hohe Ausgaben , Erhöhung der
indirekten Stenern . Thnt nichts , „diese Besetzung ist ein Unter .
nehmen der deutsche » Kapitalistenklasse nnd ihrer Regierung !"
Welche bequeme Politik des laisssr faire , laisser aller ( des Gehen »
und Gesck�ehenlassenS ) , wen » der diutschen Arbclterschafl zugemuthet
wird , da ja doch die ostastatische Konkurrenz für die Zukunft un -
abwendbar sei , die ErobernngS « und Vergrößernngspolitik des
neuesten Kurses » un einmal hinzunehmen , zu dem sicheren Uebel
auch noch das Risiko der doch sonst so verurtheilten Abenteuer -
Politik zu tragen l

Mit solche » „ Argumenten " voltlglrt man nicht Über die Thal -
lache hinweg , daß es sich um überseeische Pläne und Wagnisse
bandelt , die von der Sozialdemokratie , die die sozialen und politi -
sche » Interessen des werkthäligen Bolkes , der kleine » Leute ,
der Millionen von Steuerzahlern vertritt , grundsätzlich zu de-
kämpfen sind .

Die Redensarten von Arbeiterschutz u. s. w. in der Aera des
Posadowsky und des wirthschaftliche » Hochzoll - Ansschusses sind
ganz belanglos . Soll die Sozialdemokratie dadurch sich ans diesem
Gebiete Erfolge sichern , daß sie Schritt vor Schritt vor der
„ Weltpolilik " zurückweicht und von Zugeständniß zu Zugeständniß
schwankt ?

Gegen die rollenwidrigen Seitensprünge de ? „ Zentralorgans "
muß energisch prolestirt werden .

Heute liefert der „ Vorwärts " den Chinapolitikern , de » Stumm ,
Krupp nnd Kompagnie , Waffen in die Hände .

Zum mindesten , alles andere Prinzipielle beiseite gelassen , die
klüaste Wohlpolitik , die sich ersinnen läßt ! "

Wenn die Parteigenossen nach diesem Erguß der „Leipz . Volks -
zeitung " nochmals nachlesen , was der „ Vorivärls " gesagt hat , so
wird ihnen diese Polemik der „Leipz . Bolksstg . " höchst absonderlich
erscheinen . Für jedermann , der unsere Ansfnhrnngcn ruhig durch -
geht , ist sofort offensichtlich , daß die „Leipz . Bolksztg . " sich zum lheil
in kolossalen Uebertreibnngen ergeht und zum lheil gegen Dinge los -
zieht , die garnicht vo » uns gesagt worden sind .

Die „L. V. " thnt gerade so, als hätten wir gegen den Einfall
in chinesisches Gebiet keinen Protest erhoben . Sie lhnt , als hälle »
wir gegen Kosten und Steuern , die aus dem chinesischen Unter -
nehmen erwachsen werde » , nichts eingewendet , ja sie wirft
sogar die Kosten deS Flottengesetzes , die doch »och ans einem ganz
andere » Blatte stehen als Kiaotschau , mir nichts dir nichts mit den
Erfordernissen auS der Besetzung der chinesischen Bucht zusammen .
Die „Leipziger Vollszeitung " lhnt so, als hätte » wir die möglichen
Folgen und Gefahre » der deutschen Einmischung in China nicht auf -
geiviese », als hätten wir gar gegen eine Abentenerpolitik uns nicht
genügend gewendet nnd als hätte » wir nicht ausdrücklich alle solche
Pläne prinzipiell abgelehnt . Sie bringt es schließlich fertig , unsere
Stellung als eine solche zu bezeichnen , daß sie einem Sanktioniren
der Unlerdräckinigspolitik gegen die Arbeiterklaffe gleichkomme .

Mit weniger Ernst » nd Sachlichkeit konnte wohl diese An -
gelegenheit kaum behandelt werden . Mit Uebertreibnngen , Schlag -
worle » , allgemeinen Wendungen z» operiren ist sehr leicht , aber der
Sache wenig förderlich .

Nur an einem Beispiel sei die Art der Polemik der „Leipziger
Bolkszeitnng " etivas näher gekennzeichnet . Was wir über die Förde -
rung der gewerkschaftlichen Organisation und des Slrbeilerschntzes
gesagt habe », sei „ Redensart " und „ ganz belanglos " i » der Aera
Posadowsky . Von mehr Belang als Arbeiterschutz und Gewerk -

schafteorgniiisalion scheint also der , . L. V. " ein möglichst vielfaches
und inöglichst kräftiges Reden von Welt - und Abenteuerpolitik zu
sei ». W> r denke » darüber allerdings anders . Gerade in der Aera

Posadowsky hat unsere Partei die Frage der Sozialreform aufs
nUereindringlichste zu behandeln und i » den Vordergrund ihrer
Agitation zu stellen . Umsomehr . wen » durch die Erschließung neuer

Handelsgebielc die Kapilalistenklasse gewallige Vortheile einheimst ,
on denen einen Aulheil zu gewinne » der Arbeiterklasse möglich ist ,
wen » sie ihre Kraft in besonderem Maße aus diese Ausgabe
verwendet . Und die Behandlung dieser Frage der Sozial -
resoim scheint uns auch — da die „Leipz . Volksztg . " diese
"�eite der Sache berührt , sei es bemerkt — eine sehr gute Wahl -
Politik darzustellen . Eine Wahlpolitik wird nicht , wie die „Leipz .

" Mksztg . " anzunebme » scheint , gemacht und ausgeklügelt , sondern sie

wächst ans de » lhalsächlnhen Verhältnisse ». Wie die Dinge liegen ,
wird aller Wahrscheinlichkeit » ach die Chinafrage , so wichtig sie ist
und so sehr unserc Partei sie zu vehandeln Veranlassung hat , doch

nicht im Mittelpunkt der kominende » Wahlkämpfe stehe ».

Wie dem aber auch sei , ein „ Protest gegen rollenwidrige Seiten -

spränge " kling ! gerade bei der „Leipz . Volksztg . " ungemein drollig .

Unser geehrtes Leipziger Bruderorgan sollte sich vor derartigen

Floskeln hüte », da es doch nun einmal parteinotorisch ist , daß
es selbst freilich niemals aus der Rolle sollen kann , sintemalen seine
stiolle überhaupt nur eine Reihenfolge rollenwidrigcr Seitensprünge
vorstellt .

Bei der Gelegenheit möchten wir die „Leipz . Volksztg . " an ihre
eigene » Ausführungen bei der Kunde vo » der Landung der deutschen
Soldaten in Kiaolfchau erinnern . Sie schrieb in ihrer Nummer
vom 16. November v. I . unter der Ueberschrift : „ Der Druck aus
China " :

„ Wie der „ Köln . Ztg . " gemeldet wird , landete die deutsche
Krenzerdivision in der Kiaotscha » - Bucht Truppen , um vo » dort
als dem dem Thatort nächstliegenden Hafen eine » entsprechenden
Druck auf die chinesische Regierung auszuüben zur baldigsten und
nmfasseiidste » Erfüllung der von der deutschen Regierung wegen
der Ermordung zweier deutscher Missionars sowie der Zerstörung
einer deutschen Mission erhobenen Forderungen .

Die Gewaltlhalen gegen die „ rothen Teufel " , die im Inner »
China ' » lebende » Europäer , Missionare , Händler , Geschäslsagenten ,
sind leider im Reiche der Mitte etwas Alltägliches .

Wenn hier energisch zum Schutze der Reichs -
angehörig ' en gegriffen wird , so versteht sich das .

Wird die Reichsregierung nun die Gelegenheit benutze », um
die Wünsche der „Krenz - Zeitnng " , die doch sicher auch die Wünsche
sehr einflußreicher Persönlichkeiten sind , zu erfüllen ?

Wir haben jüngst ausdrücklich auf das Hingewiese », was das
konservative Blatt zu der Nachricht vo » der Katastrophe in China
schrieb . Da hieß es :

Der Augenblick , eine feste Position ans chinesischem
Bode » zn - gewinnen , wie wir schon längst sie hätten haben
müssen , ist damit gekommen . Es wäre uns absolut un -
verständlich , wenn jetzt nicht endlich durch cnlschlossenes
Zugreifen die Frage ei » für alle Mal so erledigt wird ,
daß unser Handel und unsere Missionare rechtzeitig
Schutz finden können , nnd unsere Handels - und Kriegs -
marine in diesen östlichen Meeren sichere Stützpunkte findet .
Man kann doch unmöglich erwarte » , daß die Chinesen uns
höflichst ersuchen , doch endlich einmal zuzugreifen . Daß von
russischer Seite kein Widerspruch zu erwarte » steht , ist sicher
nnd nach allem , was vorausgegangen ist , völlig undenkbar .
Wir spiele » in diesen ostasiatische » Dingen seit bald drei
Jahren die Rolle des äuxe . ( dupe , französisch , sprich : dühp ,
der hinters Licht Geführte , der Geprellte . ) "

Wir sind weit cntfernt anznnehme » , daß die „Leipziger Volks -
zeitung " , obwohl sie anffälligerweise kein kritisches Wort zn den
Wünsche » der „ Kreuz - Zcitmig " sand , ihre Uebereinstimmnng mit
derselben hätte bezeuge » wollen . Jedenfalls aber forderte sie, die
uns jetzt angreift , weil wir angeblich nicht energisch genug gegen
de » Einfall vorgehe » , damals : Energisches E i n g r e i s e »
zum Schutze der R e i ch s a n g e h ö r i g e n ! Ans solche Bahnen
haben wir uns niemals begebe » ! Wir haben zur selben Zeit , als
die „Leipz . Vollsztg . " für ei » energisches Eingreife » in China eintrat ,
die Ausnutzung der Ermordung der Missionare zn politischen und
haudelSpolitifchen Zivccke » scharf getadelt .

Die denlscbe Regierung aber hat erklärt , daß der auch von
der „Leipziger Bolkszeitnng " geforderte Schutz nur durch Besetzimg
eines Stückes chinesische » Landes zn ermöglichen sei . Also gerade
die „ Leipziger Volkszeitung " hätte , wie uns dünkt , nicht große Ver -
anlassnng , sich jetzt so gegen die Regierung wegen dieser Besehung
aufzuregen nnd noch weniger Veranlassung , anderen Leuten „öiollen -
Widrigkeit " vorzuwerfen . —

_

Nttelttmenkttvifches .
Der Bnndcsrath hat in seiner letzten Sitzung die Vorlage ,

betr . die Ausprägung von Zehnpsennigstücken , und mit einigen
Aendeenngen dem Gesetzentwurf wegen Feststellung de ? Landes -
haushalts - Etals von Elsast - Lothringe » für 1638,93 die Zustimmung
erlheilt . Sodann wurde wegen der Besetzung von zwei Mitglieder -
stellen bei dem Neichs - Verstcheruiigsamt und über eine Reihe vo »
Eingaben Beschluß gefaßt . _

LDnhlbemegnng .
Die Hamburger Parteigenosse » habe » , wie uns ergänzend

mitgethcill wird , auch für de » zweiten Wahlkreis bereits die Kau -
didatensrag « gcregclt nnd den bisherigen Bertreler I . H. W. Dietz
aus Slultgart ivieder nnfgesicllt .

In den Wahlkreisen Zl a ch e n - S t a d t , Aachen - Land ,
B e r g h e i m - E » s k i r ch c n . K ' e u z n a ch - S i m m e r n , Neu -
wied und Wetzlar - Alten lir che » kondidirl Bebel ; in
K ö l » - S t a d t , B o Ii n - R h e i n b a ch nnd M a y e n - A h r -
weiler Hofrichler ; in K öl n - Land Dr . A. Erdmann ; in Mülheim -
Wipperfürth H. Gilsbach aus Köln ; in Koblenz - St . Goar
K. Ullrich ans Offenbach .

In Mecklenburg hat uiisere Partei bereits in allen Wahl -
kreisen Kandidaten noininirt . I » Boizenburg kandidirt Schuh -
macher C Seß aus Güstrow ; in S ch iv e r i n Redakteur Groth
ans Rostock ; in P a r ch i in Tischler Grosse aus Hamburg ; in
Malchin Maurer Lorenz au ? Hamburg ; in R o st o ck Dr . Herzfeld
aus Berlin ; in Güstrow Tischler Knappe aus Stettin und in
N e ii sl r e l i tz Buchhändler A. Baker onS Hamburg. Bon den Kon -
servalivc » ist in diesem Wahlkreis der bisherige Abgeordnete Domänen -
Pachter Nanck ausgestellt .

Die Parteigenossen im Wahlkreis Sagan - Sprottau haben
Hermann Stolpe als ReichStags - Kandldat aufgestellt .

Der Bund der Landwirthe Hot im Wahlkreis Hameln -
Linden gegen den Nalionalliberalen , der den Kreis vertritt , den
Gutsbesitzer Martens auö Rössing als Kandidac aufgestellt .

Die Welsen und das Zentrum boben den bisherigen Abgeordneten
Ritterguisbcsitzer Boro » Götz von Olcnhnsen wieder gemeinsam für
den Wahlkreis G ö t t i n g e n aufgestellt .

I » Donauwörth stellte eine VertranenSmäniier - Versammluiig
des bayerische » BaueriibundeS den Landwirth Seitz aus Meilingen
als Reicbstags - Kaiididateii für den Wahlkreis Nördlingeii - Neuburg -
Donauwörth auf . _

Die Sozialdemokratie des oberrheinische » AgttationS -
bezirkö hielt am 3. Januar in N e u w i « d ihren ersten Parteitag
ab . Vertreten waren von den 23 Wohlkreisen der Regierungsbezirke
Koblenz , Köln , Trier und Aachen IS Kreise , ferner die oldenburgische
Enklave Birkenfeld . Ans dem Bericht des Agitationskomitees , den

o f r i ch t « r ans Köln gab , ist zu entnehmen : In dem einen
ohre der Tbäligkeit des Komitees sind an vielen neuen Orten

Slützpunkte geschaffen worden , von wo der AuSbau der Organisation
in Angriff genommen werden kann . Infolge dessen waren auf dem
Parteitage schon Delegirle aus solchen Gegenden anivesend , die biß -
her noch nicht verlreten waren . Die Erivartniigen in Beziehung
aus die finanzielle Leistnngsfähigkeit der Genossen sind
nbertroffen worden , in der Houplsoche beschränkt sich aber die
finanzielle Last a » f die Kreise Köln Stadt und Land , Aachen Stadl
nnd Mülheim . Hinsichtlich der Agitation ersuchte Hofrichter die
Parteigenossen , nicht außer acht zu lassen , daß die Religion
P r i v a t s a ch e z n s e i n h a t. Er führte ans :

„ In weilen Bolkskreisen ivird der Sozialdemokratie Zustimmung
und Anerkennung gezollt , daß sie in wirksamer Weise die Lage der
arbeilenven Klasse zn verbessern bestrebt ist ; aber , sagl man , wen » die
Sozialdemokratie nur nicht die Religion bekämpfen wollte ! Daß dieser
Vorwurf falsch ist , wissen wir , aber von einzelnen Genosse » wird uamenl -
lich in kleineren Orten noch die „Pfaff «»" fresserei für nöthig und
nützlich erachtet . Das ist schlimni und bereitet den vernünftiger
denkenden Genossen viel Verdruß und Schwierigkeit . Das Zentrum
macht sich ein derartiges Verfahren zu nutze und beulet es gegen die
Sozialdemokratie aus , indem es sie den Arbeitern , die sonst wohl zu
imS hinneigen , als religionsfeindlich hinstellt und so mit Mißtrauen
gegen uns erfüllt . Die Sozialdemokratie ist nicht religionsfeindlich ,
sie denkt nicht daran , die Religion abzuschaffen , sie will sie alz

private Sache jedes einzelnen aufgefaßt und geachtet wiffen .
Hierauf sollen wir immer ivieder hinweise » , und iro uns ein
eifriger Kaplan entgegentritt , da bekämpfen wir in ihm nicht
den Geistlichen , sondern den politische » Gegner . Auf diesem
einzig richtigen , gerechten und anständigen Wege werden wir das
Mißtrauen , das unter der gläubigen Bevölkerung gegen uns besteht ,
zerstreuen und die Möglichkeit erlange », auch in die uns heute
noch verschlossenen Gegenden des Rheinlandes unsere Ideen zu
tragen . "

Ueber die preußischen L a n d t a g s w a h l e n wurde
folgender Beschluß gefaßt : „ Der Parteitag empfiehlt den Genossen ,
bei der kommenden Landtagswahl überall dort , wo es möglich ist /
dem Kandidaten der bürgerlichen Opposition gegen einen Kandidaten
der Reaktion zum Siege zu verhelfen . " Nach Hosrichler ' s Angabe
der diese Nefolutioii beantragt halle , kommt die Belheiligung aber
» ur für wenige Kreise in Frage .

Was die R e i ch s t a g s iv a h l e n betrifft , so wurde empfohlen ,
überall , wo es noch nicht geschehe », Wahlkomitees einzusetzen und
die Kandidaten anfzustellen .

Auf Antrag Köln - Stadt wurde beschlossen , den Beitrag , den die
Orte an das Agitaliouskomitee zu leisten haben , von 25 ans 15 pCt .
ihrer Einnahnien herabzusetzen . Kölu - Land hatte 10 pCt . beantragt .
U. a. beschloß der Parteitag »och die Heransgabe eines die Marine
betreffenden Flugblatts . Als Sitz des Agitationskomitees wurde
Köln gewählt . Der nächste Parteitag wird in Kreuznach abgehalten .

Das AgitntionSkoinitce für den Niederrhcin , dessen Thätig -
keit sich auf den Regierungsbezirk Düsseldorf erstreckt ,
hat seinen Bericht über das Jahr 1837 veröffentlicht . Einiges daraus
wird auch für die Leser des „ Vorwärts " von Juteresse sein .

Im Regierungsbezirk Düsseldorf giebt es — so heißt es .
in dem Bericht — noch weite Strecken , viele Städte und Ortschaften ,
wo es trotz angestrengtesler Thätigkeit und vieler Opfer bisher nicht
gelang , der Partei eine feste Grundlage zn schaffen . Der klerikale
Einfluß ist es hauptsächlich , der ans dem Lande und in den Land -
slädlchen das Auskommen unserer Bewegung hinderl ; nebe » dem
Klerikalisiuus ist es der rücksichtslose Kapitalismus , verkörpert in
den llinchligeil Jndustrie - Unternehmungeu Deutschlands , der der
intensiveren Ausbreitung unserer Grundsätze auch unter den Arbeitern
in den Industriezentren hindernd in den Weg tritt . Diese
beiden Machlsaktoren haben sich hier innig zu einander gesellt
nnd sie beherrschen das Gebiet , wie es uuninschräiikter kaum ein
absoluter Monnrch vermag . Selbstredend stellt sich die Staatsgewalt
als dritter im Bunde den beiden willig zur Verfügung und bereitet
unserer Agitation die denkbar größten Schwierigkeiten . Der behörd -
liche , der geistliche , der kapitalistische Einfluß auf die Lokalinhaber
ist überall gleich stark , und er verhindert , daß wir in freier AuS -
spräche unsere Grundsätze vertreten könne ». Es giebt fast keine
Stadt , deren Genossen solche Klagen nicht zu erheben brauchen ; in
den meisten Städten steht uns auch nicht ein einziges Lokal , selbst
nicht das kleinste zur Verfügung . In einer Stadt , in Eller bei
Düsseldorf , ist es sogar so weit gekomme » , daß der Bürgermeister
nicht einmal dulden will , daß Sozialdemokralen überhaupt dort eine
Wohnung mieihen und er hat den Wohiiiuigsinhabern verboten , an
Sozialdemokralen weiler zn verniiethen !

Trotz all dieser Schwierigkeiten hat die Partei im verfioffeiien
Agilationsjahre nicht allein an Ausdehnung , sondern mich an Ver¬
tiefung gewonnen . Da wo die Agitalion durch öffentliche Versamm -
limgcn gehindert wurde , ist sie ersetzt worden durch d>e Agitalion
von Mund zu Mund nnd durch Verbreitung geeigncler Flugschriften .
Neben der Agilationslhätigkeit Hot auch die Organisation der Arbeiter
erfreuliche Forischrilte zu verzeichnen , namentlich ans gewerkschast -
lichem Gebiete .

Die Frage der NeichStags�Kandtdaturen ist fast in allen Wahl »
kreise » gelöst .

Ueber den Stand der Dinge in Eolingtii sagt der Bericht :
Wohl habe » noch einige Anhänger deS Abg . Echnmacher eS nicht
über sich bringen können , in die von allen Seiten dargereichte
Bruderhand einzuschlagen , doch diese stehen vereinzelt und dürste »
sich wohl bald noch eines Besseren besinnen .

Die S ch r i f t e » v e r t h e i l ii n g ist sehr eifrig betrieben
worden . Im ganzen beträgt die Zahl der im Jahre 1337 in den
zwölf Wahlkreisen des Regierungsbezirkes vertheillen Schriften ,
Broschüren und Flugblätter mehr als 7<t <t

Der Aboniientenstand der Parteipresse läßt vielfach zn wünschen
übrig , doch sind die bestehenden vier Organe der Partei gesichert .

Von den gerichtlichen Verfolgungen sind hervorzuheben die Be »

strafnng des Redakteurs Wessel i » Düsseldorf und der Redakteure ,
Gr im pc und Gewehr in Elberseid zn 8, 4 und 3 Monaten
Gcfängniß . Ueber die Slrafmandate , die eine ganze Anzahl von
Darlei ' genossen wegen Vecbreilnng von Schriften erhielten , sagt der
Bericht : „ Solche , zumeist Ordnungsstrafen , könnten bei sorgfälliger .
Veobachlung der gesetzlichen Bestimmunge » , der Partei zum große »
Theil erspart bleiben . " Eine Aeußcrnng , die auch für andere Distrikte
Deutschlands zutrifft ! —

Zum Schluß seien noch einige Ziffern über das Wachsthum der
sozialdemokratischen Wählerstimme » in den zu dem Regierungsbezirk
Düffeldorf gehörigen IL Reichslags - Wahlkreisen gegeben . Die Zahl !
unserer Stimme » betrug bei den Wahlen i » de » Jahre » 1830 und
1898 im Wahlkreise : Lennep - Meltmann - Remscheid 12 383 nnd
13 861 , Elberfeld - Barmen 18 473 nnd 19 005 , Solingen 3896 und
3302 . Düsseldorf 7S73 und 3367 . Elsen 3342 und 5368 , Dnisbnrg -
Mülhcim - Rnhrort 2353 und 6l2I , Mörs - Rees 33 und 226 , Kleve -
Geldern 0 und 54 , Kempen 1503 n » d 1357 , Gladbach 1604 und
2062 , Krefeld 3030 lind 3726 , Neuß - Grevenbroich 835 und
736 Stimmen .

Dem Prozentverhältniß nach wurden sozialdemokratische Stimmen
seit 1871 —1333 abgegeben :

1333 1830 1887 1884 1381 1873 1877 1874 1871

22 . 03 21,77 13 . 57 12,35 3,53 3. 03 13,49 10,73 13,64

Bon der Agitation . I » Oranienburg sprach am Sonn -
tag Reichslags - Abgeordueler Stadt Hagen in einer Volks »
Versammlung unler großem Beifall über das Thema : „ Her mit dem
Recht I Fort mit dem Unrecht !" Das Lokal mußte wegen des An -
dranges schon lange vor Beginn der Versammlung polizeilich ab »
gesperrt werden ; Hunderte fanden keinen Einlaß . Mit einer kernigen
' Aufforderung zum Anschluß an den Oranienburger Arbeiterverein
und mit einem begeisternden Hock aus die Sozialdemokratie wurde die
imposante Versammlung geschlossen .

In Hamburg sind zur halbschichtigen Erneuerimg der
Bürgerschaft im Wege der allgemeine » Wahl nur 40 Mandate
zu besetze », nicht 44 , wie mitgethsitt worden war .

Zur Erinnming an das 1848er RevolntionSjaHr hielten
die Arbeiter von Frankfurt a. M. am Dienstag un Moriansqal
eine imposante Feier ab . Redner waren die Parteigenossen Dr .
Q u a r ck und Trompeter .

Die „ Freie Presse " in Elberfeld theilt mit , daß An «
gestelle ihrer Druckerei in letzter Zeit iviederholl durch
Spitzel belästigt worden sind , die über Geschäftsvorgänge nnUr -
richtet werde » wollten .

Eine Parteivrrsaiiiinlnng in Leipzig beauftragte das
Agitalionskomilee , 2000 M. an die Parteila sje in Berlin
abzuführen .

Bon den Parteigenosse » des Westens war angeregt worden , es
solle auf der Lniideskoiiferenz bcaniragl werden , bei den nächsten
sächsischen Landtags wählen Wahlenthaltiing zu be »
obachleu . Das Agitalionskomilee hat sich aber dagegen erklärt ,
u. a. weil — ivie Genosse Grenz niillHeiUe — im nächsten
Jahre keine Landtagswahleii vorzunehmen sind , ferner weil
die preußischen Landtagsivahleii sicherlich dazu beitragen
würden , über die Wohlbetheiligiiiig unter dem Dreiklaffen - System
Klärung zu schaffen , und endlich weil es gelte , zn den kommenden
Reichstagswohlen alle Kräste zusaminenzufasseu . Auch die Ber -
saiiiiiiluiig lehnte den betreffenden Antrag ab , und zwar mit großer
Mazorilät .

In derselben Versammlung gab Frau Jäger den Bericht über
ihre Thäligleit als Vertiaueiisversvu der sozialdemokratU



schon Franc » . Danach sind während der elfmonatigen Berichts -
Periode fünf Franenversaiinnlnnge » »Heils ge >verkschastlichen , »Heils
politische » Charakters abgehalten und öWZV Flugblätter unter den
Frauen verlheilt ivorde ». Durch die Agitation wurden eine Anzahl
Frauen zunr Anschluß an die politischen Organisationen bewogen
und gegen Ith ) traten dein Texlilarbeiler - Berbande bei .

Ter Sozialdcinokratische Landcövercin fiir de » Wahlkreis
Kobnrg hat in » Jahre 1897 einschließlich 3Sch0 M. früheren Be -
standes eine Einnahine von 431,13 M. gehabt und 349,33 M. aus -
gegeben .

Das » cne Partcikoniitce der schweizerische » Sozirtl -
dcinokratie » das am 1. Januar die Geschäfte iibernahm , hat sich
wie folgt konstituirt ; Präsident Otto Lang . Hcgibachslraße 22 ,
Zürich V � Vizepräsident giobert Seidel , Licdaklcnr . Zürich I ;
Sekretär Hans Heu ß er , Badenerstr . 2o0 , Zürich III ; Kassirer
I . Cutter , Buchdrucker , Linmiatstr . 35 , Zürich III ; Protokoll¬
führer H. Mettier . Redakteur des „ Grülliauer " . Zürich I .

Ans Amerika . Bei den S ch u l r a t h s iv a h l e n in B o st o n,
»vobei auch die Frauen das Stiininrecht habe » , erhielt Frau
Moore - Avery , Mitglied unserer Partei , 6639 Etiuune » . Es
fehlten ihr nur »venige Stimmen zum Siege .

Polizeiliches . Gerichtliches ,c .
— Redakteur Adolf Thiele in Halle a. S . hat ain

12 . Januar die dreimonatige Gesängnißstrafe angetreten , die ihn »
wegen Beleidigung des Direktors der Böllberger Mühle auferlegt
ist . Als Lektüre bekommt unser Genosse , »vie das „ Bolksblatt " mit -
theilt , das nationalliberale „ Leipziger Tageblatt " . ' Also eine Straf -
Verschärfung ! —

— In Magdeburg wurde am Donnerstag in den Räumen
der Buchhandlung , der Sliedaktio » und der Expedition der „ Volk s-
stimme " sowie beim Geschäslsführer eine Haussuchung nach den
bekannten A n s i ch t s - Postkarten vorgenommen , wobei
13 Exemplare dieser interessanten Karten der Beschlagnahme ver -
fielen . Zur selbe » Zeit fahndete man in den Räumen der Druckerei
nach den Steine », die zum Druck der Ansichls - Poslkarten verivendet
worden sind . Die Steine »varen aber nicht zu finden .

— Das Schöffengericht in Grimma verurlheilte den Partei -
genossen Emil Max M a rt i n aus Leipzig zu einer Geldstrafe
n. a. deshalb , iveil er bei der Verbreitung des vom sozialdemo -
tischen Zentral - Agitationskomitee Sachsens herausgegebenen Kalenders
groben Unfug dadurch begangen haben soll , daß er beim Eintritt in
die Häuser die Hefte offe » getragen und dadurch das Publikum be-
lästigt habe . Die Ausdehnungsfähigkeit des Begriffs vom groben
Unfug ist ja schier grenzenlos , immerhin dürste die Deduktion
des Schöffengerichts in Grimma beim Landgericht schtverlich Anklang
finden .

— Die Polizeibehörde in Hof hat gegen die „ Ober -
fränkische V o l k s z e i t u n g

"
»vegen Beleidigung Strasantrng

gestellt . Es handelt sich um drei Artikel , worin am Verhalten von
Polizeibeamten bei verschiedenen Vorkommnissen Kritik geübt »vird .

— Nr . 2 des „ Süddeutschen P o st i l l o n s "
ist in

M ü n ch e n auf Veranlassung des Untersuchnngsrichters »vegen an -
gcblicher Majestätsbeleidigniig k o n f i s z i r t »vorde ». Anstoß hat
die von A. Gill gezeichnete Karrikalur gegeben , die den Tiiel
„ Fürstenspielzeng " trägt . Sie stammt aus dem Jahre 1833 , wurde
damals in dem französischen Blatt „ L' Eclipse " veröffentlicht und
bezieht sich ans Napoleon III .

— Dem sozialdemokratischen Verein in W e i » h e i m in Baden
war vom Bezirksamt aufgegeben worden , die Mitgliederliste einzu -
reichen . Gegen dieses Verlange » wurde beim Ministerium Beschir ' erde
geführt , dieses hat aber jetzt angeordnet , daß der Verein die Mit -
gliederliste einreichen solle . Der ministerielle Eutscheid kan » jedoch zu
spät . Der Verein hat sich am 15. Dezember aufgelöst , das Mitglieder -
verzeichniß ist vernichtet worden , und die Orgnnisalionsgeschäste
übernimmt nun das Reichstagsivnhl - Koinitee für de » 2. Kreis , das
seinen Sitz in Mannheim hat und den » ei » Parteigenosse aus Wein -
heim angehört . _

i ch e s .

Dentschcs Reich .

Der Verband der Bildhauer halte unter seinen Mitgliedern
eine Nrabstinunnng veranstaltet über Anträge auf Abschaffung der
Wittivenuntcrstützung und der Arbeilsnufähigen - Unlers >ütz >»ng . Beide
Anträge sind mit großer Majorität abgelehnt .

Gewerkschaftskongresse . Der Deutsche Holzarbeiter -
Verband hat seine » zweiteil ordentlichen Verbandstag zum
II . April d. I . nach Götlingen einberufen . Für die Berg - und
Hüttenarbeiter ist die Einladung zu einem Kongreß am
10 . April d. I . nach Dortmund ergangen .

Ter Verband der Schneider « nd Schneiderinnen hat in
seiner Abrechnung vom 3. Quartal 1897 eine Einnahme von
3297,40 M. zu verzeichnen , der eine Ausgabe von 4263,27 M. gegen -
überstehen . Der Kasscnbesland betrug am Schluß des Quartals
34 330 . 43 M.

Der Streik der Handschnhinacher in Halbcrstadt scheint
größere Dimensionen anzunehmen . Vereits befinden sich 136 Arbeiter
und 21 Arbeiterinne » im Ansstand und sollten die gepflogeneu Ver -
Handlungen ergebnißlos verlausen , so ivird sich heute die Zahl der
Ausständigen verdoppeln . Der bisherige Verlans der vom Verbands -
vorstand eingeleiteten Verhandlungen haben kein günstiges tztefnltat
ergeben , da ans die von den Arbeitern geforderten Schnittpreise
die Fabrikanten die Antwort ertheilte », daß sie Lohn -
reduklionen eintreten lassen würden . Da in Halberstadt
sehr niedere Löhne gezahlt werden , so hat diese Antwort ei »« starke
Erregung in den Kreisen der Arbeiter hervorgerufen und ist man
entschlossen , in sehr entschiedener Weise die Forderungen einer Lohn -
aufbesserung zu vertrete ». Es wird deshalb gebeten , den Zuzug
fern zu halten .

Gewerbegerichts - Wahle » . In Wermelskirchen rvnrden
die von de » Geiverkschaslen ausgestellten Kandidaten in der List « der
Arbeitnehmer tinstimmig gewählt . Gleichfalls Einslinnuigkeit er -

zielten die bei der Wahl in R o » s d o r f ausgestellten Kandidaten
von unserer Seite .

Die RnSsperrnng in der Gold - und Silberivaaren - Fabrik von

H. W u r in in Brauuschweig ist durch eine gütliche Einigung bei -

gelegt . Den Arbeitern soll wegen der Mitgliedschaft in ihrer Or -

ganisation nichts in den Weg gelegt werden und säimutliche Vereins¬

kollegen erhalten weiter Beschäftigung .

I » Magdeburg haben hundert Maurer auf dem Bau der

Kaserne Friedrichstadl die Arbeit eingestellt . Die Streikende » ver -

langen die Entlassung zweier Arbeiter .

Ei » Nachspiel zum Streik der Hafenarbeiter in Magde -
bnrg bildete ein Prozeß , der am II . d. M. vor der Magdeburger
Strafkammer zum Austrag kam . Hafenarbeiter Görlitz hatte

während des Streiks der Hafenarbeiter in einer Verfannn -

kling sehr entschieden vernrtheilt , daß an stelle der Streikenden

Militär zur Arbeit herangezogen war . Für die auf eine

Eingabe vom Magistrat erfolgte Antivort soll er die

Bezeichnung „ Gemeinheit " gebraucht haben . Unter anderem

äußerte er , daß ehe die Organisation der Elb - und Hafenarbeiter
bestand , die beim Salpeterablade » beschäftigten Arbeiter oft nicht

niehr als 50 Pf . täglich verdienten , und nur der Umstand , daß ihr

Lohn und der der besser bezahlten Branche znsammeugeivorfen und

nach der Zahl der Arbeiter getheilt werde , ermöglichte einen höheren

Gewinn . Redner nannte diesen Znstand eine schamlose Ausbeulung .

Ferner bezeichnete er das Verbot des Magistrats , daß kein Arbeiter ,

der am Streik betheiligt war , das Hasengelände betreten darf , als

skandalös und gesetzwidrig . Die Thalsachen wurden in der Ver -

fammlnng bestätigt . Das Gericht billigle dem Angeklagten den

Schutz des Z 193 des Strafgesetzbuches zu und schloß den Vorwurf

des gesetzwidrigen Handelns von der Bestrafung aus , weil der An -

geklagte mit der Erhebung dieses Vorwurfs die Grenze der be-

rechtiglen Kritik nicht überschritten habe . Die Ainvendung der Be -
'

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jarobey in Berlin . Fü

zeichnnng Gemeinheit aus den Bescheid des Magistrats sah der

Gerichtshof für erwiesen an . Die festgestellte einfache Beleidigung
erklärte er für kraß und unberechtigt und verurlheilte den Angeklagten
zu 3 Monaten Gesängniß .

Ans dem Ruhr - Kohlengebiet schreibt man uns : Der „ Vor -
wärts " vom 9. Januar nähm auch Notiz von der Versammlung in

Wattenscheid , in der Hue - Essen und Wahl - Wattenscheid ,
der zweite Vorsitzende des christlichen G e w e rk v e r e i n s ,
über die Ansgabe » einer Arbeiterorganisation debatlirten . In der

Einleitung zu seiner Notiz meinte der „ Vorwärts " , die Gegensätze
zu dem allen Bergarbeiter - Verband scheinen von den christlichen
Bergleuten nicht mehr zu einer heftigen Fehde auszuarten und einer

objektiven Auffassung Platz zu machen . Es sei hier bemerkt ,
daß zwischen den Bergleuten in den beiden Verbänden in

gewcrklichen Frage » überhaupt keine Meinungsverschiedenheiten
herrschen . Es kann nicht genug hervorgehoben werden , daß die Politik des
Gewerkvereins nicht von Arbeiter », sondern in letzter Linie von un -

sichtbaren Unternehmerkreisen gemacht wird . Der „ Ehrenralh "
stränbt sich zwar , dies einzugestehen , aber die Stellungnahme Wahl ' s
sagt genug . Die Arbeiter im Gewerkvereiu , von einigen
sanatischen Ausnahmen gewiß abgesehen , sympathisiren völlig mit
den Bestrebungen des alte » Verbandes . Dafür nur einiges als
Beweis : Als Herr B r n st - Altenessen in der großen Bochnmer
Versammlung gegen die Anträge des alten Verbandes in bezng auf
Knappschastsrefoun ( freie Arztwahl , Fixirung eines Dienst¬
alters ec. ) austrat , wurde er von den eigenen Anhängern
niedergeschrien ! Jetzt wieder heißt die Parole in dem Kampfe
für ein gutes Knappschaftsstalut : Für oder gegen M eis , den

Führer der Opposition unter den Knappschaftsältesten . Und was

geschieht ? Ueberall volircn die Berglenie für Meis , trotzdem
Brust und die Kapläne an dem Manne kein gutes Haar lassen .
Neulich entschieden sich sogar die Bergleute von Rotihanse » für
Meis , und gerade hier ist eine der wenigen Hochburgen Briist ' s .
Dies sagt genug . Aber mehr noch ! Gruppenweise ( «- lerk -
rnde , Weitmar , Bochum ec. ) treten die Gewerkvereinler zum alten
Verbände über , da sie das Doppelspiel der eigcntlickien Führer er¬
kannten . Kürzlich hat man einen der tüchtigsten Agitatoren für
den Gewerkvereins , T ü l l in a » n aus dem Gewerkvereiu ge¬
worfen , weil er „sozialistischen Ideen " huldigte . T. hatte oft in

Versainnilnngen gesagt : „ Trete derjenige , welcher nicbt dem
Gewerkverein ivohl will , rnhig deni alte » Verbände bei . " Deshalb
mußte der Mann hinaus , und dem zweite » Voisitzende » Wahl ,
der in Wattenscheid ähnliches sagte , prophezeite man sofort eben -
falls seinen Hinanswurf . Der „ Ehrenralh " will sei » Ruh ' haben .
Nicht weniger ivie 4 bekannte Mitglieder des Vorstandes , die vor -
urtheilslos dem alten Verbände gegenüberstanden , werden heute
nicht mehr zur Agitation gegen den Gewerkvereiu gebraucht . Und

neulich brachte sogar das Fnsangel - Blall Nachrichten ans dem

Gewerkvereins - Vorstand , die den inneren Zivi espalt zivischeu
den dortigen Verlreterii der Arbeiter und denen der Unter -
nehm er erkennen lassen . Unter solchen Uinstäuden — wir könnten
noch vieles anführen zum Beleg — dürfen wir ruhig sage », daß
zivische » de » Bergleuten beider Verbände keine bedeutsamen
Meinungsverschiedenheiten existiren .

AnSlaud .

Tic gewerkschaftliche Bewegung in Tiincinark 1897 .
Man schreibt uns : Das letzte Jahr war auch für die dänischen
' Arbeiter ei » Kainpsjahr . Kapital » nd Arbeit standen sich in wich -
tige » Prinzipienfiage » gegenüber . So käuipflen die Schneider für
Abschaffung der Hausarbeit und die Maschinenbauer hatten einen

langen , schweren Kampf mit den Nntcrnehmern »in das Mitbcstini -
innngsrccht der Arbeiterorganisationen über die Arbeitsverhältnisse .
Dazu kamen zahlreiche kleinere Streiks und Anssperrungen
um Lohnfragen , Vereinsrccht , Akkordlöhne n. s. w. Aber
es ist auch ein Jahr gewesen , das von der wachsenden Kraft ,
Festigkeit und Besonnenheit der Organisationen Zeugniß ablegt .
Mehrfach sind Streitigkeiten vor Schiedsgerichte gekommen und in
keinem Falle ist die Existenzberechtigung und das Milbestimmungs -
recht der Arbeiterorganisationen bestritten worden . Der erste Kampf
des Jahres war der H a f e » a r b e i t e r st r e i k in A a r h u s
( 500 Arbeiter ) , in dem es den Unternehmern gelang , Landarbeiter

heranzuziehen . Sie verweigerten auch die Anerkennung des Schiebs -
gerichtssprnchs . Am 16. März begann die große Ma fchinenarbei t er
Aussperrung , die anfangs 600 —700 , schließlich aber 1100 bis
1200 Arbeiter umfaßte . Sie entstand , weil die Fabrikanten die An -

erkennulig einseitig aufgestellter Fabrikregeln und Annahme einer
Lohnherabfetzung in Anldorg verlangten . Sie dauerte bis I . April
und wurde durch Schiedsgericht entschieden . Dann folgte der große
Kopenhagener S ch n e i d e r st r e i k , an dem etwa 800 Arbeiter be-

»heiligt ivaren . Er endigte am letzten Mai , also nach 3 Wochen , leider
nicht mit der Abschaffnttg der Heimarbeit . Im Frühling bewies ein Streik ,
der M a s ch i n e n st r i ck e r i n u e n , daß auch bei den Frauen das
Verständniß für gewerkschaftliche Organisarion entwickelt ist ; derselbe
endete auch mit dem Siege der Arbeitcrinnen . Siegreich endigten
ferner ein Streik der Pferdebahnfnnktionäre , einer im Slnckatursach ,
sowie mehrere bei einzelnen Firmen .

Im Juni begann als eine Fortsetzung der Maschinenarbeiter -
Aussperrung die große Aussperrung aller Eisen -

n d n st r i e - A r b e i t e r. Die Arbeitgeber halten gewisse Punkte
des früheren Echiedsgerichts - Urtheils nicht erfüllt und namentlich
abermals die Anerkennung der Werkstaltregeln verlangt , und , als
diese verweigert wurde , die Anssperrnng verhängt . Sie nmsaßte
Mitte Juli 5000 Arbeiter ( was etwa 20 000 brotlose Personen be-
deutet ) . Lange stellten die Arbeitgeber nnerfüllbare Be -
diiigiingen und lehnten Vermillelnngen ab , aber schließlich
wurden sie doch mürbe und am 13. September konnte nach
eiiiein Schiedsgerichtsspruch die Arbeit wieder anfgenoinmen werden .
Das Vereins - und Organisationsrecht der Arbeiter wurde voll an -
erkannt . Die Anssperrnng hat den ' Arbeitern eliva 350 300 Kr . ge -
kostet ; aber da sie in de » Hanptpiinkteil mit dem Siege endigle , » mß
das Opfer als nicht zu groß bezeichnet werden ; denn dieser Sieg
wird auf lange Zeil alle ähnlichen Versuche der Arbeitgeber fern -
halten Auch ein Landarbeiterstreik kam in diesem Jahre
vor . Auf dem Kongreß im Juli in Stockholm wurden Schritte für
einen innigeren Zusammenschluß der skandinavischen Arbeiter -

Vereinigungen angebahnt . —

Den « belgisch « » Arbeitsamt wurden im Monat November
12 neue Streiks gemeldet . Die Zahl der hieran betheiligten Arbeiter

betrug 2500 , die der betroffenen Betriebe 26. Von den Ausständi -
chen waren 1600 Bergleute . Die wichtigste ArbeitseiiisleNnng war
die der Antwerpener Diamantarbeiter . Sämmtliche Ausstände be «

zweckten Lohiierhöhungen , wozu in Antwerpen noch die Forderung
kam , die Lehrlinge abzuschaffen . Bis zum 13. Dezember waren die
12 Ausstände wieder zu Ende , und zwar 11 ohne Erfolg ; nur der

Antiveipener Diamantnrbeiter - Ansstand nahm einen eiiligerniaßen
günstigen Ausgang für sein « Urheber . Die übrigen Ausstände hatten
die dauernde Entlassung von 40 Arbeitern zur Folge .

Die Maschinenfabrikauteu von Manchester sollen , wie die

„ Daily Chronicle " miltheilt , beschlossen habe » , ihre Betriebe zu
öffnen , aber nur Leute znznlasse », welche keinem Gewerkverein an -

gehören , oder , falls sie Mitglied eines solchen sind , ausdrücklich
linterschriftlich erklären , aiisgetreten zu sein . Sollte sich diese Nach -
richt bestätigen , so wäre trotz aller Gegenerklärungen der Unter -

nehmer bewiesen , daß es diesen thatsächlich auf die Vernichtung der
Gewerkverein « ankommt .

Ein Wolff ' sches Telegramm ans Manchester meldet : Ans

guter Quelle wird mitgetheilt , daß die Maschinenbau - Arbeiter in
London ihre Forderung einer wöchentlichen Arbeitszeit von
43 Stunden zurückgezogen haben . Es werde erwartet , daß die

Arbeitgeber in London daranshin ihre Anssperrnngs - Bekannt -

niachungen widerrufen werden und die Arbeil demnächst wieder auf -
genommen werden wird .

Ferner wird ans London vom „ Wi B. " telegraphirt : Die

Berichte über den augenblicklichen Stand des Maschinenbaner - Aus -
standes widersprechen sich. Während in cinem Telegramni ans

Glasgow ähnliches gemeldet wird wie aus Manchester , besagt eine

den Jnseratentheil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck in

Auslassung des Sekretärs des Maschinenbauer - Berbandes , er wiffe
nichts von einer Zurückziehung der 43 - Stundeii - Forderung .

«
Vom deutschen Metallarbeiter - Verbande find

bis zum Ende des Jahres 1897 folgende Summen direkt an die

englischen Maschinenbauer abgeführt worden : Aus der Verbands -
kasse 5000 M. , an Sammelgeldern bis Ultimo Dezember 30 478 M. ;
dazu kommen die bis zum 6. Januar d. I . durch Rüther - Berlin
abgesandten 16 700 M. Das niachr also insgesammt 52178 M. —

Gewiß ein schönes Zeichen inlernationaler Solidarität .

Ankevnehtnev - VevbÄndV .
Die „ Jndustria " , Versichernngs - Aktiengesellschaft gegen Ver -

l u st e durch Arbeitseinstellungen , hat den Vorstand des
Vereins Berliner Kanflente und Industrieller ersucht , er möge das
Unternehmen fördern . Zur Beralhung aller einschlägigen Frage »
wurde eine Komniissio » gewählt . Derselben gehören an : Direktor
B. W. Vogts als Vorsitzender , Fabrikbesitzer Ernst Borsig , Brauerei -

besitzer F. Happoldt , Fabrikbesitzer Dr . Alsr . Mengers und Direktor

Heinr . Schipnianu . _

Soziases .
Ueber die AnSsichte » der deutschen Industrie im neuen

Jahre wird in der Böhmert ' schen „ Sozial - Korrespondeiiz " prophe¬
zeit : „ Die Texlilgewerbe werden leidlich , zeitweilig und vereinzelt
aber auch sehr gut beschäftigt sein , bei im allgemeinen geringem
Verdienst der Untcrnehnier und Arbeiter ; die Maschinen und Eisen -
industrie wird mindestens bis zum Schluß des Jahres ausreichende
Aufträge haben , bei im allgemeinen gutem Unlernehmergewinii und

hohen Löhnen . Die Zustände in diesen großen Erwerbsziveigen sind
ausschlaggebend für den industriellen Gesainmtcharakter des neuen
Jahres . "

Der Prophet der „ Sozial - Korrespondcnz " ist nämlich der kuriosen
Meinung , daß Wochenlöhne von 50 —60 M. in der deutschen
Maschinenindustrie in de » letzten Jahren „nicht selten " gewesen
seien , auch im Bangewerbe seien sie „ häufig " erreicht worden , ebenso
in der Fahrrad - Jndustrie und in zahlreichen anderen Erwerbs -

zweigen , die von der guten Konjunktur begünstigt wurden .
Derartigen allgemeincn Nedcnsarteii sollte eine Zeitungs -

korrespondenz , die doch Anspruch auf Wissenschaftlichk . it niache »
will , keinen Nanui gewähren . Daß vereinzelte Arbeiter mitiinler
50 —60 M. Lohn ausgezahlt bekommen , ist noch lange kein Beweis

dafür , daß sie hohe Löhne bekämen . Diese Snmiiie repräscntirt in
der Regel die Arbeit von viel mehr als einer Woche ; beim Akkord

z. B. giebt es wöchentlich einen geringe » Abschlag , ist das Stück

fertig , was oft erst Wochen lang nach Beginn der Zlrbeit der

Fall ist , so wird der restliche Lohn ausgezahlt und dann kann
der Unternehmer natürlich leicht mit dem hohen Loh » prahlen , den
er angeblich seinen Arbeiter » zahlt . Beim Zeitlohn verdient der
Arbeiter 50 —60 M. wöchentlich überhaupt nicht , selbst nicht mit

Hilfe von Ueberstimden . Ans solche Zeillöhne kommen selbst die

Meister , die Vorarbeiter nicht hänsig .
Gerade in der Maschinen - und Eisenindustrie sind die Löhne

der Arbeiter trotz der guten Geschäflsperiode nichts weniger als

glänzend .

Der Finanzanöschnst der bayerische » Kainmer genehmigte
die Anstellung von zwei neuen Assistenten beim Fabrik -
inspeklorat .

Tie Bewegung » nter de » Eisciibahnbedienstete » verleiht
einer Statistik besonderes Interesse , die Medizinalralh Dr . F l i n z e r
in Chemnitz über die Krankheiten der im sächsische »
Eisenbahnbetriebe beschäftigten Personen ver «

anstaltele . Nach dieser Statistik erkrankten , wie die „ Franks . Ztg . "
niittheilt , vom Zngsördernngspersonal in einem Jahre 55,49 pCt ,
vom Zngbegleiluiigsperfonal 39,39 pCt . , Bahnbewachungspersoiial
27,80 pCt . , Stationspersonal 14,62 pCt . , vom unteren Stations -

personal 19,20 pCt . , von den Weichenwärtern 30,24 pCt . und vom

Bureanpersonal 21,62 pCt . Das letztere hatte die längste
Krankheilsdauer , nänilich durchschnittlich 43,2 Tage , das Zug -
sördernngspersonal mit durchschnittlich 31,3 Tagen die kürzeste
KrankheitSdaner .

Die Zlrbciterfrcnndlichkeit dcS Zentrum ? in der Praxis .
Ans Köln wird gemeldet : Der Minister des Innern wünscht
näher aufgeklärt zu sei », wie weit die ans die Einführung
eines gemeinsamen Tarifs gerichtete » Bestrebungen im

Buchdriickergewerbe , namentlich im Rheinland , ge -

diehen sind , und wo diese Bestrcbiinge » bei den Prinzipalen bisher
Widerstand gesunden haben . Die Regierungspräsident « ! ! haben hier¬
nach die Landrälhe zum eingehenden Bericht zur Sache ersucht .

Zn dieser Mittheilung bemerkt unser Kölnisches Bruderorgan .
die „ R h e i n i s ch e Z e i t n n g" : „ Da dürste der Herr Minister
wohl gründlich über den klaffenden Gegensatz zwischen Theorie und

Praxis bei den christlichen Arbeiterfrennden im Z- ntrumslager be-

lehrt werden ; sind die Tarifverweigerer doch vor -

nehnilich die Drucker und Verleger der Zentrums -
o r g a n e. "

In den anderen katholischen Gegenden Deutschlands steht es
um die Lohnbedingungen in den Druckereien der Zentrumsblätter
nicht besser .

Ncber den Grundbesitz deS wiirttcmbergische » AdelS gab
der Minister des Innern in der Eitzung der Versassniigskommiffioii
einige statistische Zahlen . Danach zählt Württemberg 140 Ritter -

güter mit einem Gesammtbesitz von 34 666 Hektar 1,77 pCt . der

Gesaniiutgrnndfläche des Landes . Das ritterschastliche Grundsteuer -
kapital beträgt 1 491 033 M. = 1,50 pCt . des gesammten Grund -
stenerkapitals . Der Besitz der einzelnen adeligen Familie » bewegt
sich zwischen 1600 und 1 Hektar ; er kommt 85 Familie » mit
272 Personen zu , so daß ans eine adelige Person im Durchschnitl
137,5 Hektar kommen .

VvpesLszen und letzke Vttihvhhken .
Rheydt , 14. Januar . ( B. H. ) Die Drahtweberei voii Gebr .

Sasserath ist heule früh vollständig niedergebrannt . Der Betrieb ist
eingefteltt , der Schaden enorm .

Hjiirring , 13. Januar . ( W. T . B . ) Bei Lökken ist ein Schiffs -
boot , das den Namen „ Otto von Sillis " trägt , mit zwei Kajüten -
thüren und weiteren Schiffstrümmern angetrieben . Man be-
fürchtet , daß es sich um den Verlust eines deutschen Trawlers
handelt .

Wie » , 14. Januar . ( W. T. B ) Bei der heutigen Landtags -
wähl im 13. Bezirk wurde der Chnstlich - Soziale Dr . Weißkirchc »
gewählt . Gegenkandidat war der Deutsch - Soziale Hörl .

PariS , 14. Januar . ( W. T. B. ) Fünf - bis sechshundert
Studenten zogen heute Nachmittag miler Hohnrufen ans Zola und
die Juden über den Boulevard St . Michel » nd überschritten irotz
der herbeigeeilten Polizei die Brücke . Schließlich wurden sie in der
Avenue de l ' Opera zerstreut .

PariS , 14. Januar . ( W. T. B. ) Die „ Agence HavaS " meldet :
Der Anstansch der Ratisikatioiisurkmiden zum Togo - Abkommeii hat
gestern auf dem Minlsteriiim des Aeußeren staitgefnnden . Bei dieser
Gelegenheit wurde dem deutschen Botschafter Grasen zu Münster das
Großkrenz der Ehrenlegion verliehen , ferner dem Unterstaatsfekrelär
im deutschen Auswärtigen Amte , Freiherrn von Richlhofe » , das
Koinmandeurkreuz .

Paris , 14. Januar . ( W. T. B. ) Bei der heutigen Wahl des
vierten Vizepräsidenten des Senats , zu welcher auch Scheurer - Kestner
kandidirte , wurde nicht dieser , sondern Demole gewählt .

Warschan , 14. Januar . ( B. H. ) Gestern wurde hier eine
große Anzahl von Studenten verhaftet . Diese Massenverhaslung
soll mit der kürzlich gemeldeten Entdeckung einer Geheimdruckerei in
Zilsammenhaiig stehen .
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Am Biindesrathstische : Nied er ding .
P>äs . v. Bnol eröffnet die Sitzung » m l1/ » Uhr .
Ein schleimiger Antrag v. Kardorff u. Gen . wegen Einstellung

einer gegen de » Abg . Frhrn . v. Stumm beim Landgericht zu Saar -
brücken schivebenden Privatbeleidignngsklage aus die Dauer der
Session ivird bebattelos angenonimen .

Die erste Berathung der Novelle zum Gerichtsverfassung s-
g e s e tz und der S t r a s p r o z e ß > O r d n u n g . sowie zur Zivil -
prozeß - Ordnung wird darauf fortgesetzt .

Abg . Bcckh (frs . Vp. ) : Ich spreche meine Anerkennung dafür
aus , daß der vorliegende Gesetzenlivurs in vielen Punkten eine »
wesentliche » Foltschrilt gegenüber der geltenden Gesetzgebung
bringt . Das gilt von der Regelung der Kostcnsrage . des Entinttndi -
gnngsverfahrens , der Festsetzung einer Frist bei Wohnuiigsräumungs -
Klagen durch den Richter . Natürlich haben wir auch Ansstcllunge »,
die ans Acrschiedenheiten der gesamnilen Anschauungen beruhen .
Ich habe aber de » Ausführungen der frühere » Redner nicht die
Äußerung entnehmen können , die mein Kollege Lenzmann aus ihnen
heran - gehört hat , daß die Zivilprozeß Ordnung nichts taugt . Anch
die Jntisten sind anderer Meinung , am ivenigsten würde man in
ihre » Kreisen damit zufrieden sei » . wenn die ganze Zivil -
prozeß - Ordnung aufgehoben und die alte preußische Gerichtsordnung
nur atifoktroyirt würde ; anfoktroyiren lassen wir uns überhaupt
nichts . Redner geht hieraus auf die Prüfung einiger Details
ein . Ganz unhaltbar ist der Vorschlag , bezüglich der
Zulassung der Rechtskonsulenten ; diese darf unter keinen
Umständen von der Willkür des Gerichtshofes abhängen .
Einer gründlichen Regelung bedarf die Gerichlskostenfrage . Es ist
ganz selbstverständlich , daß ich mich durchaus gegen jede Be -
schränkung der Revisionsmöglichkeit erklären » mß . Ich hoffe , wir
werden in der Kommission zn einer Einigung kommen .

Der nach der Rednerliste eingezeichnete illbg . Dr . V i e l h a b e »
( Reform - P . ) ist nicht anivesend . Die Rednerliste ist danach erledigt
und die Debatte wird geschlossen .

Der Entivurf wird an die sechste Kommission ( die für den
Gesetzentwurf betr . die freiwillige Gerichtsbarkeil ) verwiesen .

Es folgt die erste Berathung des von de » Abgg . v. S a l i s ch
u. Gen . (k. ) eingebrachten Gesetzentwurfes , betr . die Aenderungen
des B e r e i d i g n n g s v e r f a h r e n s. Die wichtigsten Be -
stimmungen beziehen sich auf die Einführung des Nacheides und aus
Aenderung der Eidesformel .

Zur Begründung des Antrages erhält das Wort der Antrag .
sleller

Abg . d. Salisch ( k. ) : Der Staat wie jeder einzelne von uns
hat ein lebhastes Jnter . sse für die Heilighaltung des Eides . Leider
aber ist es eine Thatsache , daß in weiten Kreisen unseres Volkes
der Eid nicht so he>lig gehalten wird , wie ivir dies alle wünschen
müssen . Das beweist uns die große Zahl der Meineide , die in der
letzten Zeit geschworen worden . Der Eid hat viel von seiner Heiligkeit
verloren , weil bei dem gegenwärtigen Versahren viel zu viel
geschworen werden muß . Fast in jedem einzelnen Stadium des
Prozesses muß jeder einzelne Zeuge schwören . Wir wollen deshalb
die Bestjimmung einführen , daß der Zeuge nur einmal und zwar bei
der ersten gerichtlichen Vernehmung beeidigt werden soll . Im Vor -
verfahre » soll die Beeidigung unterbleiben , wenn Bedenken gegen
deren Znlässigkeit obwalten , sowie wenn der Richter die Beeidigung
für den Zweckdes Vorverfahrens nicht als erforderlich erachtet . Bei
unerheblichen Aussagen soll die Beeidigung unterbleiben , bei Sach -
verständigen , Vertheidigern , Aerzten genügt die mit Berufung aus
einen geleisteten Diensteid abgegebene Versicherung . Ganz besonders
aber darf der Eid nicht abgenommen werden , wenn das Gericht
die Aussage eines Zeugen für offenbar unglaubwürdig hält .
Wenn so eine ganze Anzahl Eide wegfallen , wird es wieder möglich
sein , daß der Eid in ruhiger , ernster Weise abgenommen wird . Wir
sind uns weiter darüber einig , daß der Voreid sich nicht bewährt
hat . Wir schlagen Ihnen deshalb den Nacheid vor ; es würde also
anch möglich sein , daß die Zeugen ebenso wie die Geschworenen
alle zusammen schwören , so daß auch hierdurch die Form des Eides
gewinnen würde . Natürlich ist es nothwendig , damit nicht infolge
der Befreiung vom Eide falsche Aussagen gemacht werden ,
durch die Richter irregeleitet werden könnten , daß zum Ersatz gleich -
zeitig eine Strafe für wissentlich falsche Aussage eingeführt wird .
und zwar schlagen wir Ihnen , für diese Fälle eine Gefängmff
strafe von einer Woche bis zu drei Jahren und nur unter mildernden
Umständen Geldstrafe vor . Ich bitte Sie unseren Antrag anzu -
nehmen und beantrage Verweisung an dieselbe Kommission , der
eben die Novelle zur Zivilprozeß - Ordnung überwiesen worden ist .
( Beifall rechts . )

Abg . Lcnzman » (frs . Vp. ) : Der Antrag Salisch ist mir und
meinen Freunden durchaus sympathisch . Preußen halte früher den

Nacheid . der den Schwörenden zum Gemüthe führt , daß das Ge -

sagte durch den Eid alS Wahrheit bekrästigt wird . Der gewissen -
haste Mensch wird sich dann fragen , ob er seine Aussage nicht noch
zn ergänzen und zn korrigiren hat , bevor er Gott zum Zeugen der

Wahrheit anruft . Ebenso ist der Gesammteid viel wirkungs .
voller als der Einzeleid . Es wird zum Spiel , wenn
sich an einem Vormittage das Publikum zwanzig - , dreißigmal beim

Einzeleide enheben muß . Wir stimmen also dem Gesammleide zu
und sind auch nicht abgeneigt , den Eid da abzuschaffen , Ivo er über -

flüssig ist wegen offenbarer Glaubwürdigkeit des Zeugen oder Sach -
verständigen , oder schädlich, weil - ine offenbare Lüge beschworen
wird . Im letzleren Falle wird der Richter gewissermaßen
zum Gehilsen des Meineides . Wir verlangen aber , daß
nur dann vom Eide Abstand genommen wird , wenn
sämmtliche Prozeßpartcien damit einverstanden sind . Jede Partei
hat daS Recht , die Garantie des Eides zu verlangen . Auch bei der

Frage der Eidesleistung vor den Schwurgerichten gehen wir nicht
so weit wie Herr v. Salisch . In der Frage des Vorsitzenden an die

Geschworenen : Wollen Sie , daß diese Aussage beeidigt wird oder

nicht , liegt bereits eine Beeinflussung der Geschworenen , weil in

dieser Frage bereits der Zweifel des Richters an der Glaubwürdig -
keit des Zeugen liegt . Wir wünschen also keine Aenderung der bis -

herigen Form der Eidesleistung vor den Geschworenen . Es giebt
leider gewissenlose Richter , die keinem Sozialdemokraten einen wahren Eid

zutrauen , wenn es sich um eine » Genossen handelt ; sie würden keinen Sozial -
demokraten zum Eide zulassen und viele unserer Volksgenossen würden
mit dem Stigma der Unwahrhaftigkeit belastet werden . Schon des -

halb müssen wir verlangen , daß die Vereidigung erfolgt , wenn eine
der Parteien es verlangt . Hält ein « der Prozeßparteien im Gegensatz
zum Richter anch einen Sozialdemokraten für einen gewiffenhaften
Menschen , so muß trotz der „ höheren Einsicht " des Richters dessen

Beeidigung erfolgen . Ich bin mit dem Abg . v. Salisch der Meinung ,
daß anch eine unbeeidete Unwahrheit vor Gericht eine Niederträchtigkeit
ist , die Straf « verdient . Auch das Strafmaß scheint mir richtig ge -
snnden. Nur meine ich , daß diese Bestimmungen besser in das

Strafgesetzbuch hinter dem Meineidsparngraphen eingefügt werden .

Abg . Rintelen ( Z. ) erklärt sich gleichfalls mit dem Antrag des

Nbg v. Salisch einverstanden .
Abg . Picschel ( natl . ) hält es für richtiger , den ganzen Antrag

der sechsten Kommission zn überweisen und erklärt sich im übrigen
mit dem Nacheid einverstanden . Beim Voreid hat es der böswillige

Richter , der einen Zeugen unschädlich machen will , sehr leicht in der

Hand , den Zeugen meineidig zn machen . Er kennt den Thntbestand
aus den Akten , weiß , was die übrigen Zeugen beschworen haben
und läßt den Mann ausreden , um ihm dann zu sagen : Jetzt
haben Sie einen Meineid geleistet . Beim Nacheid aber muß er

ihn aufmerksam machen , daß seine Aussagen im Widerspruch

zu anderen Angaben stehen . Gegen den Zusatz , den Abg . v. Salisch

zn £j 52 beantragt , erheben sich gewisse Bedenken . Wenn auf grund
dieser Bestimmung ein Geistlicher , ein Vertbeidiger , ein Rechtsanwalt
oder Arzt nach Thatsache » nicht gefragt wird , die sie ans grund ihrer
Vertrauensstellung erfahren haben , so wird immer zu Ungunsten des
Angeklagten der Verdacht entstehen , daß der Zeuge etwas Nach -
theiliges für den Angeklagten wegen seiner Veipstichtuug zur Ver -
fchwiegenhcit nicht mittheilen darf . Es muß für diese heikle
Materie noch eine andere Fassung in der Kommission gefunden
werden .

Abg . Stadthagc » ( Soz . ) : Ich möchte das Hauptgewicht meiner
Ausführungen aus die Verhütung der Meineide legen . Die Frage
des Nacheides scheint nur nicht wichtig , da sie nur ei » klein wenig
schützend ist für den Zeuge » , der eine nicht ausreichende Kenntniß
von der verhandelten Sache hat . Sie genügt indessen lange nicht ,
um Meineide überhaupt oder im wesentlichen zn verhindern . Ich
will die religiöse Seite der Meineidssrage hier außer Spiel lassen .
Der Standpunkt unserer Partei in dieser Hinsicht dürfte Ihnen allen
wohl bekannt sein . Für uns ist die Pflicht , die Wahrheit zu sagen ,
eine Pflicht gegen die illllgemeinheit , ohne Rücksicht auf irgend -
welche religiöse Vorschrift . Das haben wir ost genug er -
klärt ; ich will das daher heute nicht wieder ausführlich
auseinant ersetzen . Wie die Sozialdemokratie sich zum Meineide
stellt , das hat sie ost genug erklärt , das beweisen am besten die
statistischen Daten . Es hat sich herausgestellt , daß überall da , wo
die Agrarier noch gen ählt werden , die Prozentzahl der Meineide
noch die größte ist , am größten in Ostpreußen ( IM ) , dann in West -
prenßen ( ll,92 ) ; in den sozialdemokratischen Bezirken , in denen mit
Hilfe der sozialdemokraiischen Schulung Bildung und Gemeinsinn
vorgeschritten ist , da ist die Anzahl der Meineide desto geringer , je
größer die Anzahl der Sozialdemokraten ist . Solch eine Flst -
stellung auf grund unanfechtbaren statistischen Materials ist wichtig
gegenüber gewissen Leuten , die von ihrer geschützten Stellung aus
die Sozialdemokratie mit grundlosen Beschuldigungen zu verdächtige »
suchen . Dieser Hinweis zeigt , wie nothwendig es ist , daß die
politischen und religiösen Anschauungen des Zeugen nicht hinein -
gezogen werden dürfen in die Frage des Meineides . Es ist eine
Thalsache , und auch der Abg . Lenzmann hat es hervorgehoben , daß
es Richter giebt , die die irrige Ansel anung haben , daß Sozial -
demokraten dem Eide anders gegenübei stehen , als andere Menschen .

Es ist also vor allem nothwendig , de » Zeugen vor Meineid zu
schützen ; die Möglichkeit , dies zu tdun , liegt freilich bereits jetzt in
der Hand des Richters . Allein , diese genügt eben nicht , der jj 56a
soll nur die überflüssigen Eide beseitigen : aber anch er macht im

letzten Grunde dies von dem guten Willen des ßtichters abhängig .
Und ans den kann man sich keineswegs verlassen . Da hat z. B.

kürzlich sich folgendes ereignet . Eine Frau hat ans ihrem Fenster nach
der Straße Wasser gegossen und eine Nachbarin schwarze Hexe genannt .
In der Verhandlung wird plötzlich ein Zeuge wegen dringenden
Verdachts des Meineides unter Anklage gestellt . Man hat mittler -
weile in Ersahrnng gebracht , daß er mit der einen Frau in einem
intimen Verhältniß stand , und ihm dann , ohne ihm mitzutheilen , daß
das mit seiner Zeugenaussage im Zusammenhang stehe , die Frage vor -

gelegt , ob dies wahr sei . Der Zeuge , der von der anderen Vernehmung
garnichts wußte , gab dies natnilich nicht zu, und deshalb Meineid ! Bei

dieser Lappalie , um die es sich handelte ! Der Zeuge halte ja keine

Ahnung davon , daß er auch diese illussage unter seinem Zcugeneid
abgebe ! Und der Richter , der diese Meineidssache veranlaßt hat .
ist ein Miiunterzeichncr des Antrages Salisch ! ! Einen solchen Fall
zu verhüten , das was bereits heute möglich , das soll nun in Zn -
kunst zur N o t h »> e ii d i g k e i t gemacht werden . Der Richter soll
dem Zeugen vorher Miltheilnng davon machen müssen , , in
welchem Zusammenhang die Frage mit der Sache steht , und was
bereits ermittelt ist . Mau kann sich aber nicht darauf
verlassen , daß die Richter bestrebt sein werden , Meineide zu ver -
hindern . Es muß einsacb Gesetz werden , daß Fragen , die in keinem

Zusammenhang mit der Sache selbst stehen , verboten sind , und daß
vor der Schlußbeeidigung dem Zeugen niitzntheilcn ist , welche ent -

gegenstchenden Aussagen bereits von anderer Seile gemacht sind . Daß
Sie dem Richter die bloße Möglichkeit hierzu geben , das genügt nicht .
Nein , nieiue Herren , wenn Sie solche Veistöße der Richter ver -
hindern wollen , dann niüsscn Sie den Richter unter Strafe stellen ,
und zwar wegen ZlinlSinibbrauchs , der diesen Bestimmungen nicht
folgt . Moralisch steht derjenige Richter , der weiß , daß ein Zeuge
etwas Falsches auszusagen im Begriff ist , und nicht alle Mittel an -
wendet , dies zu verhindern , für mich nicht höher als ein Anstifter
zum Meineid . Ich habe deshalb damals in der Konnnissio » ge¬
beten , ihn als solchen zu bestrafen ; ich will es jedoch dahingestellt
sein lassen , wie die Form fein soll , jedenfalls muß durch Straf -
bestimmungen der Zeuge geschützt werden . Ich nehme noch eine »
anderen Fall , um zu zeigen , wie dringend es erforderlich ist ,
daß die persönliche und religiöse Ueberzeugung des Einzelneu
durch solche Strnfbestimmungen gestützt wird . I » einem Urtheil
heißt es , trotzdem der Angeklagte freigesprochen werden mußte , daß
das Gericht den Aussagen zweier Zeugen , die zu guusten des An -

geklagten ausgesagt hatten , keinen Glauben geschenkt habe , weil diese
als Genoffe » den Angeklagten nicht fallen lassen würden , weil sie
auch Sozialdemokraten wären ; und man wisse , daß die Sozial -
demokraten de » Meineid unter Umständen für entschuldbar hallen .
Meine Herren , das ist etwas Ungeheuei liches , daß ein Ricirler es

wagt , einen Angeklagten zu befragen , welcher Partei er angehöre und

daß er von vornherein einem Zeugen keinen Glauben schenken will ,
o' gleich nicht das geringste Betaftungszeugniß vorliegt , weil er einer

ihm gefährlich scheinenden Partei angehört . Solchen Handlungen
gegenüber genügt es nicht , gesittet Pfui zu rufen , sondern es müsse »
Strafbestimmungen gegen derartige Sinnesrohheiten ( Unruhe rechts )
der Richter getroffen werden . Wohin soll es denn kommen , wenn
Richter dem Zeugen derartige Belehrungen geben dürfen , wenn man
den Sozialdemokraten ohne weitere ? sagen darf , daß sie bereit seien .
unter Umständen den Meineid zu leiste », wenn der Richter den Zeugen
wegen seiner politischen oder religiösen Ueberzeugungen verdächtigen
darf . ( Zuruf des Abg . Kropatscheck . ) Der Herr Abg . Kropatscheck
ruft u. ir zu. daß es wegen religiöser Ueberzeugung gewiß nicht ge -
swähe . Dann will ich ihn doch daran «rinnern , was früher die

„ Kreuz - Zeitiing " bezüglich der Heiligkeit des Eides predigte . Dort

ist gesagt , daß der Eid das Berufen der Wahrhaftigkeit de - Menschen

aus die ewige Wahrheit Gottes sei , der Eid auf die Verfassung aber
ist dem Worte Gottes entgegen , denn jede Fesselung des königlichen
Willens ist gegen den Willen Gottes , da das Herz der Könige in
der Hand Gottes steht . Das war von einem Ihrer Vorfahren ge -
schrieben , Herr Kropatscheck ( Heiterkeit ) , der den damaligen König
zum Verfassungsmeineid überreden wollte . Das war im Jahre 1850 .
1873 hatten Sie schon etwas andere Anschauungen auf Ihrer Re -
daktion , da erklärten Sie , daß der Bruch der Verfassung ei » Meineid
sei . — Je weniger fähig , gebildet , frei in seinen Anschauungen
ein Richter ist , um so eher kann er glauben , ein Werkzeug gegenüber
bestimmten Parteien fein zu sollen . Heute soll es dem Richter anheim -
gestellt werden , ob die Zeugen wegen Unglaubwürdigkeit vereidigt
werden sollen oder nicht . Wer hat denn ein bestimmtes Interesse
daran , daß die Wahrheit gesagt wird ? Doch der Angeklagte . Er
mnb also auch die Vereidigung beantragen dürfen . Weiter soll die
Vereidigung bei der ersten gerichtlichen Vernehmung des Zeugen
erfolgen, also auch in der Voruntersnchuiig , wiewohl dort keinerlei
Kontrolle , keine Oeffentlichkeit besteht , wiewohl der Angeklagte nicht
dem Zeugen gegenübersteht und ihm vorhalten kann : Du kannst
Dich doch irren . Bei der Eigenthnmlichkeit des Vorgehens in Gerichts -
sälen ist es doch leicht möglich , daß der Mann durch das Hin -
und Herfragen ganz verwirrt wird und eigentlich garnicht
weiß , was er gesagt hat . Das heißt doch direkt zum
Meineid anstiften . — Warum sind , wenn die Meineide
vermindert werden sollen , denn nicht die sog . Spitzelparagraphen
hereingezogen ? Wie soll «in Beamter wegen Meineides je bestraft
werden können , wenn er sich nachher darauf beruft , er habe nach

dem berühmten § 53 nicht mehr aussagen können . Er könnte ja
sagen : Ich darf verschwiegen sein , auch ein bischen im Interesse des
Staates die Unwahrheit sagen . Ich erinnere auch an die Spitzel ,
diese bezahlten Subjekte , unter denen auch Verbrecher sind , die selbst
vorzuführen die Polizei ein gewisses naturgemäßes Schanigefühl
zurückhält , sodaß ihre Angaben immer als von glaubwürdiger Seite
mitgetheilt dargestellt werben . Sie dienen gerade dazu , die Wahr -
heit zu verhüllen . Wollen Sie wirklich die Meineide verringern ,
dann dürfe » Sie diese Paragraphen nicht ausrecht erhalle », dann
müssen Sie ferner aber auch nicht den widerrechtlichen Zeugniß -
zwang der Presse beseitigen , der den Leuten nur die Wahl läßt , ein
Lump zu fein und vertraulich Mitgelheiltes zu verralhen oder selber
sechs Monate ins Gefängniß z » wandern . Es ist auch noth -
wendig , die Auslagengebühren für Zeugeudienste der Beamten ent -
weder ganz zu streichen oder herabzusetzen . Ich erinnere da an den
Fall in Schlesien , wo ei » Gendarm sortgesetzt mit Anzeigen gegen
einen politisch verdächtigen Werkführer einer Mühle vor -
ging und dabei des Meineides von dem Arbeiter bezichtigt wurde .
Nicht gegen den Gendarmen wurde wegen Meineids vorgegangen ,
sondern gegen den Arbeiter wegen wissentlich falscher Anschuldigung .
Deshalb wurde er freigesprochen , aber wegen Nölhigung zu 14 Tagen
verurtheilt . 50 pCt . der Bevölkerung jener Gegend sind trotzdem
der Meinnng , daß zwischen dem Beziehe » von Tagegeldern und
den Aussagen mancher Gendarmen ein gewisser Zusammenhang
besteht .

Es muß ferner Schutz davor geschaffen werden , daß die Zeugen
nicht vier , fünf , sechs Stunden lang auf die Vernehmung warten
müfsen und dann matt und seelisch gebrochen vernommen werden .
Dieser Schutz wäre auch ein kleines Mittel zur Verhinderung von
Meineide » .

Häufig wird der Zeuge in eine Lage versetzt , wo er kaum noch
weiß , was er sagen soll . Das kommt daher , daß der Staatsanwalt
nicht einmal der Disziplin de ? Vorsitzenden unterliegt . Beleidigungen .
Beschimpsungen der Zeugen durch die Staatsanwälte sind leider
nicht mehr selten . Davor muß der Zeuge durch die Disziplinar -
gewalt des Vorsitzende » über den Staatsanwalt geschützt werden .

Im letzten Theil des Antrages Salisch wird eine neue Straf -
bestimmung für unbeeidigte unwahre Aussagen vor Behörden ver - .
langt . Der Abg . Haußmann hat diesen Gedanken hier zuerst an -
geregt und die drei Paragraphen des Schlußlheils sind sicherlich
nicht fern vom preußischen Justizministerium entstanden . Dafür
spricht schon , daß ihre Fassung zu zweifelhaften Auslegungen führen
muß . ( Heiterkeit . ) Auch heute schon sind unbeeidigte unwahre
Anssagen zn gunsten des Angeklagten wegen Begünstigung strafbar .

Meine Auffassung geht also dahin : Da nicht geleugnet werden
kann , daß es auch böswillige tliichler giebt , muß der Zeuge davor
geschützt werden , daß er falsch verstanden , falsch behandelt
und verwirrt wird von seilen des Gerichts . Wenn Sie um -
gekehrt aber meinen , daß alle Richter Engel , alle Zeugen
aber an sich schon bereit sind , Meineide zu leisten , so werden Sie
anch mit vielen Bestiminnngen des Antrages Salisch nicht viel er -
reichen . Die Fülle der Meineide wird erst dann schwinden , wenn
die Mehrheit der Bevölkerung sich jener fortgeschrittensten aller
politischen Parteien angeschlossen haben wird , die das Aussprechen
der Wahrheit als Pflicht im Interesse der Allgemeinheit liebt ,
zumal vor Geiicht , wen » es sich um die Freiheil eines Nebenmenschcn
handelt . Sorgen Sie weiter dafür , daß gediegene Bildung in
die Kreise der Bevölkerung kommt . aus denen heraus
die meisten Meineide geleistet werden . Bestellen Sie Männer als
Richter , die wirklich die Sprache des Volkes verstehen , wissen , was
ei » Zeuge eigentlich meint , und unabhängige Gesinnung haben , so
daß sie sich nicht als politisches Kampfmittel verwenden lassen . Nur

dnnu� werden Sie die Zahl der Meineide vermindern . Hierzu dient

auch die Ersetzung des Voreides durch den ! Nacheid . Dieser Ge -
danke hat ans allen Seiten Zustimmung gesunden . Bemühen wir
uns in der Kommission , ihn von den übrigen Theilcn des Antrages
loszulösen und durchzuführen ! ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Präsident Frhr . v . Buol : Der Abg . Stadthagen hat den
deutschen Rickilersland nicht nur als schlecht , sondern als böswillig
schlecht bezeichnet . Ich nehme den deutschen Richterstaud dagegen in

Schutz und rufe den Abg . Stadlhagen wegen seines Ausdrucks zur
Ordnung . ( Bravo ! rechts und im Zentrum . )

Abg . v. Lcvetzow (k. ) zur Geschäftsordnung : Ich rufe den

Schutz des Präsidenten weiter an für ein nicht anwesendes Mitglied
des Hauses , das der Vorredner im Verlauf seiner AuSsührnngen
zwar nicht genannt , aber deutlich bezeichnet und in gröblichster Weise
beschimpst bat . Ich will die Ausdrücke nicht wiederholen , das

Stenogramm wird sie ergeben .
Präsident Frhr . v . B « ol : Ich behalte mir vor , nach Einsicht

des Sleuograiums auf die Aenßernng zurückzukommen . Die Worte
müssen gefallen sein , als ich im Saale nicht anwesend war .

' Abg. Graf Bcrustorff - Lauenburg ( Rp. ) erklärt sich mit dem

Antrage und seine Verweisung an eine Kommission einverstanden .
Abg . Dr . v. Bnchka (k. ) : Dem Abg . Stadlhagen will ich auf

seine nuqualifizirbareu Augriffe aus angesehene Bernfsstände und

Personen nicht antworten . Ich will mich nur gegen den Antrag
des Kollegen Rintelen erklären . ( Präsident v. Buol unterbricht den
Redner mit der Mittheilung , daß Abg Rintelen eben seinen Antrag
zurückgezogen hat ) Ich schließe mich also dann dem Antrag
v. Salisch , Verweisung an die Kommission für die freiwillige Gerichts -
barkeit an .

Die Diskussion ist geschlossen .
Der Antrag wird der Kommission für den Entwurf betr . die

freiwillige Gerichtsbarkeit überwiesen .
Es folgt die erste Berathung des vom Abg . Dr . Rintelen «in -

gebrachten Entwurfs eines Gesetzes betr . Aenderungen und Er -

gänzunge » des Gcrichisversassungs - GesetzeS und der Strafprozeß -
Ordnung in Verbindung mit der ersten Berathung des von den

Abgg . Lenzmann , Munckel eingebrachten Gesetzentwnrss , betreffend
Aenderungen und Ergänzungen de ? Gerichlsversassungs - Gesetzes und
der Slrasprozeß - Ordnnng .

Es handelt sich im wesentlichen um die Wiederaufnahme der

Justiznovelle ans der letzten Session , um die Wiedereinführung der

Berufung und der damit verbundenen Besetzung der einzelnen In -
stanzen . Während der Antrag Rintelen ein Kompromiß für die Be -

setzung der Strafkammern gegenüber der vorjährigen JnstiznoveUe
enthält , indem er die Besetzung der Strafkammern gemeinhin mit
drei Richtern , nur bei qualifizirteu Verbrechen mit fünf Richtern
verlangt , fordert der Antrag Lenzmann dllrchgängig die Besetzung
der Strafkaminern mit fünf Richtern .

9 z. Rintelen ( Z. ) : Wir haben den Antrag eingebracht , weil
wir ohne die Berufung in Strafsachen nicht auskommen zu können
glauben . Wir haben ein Kompromiß vorgeschlagen , weil wir so auf
die Zustimmung der Regierung hoffen . Die Militär - Strafprozeß -
Ordnung enthält die Berufung , und es wäre ein Unding , wollten
wir sie in die bürgerliche Strafprozeß� Ordnung nicht ausnehmen . Eine
neue Kommissionsberalhung ist nicht nothwendig und ich beantrag « ,
die zweite Berathung gleich im Plenum vorzunehmen .

Abg . Lenzmann (freist Vp. ) : Ich schließe mich dem Antrage
Rintelen auf sofortige Berathung des Entwurfs in zweiter Lesung
durch das Plenum an . Das Volk verlangt die Berufung gebieterisch
und die Volksvertretung soll dem Willen des Volkes nachkommen .

Abg . Dr . V. Bnchka ( k. ) : Ich glaube nicht , daß der Antrag der
Herren Rintelen und Lenzmann zum Ziele führen wird . Gegen eine
Beratdung im Plenum haben wir nichts einzuwenden .

Abg . Dr . Pteschcl ( natl . ) : Ich glaube auch nicht an das Zu -
standekommen der Anträge .

Abg . Werner ( Antis . ) tritt für den Antrag Rintelen ein . Sehr
sympathisch ist nur im Antrage Lenzniann die Beseitigung deSt
ambulanten Gerichtstandes der Presse und die Forderung .
Preßvergehen von Geschworenen abnrtheilen zn lassen . Ich .
vermisse nur , daß nicht auch die Beseitigung des



Zettgms�waiijicZ für Nednlicure verlangt wird . Ter Fall des Setzer -
lehrlinge i » Grandenz ist ein ungeheuerliches Beispiel dafür , da
lua » durch den Zengnißzivang zuui Wortbruch zwingen will . Ich
glaube , wir können uns die Zkounuissioneberathung sparen .

Abg . Graf v. tvcrnstorff - Lauenbnrg ( lllp ) t Es muß versucht
werden , ob wir nicht zu einer Einigung mit der Negiernug gelangen .
Der Wunsch nach der Berufung ist im Volke entschieden vorhanden .

Abg . ii . Stroinbeck ( Z) : Ich bin auch der Meinung , daß
wir wenigstens versuchen inüfse », unsere der Verbesserung dringend
bedürftige Strafprozest Ordnnng zu rcforiniren , vor allem durch
Wiedereinführung der Berufung . Ich hoffe , daß durch Nachgiebig -
keit auf beiden Seiten eine Einigung möglich ist .

Abg . Stadthagr » ( So, ; ) : Für eine Verbesserung der Rechts -
pflege sind wir selbstverständlich . Ob aber der Weg , den der
Antrag Lenzmann beschreitet , der richtige ist , ist eine andere
Frage . Der Wutrag enthalt eine Anzahl Verbesserunge » , aber auch
eine Anzahl Verschlechterungen . Ich stehe ans dem Standpunkte ,
daß eine gut ausgebaute , mit allen Garantien der Rechtssicherheit
umgebene erste Instanz besser ist , als zwei Instanzen ohne diel
Garantien . Ter Herr Vorredner glaubt durch Nachgiebigkeit des
Reichstages elivas zu erreichen . Ter Reichstag muß hart bleibe ».
Damals wurden von der Negierung eine Menge fiskalischer
Interessen gegen einzelne Justizresormen ins Feld geführt
Fetzt haben die Regierungen eine solche Fülle von Geld ,
daß sie gar nicht mehr wissen , was sie damit anfangen
sollen . Hunderte von Millionen werden für de » angeblichen Schutz
der Bürger im Auslande augeiveudet , da darf man uns jetzt mit
fiskalischen Rücksichten nicht kommen . Wir unsererseits werden bei
der zweiten Berathung der Stntrcige versuchen , noch ein -
mal Garantien für wirkliche Unabhängigkeit der Richter zu
schaffen . Die Richter müssen unabhängig werden von allen
politischeil Verwallungs - Behörden . Es sollen Männer sein ,
die nicht Mos zu erratheu streben , was oben envünscht ist .
Wir wollen Laienrichter , aber nicht wie jetzt siebenmal gesiebte , sondern
Männer aus allen Thcilcn der Bevölkerung , nicht blas aus allen
Theileu der besitzenden 5ilasscn . Wen » wir dies ermöglichen könnten ,
dann hätten wir für die Rechtssicherheit mehr geleistet , als die kleinen
Mittel der beide » Anträge je leisten können . Eine Kommissiousbc -
rnthnng ist eigentlich überflüssig . Bei der ziveiten Berathung im
Plenum können wir unsere Beschwerden im einzelnen vortragen und
den wankelmüthigen Abgeordneten das Rückgrat durch den Nach -
weis steifen , daß jede Nachgiebigkeit hier von Uebel wäre . Der
Bürger in Deutschland muß weuigsleiis den 100 . Tbeil des Schutzes
finde », den der Bürger im Auslande in Haiti z. B. gesunden hat .
Wir haben die Regierung zu zwingen , alles zu thun , was im
Interesse einer guten Rechtspflege ist und ihr nicht in einem Tilelchcn
nachzugeben . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Vcckh (frs . Ap. ) hält es für eine Pflicht des Reichstage ? ,
unter allen Umstanden »och einen Versuch zu einer Einigung mit der
Regierung über diese Frage zu machen .

Damit schließt die erste Lesung .
Llbg . Gröber ( Z. ) beantragt , die Anträge der mit der Vor -

berathung des Gesetzes über die Entschädigung nnschnidig Ver -
urtheiller betrauten Kommission zu überweisen .

Dieser Antrag wird mit großer Mehrheit abgelehnt . Die
zweite Lesung wird somit im Plennm vorgenommen werden .

Präsident v. Vnol : Der Abg . Stadlhagen hat im Verlansc
seiner Rede zum Antrage v. Salisch zwei Rechtsfälle in ans -
führlichcr Weise behandelt , die er dem zwölstn , Unterzeichner
des Antrages Salisch ( das ist Abgeordneter Himburg skons . s )
zuschreibt . SIm Schlüsse sagte er , solcher Behandlung gegenüber
genüge es nicht , gesiiiel Pfui zu sagen , sondern es sei nölhig , Slraf -
beslimmungeu gegen derartige Gesiiinnngsrohheitcn zn erlassen . Da
diese Worte gegen ei » Mitglied des Hauses gerichtet sind und schwere
Beleidigungen enthalten , muß ich den Abg . Slndihagcn nochmals zur
Ordnung rufen . ( Beifall . )

Nächste Sitzung : Montag 2 Uhr .
Tagesordnung : Zweite Berathniig des Etats : Reichstag und

Reichsamt des Inner » .
Schluß 6 Uhr . _

momtttttnollvs .

Ist daS auf das Denkmal für die Märzgrfallcncn ac -
wiitlzt ? Ans dem Ralhhanse erhält die Presse folgende Mit -
theilung : „ Es ist in letzter Zeit aus Veranlassung von Einzclsälle »
bei dem Magistrat die Frage angeregt worden , wann für die Aus -
sührnng von Kru' . stwerkcii , Denkmälern aus de » etatsmäßige » der
Kunstkommissio » zur Verfügung gestellten Mitt - l » eine Genchmigung
der Gemeindebehörde » beziehentlich der Staatsbehörden erforderlich
sei . Ans grnud eines von einer eingesetzten Subkommissio » erstaltelcn
Berichts hat jetzt der Magistrat sich dahin schlüssig gemacht , baß die
Kunstkommissio » , eine auf Gemeindebeschliiß beruhende gc -
niischte Kommission , nur in denjenigen Fällen zur selbst -
ständigen Versiigiing berechtigt sei , Ivo es sich um
Werke lediglich zn Kuiistzweckcn und jede anderen Neben -
zwecke , wie etwa Pestimmnug des Kunstwerks als Denkmal
und dergleichen , handelt und wo weder Mittel oder AiissicllnugSorle
in belracht kommen , die einer bestimmten Verwaltung »nUrstellt
sind , noch die Thätigkeit einer solchen Verivallung in Anspruch ge -
nominell wird . Die Geiiehmigiiiig der Staatsbehörden ist in jedem Falte
dann nachziisuchen , wenn es sich »in die Ansslelluug von Bild¬
werken jc. auf Fläche » handelt , die dem öffentlichen Veikehr ge¬
widmet sind . " Sollte der Magistrat sich hinter dies Gutachten
zurückziehen könne » , wenn die Frage deL Denkmals für die März -
gefallenen brennend wird ?

Heimstätten für Lilngciikrankc . Bekanntlich hatte die Stadt -
verordnete » - Versammlung ven Magistrat ersucht , außer den Heim -
stätten für Brustkranke auf den Rieselgütern in Malchow und Blanken -
selbe noch zwei weitere Heimstätten ans den städtischen Rieselgiileni
für Lungenkranke beiderlei Geschlechts zum Sommer 1698 zu errichten
nnd mit ihr in gemischter Deputation über den Neubau einer Heilanstalt
für Tnbcrkelkranke beiderlei Geschlechts einzutreten . Der Magistrat
hatte diese Angelegenheit einer Snblommission zur Vorberathnng
überwiesen , welche in der henligen Sitzung Bericht erstattete . Das

Magistratskollegium hat nun beschlossen , die 1900 zn Ende gehende
Pachtzeit der öllterSversicheriings - Anstalt in Gütcrgotz abzuwarten
und mit Rücksicht daraus , daß die Erbauung einer solchen Anstalt
für Tiiberkclkrauke doch mindestens die Zeit bis zu Ende 1699 in
Anspruch nehmen würde, ' dann auf dem genannten Gute eine solche
Anstalt für lungenkranke Männer zu errichten , in bezug
aus die Errichtung einer solchen Anstalt für Frauen E» t -

schließinigeii sich vorznbehalten und die Entivickelnng der zukünftigen
Verhältnisse abzuwarten . Ist solche Pedanterie wirllich uoth -
wendig ?

Ju ihrer geheime » Sitsiiiig hat die Stadtverordneten -

Versammlung am Donnerstag beschlossen , den Magistrat zu
ersuchen , dem vr . jur . Münsterberg, ! Bürgel mcister n. D. , Dernberg -
straße 7, das Bürgerrecht zu verleihen . Vorher ist die Besprechung
über die Neuwahl eines unbesoldeten Stadlraths zu Ende geführt
worden nnd soll die Wabl selbst in einer der nächsten Sitzungen
vorgenommen werden . Ferner hat die Versammlung den Stadt -
verordneten Häsccke zum Dcpnlirten bei der Friedrich Wilhelms -
Anstalt für Arbeitsame gewählt .

I » bczng ans die Errichtung einer städtischen technischen
Un t e r s u ch u n g s - A n st a l t für Nahrungsmittel hat
das Magistratskollcgium beschlossen , vor seiner Schlüssigmachung
über diese Frage , zunächst die hier für schon bestehende Kommission

zn hören und dieselbe ansznforder », einen speziellen Orgauisations -

plan über die der Zlnstalt ziizuweiseiide » Sachen auszuarbeiten .

Temcutirt wird die Nachricht , daß der Oberbürgermeister Zelle
sich für den Lottcricplan des Ausschusses zur Erhaltung des

Botanischen Gartens ausgesprochen habe .

Ju der städtische » TeSinfektionSaustalt 1, Reichenbcrger -
straße 66 , werden in der Zeil vom lö . Januar bis 1. April d. I .
größere Bannrbeilcn porgenoinme » , und müssen daher die Hebamme »

ihre Bäder in der Desinfektionsansialt II ( städtisches Obdach ) an
der Fröbelstraße nehmen und auch dort ihre Kleidungsstücke des -
infiziren lassen .

Schulferien . Es ist im MagistratSkoNeginm in Anregnug ge -
bracht worden , die Sommerferien der hiesigen Schulen zu verlegen .
Es wird der Zeitpunkt des Anfanges dieser Ferien — am 1. Juli
— nicht für geeignet erachtet . Das Magistralskollegium hat daher
beschlossen , beim Minister dahin vorstellig zu werden , den Anfang
der Sommerferien auf den 6. Juli zu verlegen nnd dementsprechend
den Echlilnnterricht acht Tage später beginnen zu lassen .

TaS von der Stadtverordneten - Versammlung an den
Magistrat gestillte Ersuchen , in den nächstjährigen Etat 4000 M.
cinziistcllcn zum Zwecke der Unlerstütziing von Lehrern zn natur -
wissenschaftlichen Reisen hat das Magistratskoliegium abgelehnt . —
Warum ?

UokÄlles .
Nchtinig , Parteigenosse » nnd - Genossinnen ? Infolge der

Uebersiillmig und polizeilichen Absperrung der Proleft - Versammlung
am Dienstag in der Brauerei Fricdrichshaiii haben Tauseude keinen

Einlaß erhallen . Es findet daher NM Dienstag , de » 16. Jaiinar ,
abends 6 Uhr eine zweite Protest - Versnmmlung in Ahrens ' Brauerei ,
Thnrmstr . 25/26 , statt . Die Genolsinnen nnd Genossen werden er -

sucht , rege für diese Versammlung zu agitiren .
Die Verlranensperson .

Rchtnng » 4 . Wahlkreis ? Parteigenossen ! In diesem Jahre
haben wir bekaniillich mit ganz besonderem Eifer unsere Agitalions -
und Organisationspflicht zu erfüllen . Die Reichstags wählen
solle » uns wie de » Gegner » zeigen , daß wir vorwärts schreiten , dem

Ziele entgegen , das die soziale Entwickelung uns gesteckt hat . dem

Ziele , das wir i » den Worte » zusammensassen : Befreiung des ar >
beitenden Volkes von den iinerträglichen Fesseln des Kaviialismns .
Sollen unsere Feinde und Verfolger aber sehen , daß nichts uns von
unserer Bahn verdrängen kann , so ist dazu nicht allein Erhaltmig
unseres bisherigen Besitzstandes , sondern der Beweis der Vermehrung
miserer Kämpferschaarcn » othwendig . Jeder überzeugte Parteigenosse
bat daher die Pflicht , feiner Organisation neue Hilsslruppen zu -
zuführen , die wiederum in weiiercn Kreisen zu wirken haben .

Vorab ist dazu Gelegenheit geboten durch zahlreichen Besuch der
am Dienstag , den 16. d. M. siatifiiideiiden Versammlung . Ver¬
schiedene Umstände haben bewirkt , daß die für den vorigen Monat

geplante große Bersammlnng ausfallen mußte , desgleichen ist ans

besonderem Anlaß die Versammlung vom vorigen Dienstag vertagt
worden . Parteigenossen , agitirl nunmehr nach Kräften sür zahl -
reichen Besuch der nächsten Versammlung . ' Alles Nähere wird durch
Inserat am Sonntag bekannt gegeben . Ter Vorstand .

TaS städtische Badclvcfe » hat im Ncchnnngsjahr 1896/97
inbezug auf seine ' Aiisdehmmg keine Forlschritte gemacht , aber die
zuständige Verwnltnngsdcpntation ist in diesem Zeilranin bemüht
gewesen , die vorhandenen Bade - Einrichtungen der Stadtgemeind «
den 11 nb e m i t t e l t e n und besonders den schulpflichtigen
Kinder n durch weitere Ermäßigung oder völligen Erlaß des
Eintrittspreises noch mehr als bisher zugänglich zn machen . Die
15 F l u ß b a d e - A n st alte n , die 1896/97 in Betrieb waren , hatten
zusammen 19 Bassins . Darin badeten 638 050 männliche , 360 000
weibliche , zusammen 998 930 Personen ( Vorjahr : 1085838 ) ,
davon 552450 gegen Zahlung und 446430 frei . ( Die Abnahm «
bcr Frequenz gegenüber dem Vorjahre wird in dm eben erschienenen
Verivalliingsbericht pro 1396/97 hmipisächlich ans die ungünstige
Witlcrung des Sommers 1896 zurückgeführt . ) Tie Freibäder
für Unbemillelte , Waisen , Zöglinge von Kinderhorten , Ferien -
kolonisien : c. sind als alte Einrichtung bekannt . Seit Sommer 1396

sind aber auch in der Toppclanstalt Mühlenslraße die klassenweise
badenden Gemeinde - Schulkinder durchweg von der

Zablung befreit . Außerdem sind sür die übrigen Badenden in
der Mühlenslraße ebenso , wie in der Toppelanstalt Envrystraße , d i e
Eintrittspreise auf die Hälfte b e r a b g e s e tz t worden —
besonders dcsbalb , sagt dcrBcricht , weil „ der Osten lindSüdostenBerlins
außerordentlich dicht bevölkert mit Menschen ist , die zum bei weitem
größtem Theile dem A r b e i t e r st a n d e aiigiböre », infolge dessen
das Baden sehr nölhig habe » , aber nicht in der Lage sind , große
Aufwendungen zu machen . " In den städtischen Volks - Bade -
an st allen — es sind leider immer noch erst zwei : Thnrinstraße
und Schillingsbrücke — badeten 492 371 männliche , 146 883 weid -
liche , zusammen 639 259 Personen ( Vorjahr : 611 338 ) . Diese das

ganze Jahr geöffneten Warm - Badcnnstallen geben nicht blos
Bassin - , sondern auch Wannen - und Brausebäder ( 1896/87 sind ,
gleichfalls wcgcn der Witlermig , weniger Schwimmbäder als im

Borjahre , aber desto mehr Waniieii - nnd Brausebäder genommen
worden . ) Freibäder gicbt es hier nicht . Baden ist zwar auch
im Winter dienlich ( der Bericbt betont wiederholt , daß es sür die
weniger Bemittelten eine „ Mohllhat " ist ), doch der Betrieb der
Warm - Badeanstnlten ist tbeurer , — Grund genug für eine „ sparsame "
Gemeindeverwaltung , den Armen im Winter die gesundbeilssörderndc
Wohllhat eines Bades zu versagen . Seit Januar 1697 ist aber
wenigstens für die Kinder der benachbarten G e m e i » d e s ch u l e n
während bestimmter Tagesstiiiideu ( außer Sonnabend und Sonntag )
' ür Schwimm - nnd Brausebäder ein ermäßigter P r e i ' s

festgesetzt . In de » beiden , nur Wannen - und Brausebäder
abgebenden Anstallc » des Berliner „ Vereins für Volks -
bäder " ( Garienstraße und Wallslraße ) , an denen die Stadt durch
Gewährung der Grundstücke und eines Baugeld - Znschnsses beiheiligl
ist , badeten 182 066 männliche , 51428 weibliche , zusammen
286 494 Personen ( Vorjahr : 232 285 ) . — Das finanzielle Er¬

ze b n i ß des gesammlen städtischen Badcwesens war 1896/97
iiiigünftiger als im Vorjahre . brachte aber doch ( mit dem
städtischen Anlheil am lleberschnß der Anstalten des Vereins )
noch eine M e h r - E i n n a h m e von 27115 M. ( Vorjahr :
46 001 M. ) . Die Verringerung des Hebers chusses
ist , dem Bericht zufolge , mit ans die Preisermäßigungen ». s. w.
jnrnckziisnhren , wenn diese auch nicht nuSschlaggebeud waren . Tie
Ermäßigungen ». s. >v. haben sich also nach einer andere » Richtmig
hin sehr segensreich erwiesen . Sie haben in den betreffende »
Anstalten — auch der Bericht hebt das hervor — einen fördern .
d e n E i n f l n ß auf d i c F r e q n e n z ausgeübt , der namentlich
da , wo es sich um Erleichlermigeii für Schulkinder handelt , ganz
überraschend hervortritt . Wenn die Eemmideverivalliing , un¬
bekümmert um das Geschrei der in ihren persönlichen Interessen ge -
schädigten P r i v a l a n st a l t s - B e l i y e r , auf dem betretenen
Wege fortschreiten will , so kann der Erfolg für die Hebung der
Volksgesundheit nicht ausbleiben .

Das gegenwärtig » och in « Vau begrifsciie » e » c Straf -
gefäiignifi iü Tegel wird nach dem preiibischen Etat voraussichtlich
vom 1. Oktober 1898 ab eröffnet «verde » können . Dasselbe «vird
aus 8 Mäniiergesäiigiiisscil für je 600 Köpfe und einer Reserve -
baracke für 150 bis 160 Gefangene bestehen . Es «vird daS System
der Einzelhaft überall zur Durchführung gelange » . Da die Äc -
' aiigeneii ans der Filialanstalt von Ptötzcnsee ( Nnmmelsburg ) , soivi «

ans dem Sladtvoigteigesängniß i » Berlin nach Tegel übergeführt
werden sollen , so werden auch die bei den erstbezeichncle » beiden Ge -
fängnissen entbehrlichen Bc » mte » i ( l Direktor , I Geistlicher , ZJnspekioreii ,
4 Sekretäre , 1 Assistent , 1 Lehrer . 2Hausvätcr , 2 Oberansscher,40Aufscher
und einige Hilssbcanile ) nach Tegel übergehen müsse » . Als neue
Beamte werden dann »och angestellt «verde » : als „ Oberbeanite "
1 Geistlicher , 1 Inspektor , l Rendant . l Assistent — als „ Nnler -
bcamte " 1 Maschincimicister . 2 Oderansseher , 3 Werkmeister .
1 Küchenmeister , 1 Wasch - und Bademeister . 10 Aiifscher . Die
Bezahlung bcr neuen Beamte » ist durchgehend eine sehr

chlechte llnd gerade «vir bedauern das , einmal weil
der Dienst der Nnterbeainten ein höchst lästiger und

flinerfrenlicher ist , und «veil auch die Gesänge » « « unler der
Verdrossenheit und dem Mißmuih der Beamten leiden - - ganz ab -
gesehen davon , daß nur bei besserer Bezahlung eine größere Ans -

wähl zivischen geeigneten und ungeeigiieten Bewerbern stattfindei «
kann . So bekommt der Aufseher 900 M. , der Oberausseher , der
ci » halbes Lebe » im Gesängniß zugebracht haben «miß , 1200 M. ,
selbst der Inspektor , der als Gcncralgewnltiger die «vichtigsten Ent -

scheidniigen in Hände » hat , 1800 M. Dabei hallen sich die Leute

auch noch für verpflichtet , in jedem für Lohnerhöhung eintretenden

Sozialdemokratin einen Verbrecher zn sehen .

Die „ soziale Hilföarbcit " , mit der man in nenerer Zeit dem
Elend des Proletariats wirksamer begegnen zu könne » meint ,

schmeckt den jungen Damen der Berliner Bourgeoisie viel weniger
gut , als mancher erivarlet haben mag . Schon «vieder veröffcnllicht
einer derjenigen Vereine , die ans eine nicht blos zahlende , sondern
«virllich lhäiige Theilnahme ihrer Gönner und Gönneriiine » an¬

gewiesen sind , einen Nolhschrci und Hilfernf . »veil es ihm an mit -
arbeilendcn Kräften fehlt . Ter Verein „ Jiigendschntz " bittet
— wir «Visse » nicht , zum «vieviellcn Male — für seine » „ Kinder -
Hort des Zentrums " dringend um f r e i ,v i l l i g e

Helferinnen , die „pflichttreu an dieser sozialen Hilfsarbcit
helfen wollen " . Gegenwärtig muß in diesem Hort eine einzige
Lehrerin über 60 Kinder täglich von 2 —7 Uhr bei ihren Schul -
arbeiten , Handarbeilen und Spielen bealtssichligen nnd anleiten .
Als der Verein „ Jiigendschntz " vor mehreren Wochen sein
„ Wohlthätigkeils - Aergnügen veranstaltete , dürften sich
die jungen Damen der Bourgeoisie eifriger sür ihn interessirt
haben .

Nochmals der Fall Köppcn . Das Antwortschreiben deS

Polizeipräsideiiten a » den Pferdebalmkiitscher Köppen «vird jetzt ver¬

öffentlicht . Nachbein der Polizeipräsident anseinandergesetzt hat , daß
den Schutzmann , der Fräulein Köppen ans die Angabe des Denn » -
zianten hin verhaftete , kein Verschulden treffe , heißt es weiter : Das
Verhalten des aus der Revierivache die Äerhaiidliiiigeu Icitenden
Polizeiivachtmcistcrs vermag ich dagegen »ichl zu billigen . Ans der
Wache konnte » die Personalien Ihrer bei Ihnen in Pankow « vohnenden
Tochter nach 10 Uhr abends zwar nicht mehr festgestellt werden , da
der Telephon - und Telegrapheiidienst nach Panloiv » ur bis 10 Uhr
abends stattfindet . Trotzdem lag aber keine ansreichende Vcr -
anlassniig vor , Ihre Tochter auf der Wache fistznhallcn und sie zum
Polizeidieiistgebäude einzuliefern . Ich Halle mich daher für ver -
pflichtet , Ihne » ivegen dieses beklagenSiverthe » Verfahrens des be -

treffenden Polizeiivachtmeisters «nein Bedauern auszusprechen nnd

hinzuzufügen , daß ich de » Polizeiwachtmeisler disziplinarisch bestraft
und seine Ablösung von seiner Stellung verfügt habe .

Das Eiiisamiiiel » der Paikete durch die Post , das gegen
Weihnachten zur Entlastiiiig der Aniiahmestelleii eingeführt wurde ,
ist der „ Slaatsb . - Ztg . " zufolge «vieder eingestellt worden . Die
Neuerung soll bei de » Geschästsinhaber » keinen Beifall gefunden
haben .

Die Koakskörbe . DaS Polizeipräsidii »» giebt bekannt : Scbon
früher ist auf die erheblichen Nachtheile und Gefahren hingewiesen
worden , «velche durch die Benutzung von Koakskörbe » zum Zwecke
der rascheren Auslrocknnng von Neubaiilen für die Gesuudhcii der
Banarbeiler herbeigeführt «Verden . Während der Wiuterzcil pflegen
solche Koakskörbe auch vielfach zum Anflhanen eingefrorener
Wasfcrlciliings - nnd Abflußrohre , sowie bei sonstigen Arbeiten

benutzt zu «verde ». Es sind dabei mehrfach Unglücksfälle
( Betäubungen ) , ja selbst Todesfälle vorgekommeii , die auf die den
Koakskörbe » entslrömende » giftigen Gase zurückzusühren flnd . Das

betheiiigte Publikum «vird deshalb auf die gesundheillicheii Gefahren
der Verivendiiiig von brenneudeii Koakskörbe » bei dem Aufthaiie » von
Röhre » oder bei soiistigen Arbeile » « varnend ausmerlsam gemacht .

lieber ciiic » Vorfall , der sich am Dienstag im Kaiser - und

Kaiserin Friedrich - Krankeuhaiise abgespielt hat , erhallen «vir von
den Belhciliglen folgenden Bericht : Dem Kistciiinachcr F. aus

öiummelsdurg «var am 10. Januar ein Kind gebore » «vorde », das ,
um lebensfähig zu bleiben , einer schleunigen Operation unterzogen
«verde » mußte . Der vom Vater konsnltirte Arzt erklärte , daß diese
Operation in einem Krankenhause vorgenommen «verde » nn' isse , und

stellte ein entsprechendes Attest ans . Am ll . Januar fuhr Herr F.
in Begleitung einer Bekannten mit dem Neugeborenen zum Kaiser -
und Kaiserin Friedrich - iirankenhause . Nachdem man dort eine zeit -
lang im Vorraum geivarlct halte , erschien ein Herr , dem das ärzt -
liche Attest übergeben «vnrde . Der Herr erklärte jedoch , daß die Be -
scheinignng des Arztes nicht zur Ausnahme genüge ; rs iväre die

sofortige Hinterlegiiiig von 50 Mark oder eine Bescheinigung des
Oitsvvrstchers von Rummelsburg , daß die Gemeinde sür die itoslei »
hafte , erforderlich . Der Vater wies darauf hin , daß das Lebe » des
KindeS von der sofortigen Operation abhänge , und er doch un -
möglich mit dem kleine » Geschöpf «vieder den weiten Weg zurück -
machen könne . Er sei in der Angelegeilheit plötzlich ans der Arbeit

heransgeriflen worden « md habe in der erklärlichen Aufregung nicht
daran gedacht , sich mit soviel Geld zn versorgen . ' Ilm nächsten Tage
«volle er die Koslenfrage erledigen . Der Anstaltsbcamle erklärte

jedoch aufs neue , daß er von seiner Instruktion nnd der Haus -
ordnung nicht abweichen könne , und entgegnete ans den

abermaligm Hiinveis des Baters , daß das Leben seines
Kindes in Gefahr stehe : „ Ja , «vaS denke » Sie denn , mir
haben hier doch keine Ablade stelle ! Ter ob solcher
Antwort auf das höchste empörte Arbeiter mnßte die Rückreise an -
trete ». Erst a», nächsten Tage fand das Kind in Bethanien Ans -
» ahme .

So der Bericht , dessen Richtigkeit uns von Zeugen bestätigt
wird . Es ist uns um so peinlicher , die mitgelheilte Ungehörigkeit
zur Sprache zn bringe », als wir bisher über daS Kaiser und Kaiserin
Friedrich - Krankenhaus fast n » r Lobensiverlhes gehört haben . Wir
glmibc » daher auch , daß es sich in diesem Falle um eine von der
Anstaltsleitung durchaus mißbilligte Ausnahme handelt , die an sich
selbstverständlich einer scharfen Rüge bedarf .

Taö Polizeipräsidii « » « theilt mit : Auf grnnd der Bekannt -

niachung des Herrn Reichskanzlers vom 4. März 1896 über den Be¬
trieb von Bäckereien und Konditoreien zu 1, 3a , werden
vorläufig hierdurch der 29 . Januar , 5. . 12. , 19. und 22. Februar ,
5. , 12. , 19. und 26. März , 2. , 7. und 30. April , 7. , 26. und 27. Mai
dieses Jahres als diejenigen Tage festgesetzt , in denen in den in der
Bekaiinlinachung augegebenen Bäckereien und Konditoreien Gehilfen
und Lehrlinge über die vorgeschriebene Dauer hinaus beschäftigt
werden dürfen .

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung von « 27 . De -
zembcr v I . «vird hierdurch zur öffentlichen Kennlniß gebracht , daß
durch Tödtung des erkrankten Pferdes der Frau Zernikow die Räude
auf dem Grundstücke Elroiiiflraße 22 Hierselbst erloschen ist . — Es
wird hierdurch zur öffentlichen Kcmitniß gebracht , daß in dem
Milchviehbesiande der Berliner Milchknranstalt vo » L. Cohen ,
Hcllcrsdorfcr Molkerei , Friedrich Milhelmstr . 3 hierseldst , die Maut -
und Klaneiiseuche aliSgebrochen ist .

Ter verstorbcnc Herr Rudolph Hcrtzog ist gestern von der
Pelrikirche aus nach dem Dorolheeiistädlischen Friedhofe in der
Liesenstraße zu Grabe getragen «vorde ». Die Beerdigung , vnrde
mit einem Pomp beiverksteUigt , der fast an sürstliche Leichen -
begängiiisse erinnerle . Die Leichenpracht ließ in ihrer Ueberladimg
garnicht den Gedanken auskomme » , daß sie von Pietät oder gar von
Schmerzgefühl eingegeben sei ; sie «virkte fast ausdringlich wie eine
Geschäftsrellame . Uiiwillkürlich nnißlen »vir bei ihrem Anblick der
Worte gedenken , die der Dichter dem lodtei « Philanlrope »
nachruft : Das Leichenbegängniß , vnrde gefeiert mit Prunk
nnd Pracht ; es strömte herbei die Menge und staunte
chrsiirchlSvoll . Auf einem schwarzen Wagen , der gleich einen «
Baldachin mit schivarzen Strmißscderbüschei » geziert , ruhte der
Sarg . Das strotzte von Silberblechen und Eilberstickcrcien ; es
macht ans schwarzem Grunde das Silber den schönstni Effekt . Den

Wagen zogen sechs Rosse , i » schivarze Decken vermnmmt ; die fielen
gleich Trauermänlel » bis zu den Husen hinab . Dicht binlcr dein
Sarge ginge » Bediente in schivarzer Livree , schneeweiße Schnupf -
tiichcr hallend vor dem knnnnerrothen Gesicht .

Ein Echntzmann Iverinchle gestern am Zaun des Exerzierhoses
in der Lothringei straße die Knaben zu vertreiben , «velche de » Uebungen
der Soldaten zuschmite ». Ter kleine Sohn des Fabrikanle » Antonius



ans der Georgenkirchstr . iße blieb jedoch auf dem Zaune sitzen . Nun
langte aber der Echntzma » » hlnanf und zog ihn am Bein hernuier .
Hierbei riß sich der Junge a » der S p i tz e eines Nagels den
r e ch l e n Arm a »> H a n d g ejl e » k a n f , so dag er stark blutete .
Der Schntzinann brachte ihn nun ans die 10. Unfallstation » nd führte
ihn , nachdem er hier einen Verband erhalten hatte , seinen Eltern zu.
Wohl 20 bis 30 „ Genossen " des „ Opfers " folgten , die Polizei ver -
wünschend , bis zur Unfallstation .

Nnschnldig i » Untersuchung . Wegen MordeS an seinem
Schwager , dem Maurer Hahn , wurde am 2. Dezember der Maurer -
»leisler Gustav itöthe verhaftet . Der Beschuldigte ist jetzt nach sechs -
ivöchenUicher Haft entlassen worden , nachdem die Unlersuchnng er -
geben hat , dag Hahn durch Selbstmord geendet hat .

Stcckbricslich verfolgt wird vom Untersuchungsrichter beim
Landgericht Ii wegen Sittlichkeils Verbrechens der ehe -
malige Lehrer Robert Gerhardt aus Schönerlinde , ein Mann von
35 Jahren .

Eine » Gcldbrief mit 1400 M. hat der auf dem Postamt 0
am Potsdamer Bahnhof beschäslrgle Geldbriefträger Oberst ver -
loren . Es bleibt dem Postbeamte » unerklärlich , wo der Brief ge «
blieben sein kann . Die Amtskaution von 200 M. und seine Er -
sparnisse hat der Fiskus dem Unglücklichen beschlagnahmt . Oberst ,
der schon lange im Dienst ist , ist ganz gebrochen . Gestern hat er
noch Geld bestellt , heute ist er zum Dienst in der Pactknunner ver -
setzt worden .

I » einem Dankschreiben , welches Wilhelm II . der Stadt -
verorbtteten - Acrsanunluug wegen der letzlen Neujahrsgralnlation
zugesandt hat , heigl es : „ Und wen » , wie die Stadtverordneten
versichern , die Berliner Bürgerschaft eifrig bemüht ist , an ihrem
Theile die naliounle Wohlfahrt zu fördern , so wird ihr dies um so
erfolgreicher gelingen , je ernster die Bürgerschaft und ihre Ver -

tretung die dankbare Erinnernng an jene beide » Helden ( mit den
beiden Helden sind Wilhelm I . und Friedrich III . gemeint ) und die
große Zeit , welche Gott der Herr durch sie unserem Volk geschenkt
hat , in k ö n i g s t r e n e r Gesinnung bewahrt und bethätigt . " Auch
wird in dem Schreiben die Errichtung noch eines neue » Hohen -
zollern - Deukmals in Aussicht gestellt , das diesmal Kaiser Friedrich
darstellen soll .

Boll ciuc » » Zuhälter überfalle » und schwer verletzt mordest
ist in der vergangene » Nacht der 24 Jahre alte Agent Franz Willen -
berg ans der Kurfürstenstr . 14b . Wahrscheinlich handelt es sich um
einen Racheakt . Der Zuhälter Giersch ist bereits mehrfach bestraft
ivorde », zuletzt mit 2 Jahren Gefängniß » nd 5 Jahre » Ehrverlust
und Polizei - Aufsicht . Er glaubt wohl , daß Wittenberg ihn zu dieser
Strafe verholfeu hat . Als nun Wittenberg in der vergangene »
Stacht heimkehrte , überfiel ihn Giersch an der Hausthür , entriß ihm
seinen Stock und schlug ihn damit zu Bode » . Der Ueberfalleue
mußte in ein Krankenhaus gebracht werde » und liegt hier mit be-
deutenden Kopfivnnden schwer darnieder . Giersch wurde vom Publikum ,
das dazukam und von Polizeibeamten festgenommen .

ftiie die Große Berliner KnnstauSsteNnng 1808 , welche vom
2S. April bis zum IS. Oktober , also drei Wochen länger als ihre Vor -
gäiigcrlmien geöffnet bleibt , wird soeben das Programm ausgegeben . Die
Bestimmungen entsprechen im wesentlichen durchweg denjenigen der letzten
tzlusstellmig . Sämmtliche Kunstwerke sind zwischen dem 11. und 23. März
im Ausstcllungsgebäude am Lehrter Bahnhof abzuliefern ; die vorangehende
Anmeldung ist bis zum 1. März zu beivirlen . Die Versicherung der Werke
erfolgt bis in Höhe von 3 Millionen Mark gegen 4 Millionen im Vorjahre .
Die Zeichnungen oder Photographien für den illustrirten Katalog sind biS
zum 23. März an die Eeschästslcitung einzusenden .

Der frühere Direktor der „ Urania " , Herr Dr . Wilhelm
Meyer , hielt vorgestern Abend im Deutsch - Oesterreichischen Alpen -
verein einen Vortrag über eine von ihm im Juli des vorigen Jahres
nnternommine Fahrt nach Norwegen und Spitzbergen . Die
Schilderung von „ Nordlandsreisen " ist neuerdings ans verschiedenen
Ursachen fast zur Modekrankheit geworden , und der regelmäßige
B- sucher der ortsüblichen Institute kennt aus sehr belehrenden Vor -
trägen den Hardangerfjord beinahe schon ebenso auswendig ivie den
Grunewald . Es ivar daher eine angenehme Enttäuschung , als Herr
Dr . Meyer seine Reise in durchaus origineller , völlig von dem ge-
bräuchlichen Schema abweichender Weise beschrieb . Der Gelehrte
sprach fenillelonistisch . Bald fanden wir ihn bei einer liebe¬
vollen Erklärung der Naturschönheiten Norwegens , bald beklagt er
in Worten , die bestimmt schienen , Mitleid und Heiterkeit zugleich zu
erwecken , die häßliche » Qualen , unter denen Boll Neptun dem arme »
Seereisendcn seine Opfer abringt . Dann ivieder folgte eine
enthnstastische Schilderung deS norwegischen Volkes und insbesondere
der norwegische » graue » ; und so ging es die Kreuz und Quer über
See und Glelscherwelt , bis die Phantasie der Anwesenden sanft nach
dem Ziel der Reise , »ach Spitzbergen , geleilet wurde . Hier besaß ! «
Herr Dr . Meyer sich abermals mit mühevollen Wanderungen in das
Innere deePolarlandes . anf denen derZuhörer um so angcnehmerfolgcn
konnte , als ihm abermals eine lustige Reisegesellschaft vorgestellt >vurde .
Der an sich schon überaus anregende Vortrag wurde unterstützt durch
die Vorführung einer großen Anzahl meist prächtig gelungener
Photographien , die Herr Meyer selber von Land und Leuten ans -
genommen hatte . Silir hegen den Wunsch , daß dein vortrefflichen
Gelehrten auch ferner in Berlin Gelegenheit geboten »verde , sei »
Talent zu bethätige ». Nur selten besitzt jemand die Gabe , seine
Leute i » intercssanler Form zu unterrichte ». Vor allen Dinge »
hoffe » wir , daß Herr Dr . Meyer seine » Vortrag recht bald vor einem
Ardeiterpnblikm » wiederhole .

Theater . Das Schiller - Theater bringt unmittelbar nach der
für de » 2b. d. M. in Aussicht genommenen ersten Auffiihrung von „ Tugend -
Wächter " und „ D a s V c r s p r e ch e n h i n t e r IN H c r d " die Anzen -
nruberffche Banernposse „ Doppel - Selbstmord " . Heute flndct die vorletzte
Wiederholung von , . Dcr Negtslrator auf Reisen " statt . — Ii » „Karl Löwe -
Abend " , den das Schiller - Theater am IS. d. M. im Bürge rsaalc des Rnth -
hauscs veransialtct . kommen von den großen Balladen des Meisters : „ Der
Edelsalk " , „ DeS fremden Kinde » heiliger Christ " , „Archibald Douglas " ,
„ Der kleine Haushalt " , „ Tom , der Reimer " , „ Prinz Eugen " , „ EViodenous
rex " zum Vortrage ; von seinen Liedern : „ O, süße Aiiittcr ", „Nacht am
Rhein " , „ ( Süßes Begräbniß " und das entzückende Kinderlied : „ Die Mutter
an der Wiege " . Den einleitenden Vortrag hält Herr Anglist Welli » , der
bekannte Biograph Löwciffs .

Sltts de » Nachbarorte » .
Von de » bei der Gasexplosion in Schöneberg Verunglückten

ist in der vergangenen Stacht der Schleufenmeister W i e s n e r im
Elisabeth - Krankenhause seinen enlsetzlichen Verivnndungen bereits er -
legen . Seitie Verletzungen ivaren entsetzlich ; die rechte Backe und
das Auge ivaren v o l l st ä » d i g weggerissen , das Fleisch am
ganzen Körper gedunsen und ausgcplatzl . Trotz der wahnsinnige »
Schmerzen blieb der Unglückliche noch bis »ach seinem Einlreffcn im
Elisabeth - Krankeuhanse bei voller Besinnung . Aehnlich ivie mit dem
Jnspeklor Wiesner dürfte es mit dem Bnreaubeainten H ü b n e r
enden , dessen Verletzungen ebenfalls so gräßlicher Natur sind , daß er
kaum mit dem Leben davonkommen kann . Er hat besonders schwere
Verletzungen am Hinlerkopf , der , wie es scheint , durch ein
Sprengstück ausgerissen ist . » nd an der Brust , die geradezu ver -
kohlt ist . Was nun den durch die Explosion hervorgerufene » heftige »
Brand anbetrifft , so hätte das Unglück doch vielleicht bedeutend ge-
mildert iverde » können , wenn ans der Gasanstalt ein Feuermelder
gewesen wäre , durch den die Feuerwehr direkt hätte Herbeigerufe »
»Verden und infolgedessen sie 8 bis 10 Minuten früher hätte ans der
Brandstätte sein könne ». Die Schöneberger Gasanstalt besitzt jedoch
keinen Feuermelder und so wurde das Feuer erst von der Schloß -
brauerei aus gemeldet , als der dortige Inspektor Lehmann das Feuer
a » dem Schleusenhause bereits zu den Fenstern und zum Dache
herausquellen sah . Die Gasanstalt besitzt zwar eigene Feucr - Lösch -
einrichtnnge », doch hat stch bei diesem Unglück wieder heransgestellt ,
daß dieselben total versagten . Die Hydranten hatten viel zu
wenig Druck , als daß man mit ihnen gegen das Feuer auch nur
das allergeringste hätte ausrichten können . Obgleich daher die Ar -
bciter der Gasanstalt stch alle Mühe gaben , de » Brand zu löschen ,
konnten sie doch gegen da « verheerende Element nicht nnkäinpfe »,
und erst nach Eintreffen der Feuerwehr konnte wirkungsvoll gegen
dasselbe vorgegangen iverde ». Es ist unbegreiflich , wie ein Institut

mit so feuergefährlichem Betriebe , einem so ungeheueren Vorrath
von brennbaren Stoffen und einer solchen Ausdehnung wie eine
Gasanstalt ohne urnnillelbare Verbindung mit der nächste » Feuer -
wehr , d. h. ohne Feuermelder sein kann .

Der fiskalischen Zlbholznng der Spreehaide bei Treptow
sind jetzt die für das erste Jahr bestimmten 16 Morgen zum Opfer ge -
fallen . Das Holz wird nun am 23. d. Mts . verkauft werden , und
dann soll sofort die Verpachtung des abgeholzten Terrains erfolgen ,
für welches pro Morgen 15 Mark Pacht gefordert werden . Diese
Thatsachen widersprechen de » Erklärungen , welche hinsichtlich der
AbHolzungen noch vor kurzem osfiziös dahin abgegeben wurden , daß
es nicht in der Absicht des Forftfiskus liege , Abholzimgen vorzu¬
nehmen . ohne die betreffenden Stelle » wieder anszusorste ». Wie wird
der Fiskus sich verantworten ?

Im Schiller - Theater wurde am Domierstag das Schauspiel
„ Der König " von Richard Boß zum ersten Male gegebe ».
Eine geschmacklose Reklame ans dem Tbealerbnrean war der Auf -
führiuig vorangegangen , als häile Voß gleichsam das Geschick
Lndivig ' s II . von Bayern drnmausirt . Hierfür ist der Dichter nicht
veraiitivorllich zu machen .

Voß als Dramatiker ist eine ganz merkwürdige Erscheinung .
Ein Preisansschreiben in Frankfurt a. M. hat seinen Namen vor
Jahren plötzlich bekannt gemacht . Seitdem ringt er immer wieder .
ivandelbar , anschmiegsam , um einen dauernden Erfolg . Er ist
sensibel , hat Phantasie , die leicht ins Phantastische rnnschlägi ; »vo
eine neue Windrichtung neues verkündet , stellt auch er ganz gewiß
sich ei ». Aber stets kämpft er im Schatten Anderer und Kräftigerer .
Wie ein Durcheinander vo » Reminiszenzen , das doch keine Einheit
giebt , erscheint sein dramatisches Schaffen .

Mit seinen Königsdramen ist es nicht anders . Bald hier , bald
dort blitzt ein Liclrt auf ; man könnte meinen , ein Stück Leben sei
erhellt . Dann drängt sich wieder die alte Theatmoniantik vor ;
überall wird man an Vorbilder gemahnt , diesmal nicht gerade selten
an Grillparzer ' s „ Jüdin vo » Toledo " . Aber während diese Herr -
liche Dichtung geradezu eine psychologische Offenbarung ist , fehlt es
bei Voß , so turbnlent sein wahnsimi - verblendeter Stönig sich geberdet ,
an bewegter Seele .

Mit derartige » Königsdramen ist es bei uns schwer . Man kann
über gewisse Dinge allenfalls noch witzig plaudern , wie es Fulda im
„ Talisman " lhnt . Ei » freies , politisches Glanbensbekeinitniß . wie

Björnso » elwa es in seinem Königsdramn lhnt . ist dank unserer Theater -
zensur und unseren öffentliche » Verhältnissen unmöglich . So
kommen dann die gewundenen Königsdramen zu stände , die von
Fürstenerziehung Handel » und schon in sich den Zug der Unehrlich¬
keit tragen müssen . Was künrnierl uns ein attspanisches Königlhnm ?
Es bleibt nicht beim Kosiüin , bei der Verkleidung : die gesmmnle
Absicht des Dichters verschivimmt in nebelhaflen Fernen .

Raymon , den Sonnigen nennt ihn das Volk vo »
Asturien , hat den Thron bestiegen mit dem Gelöbniß :
Frieden dem Reich und der Welt . Allein seine erste
Ersahrung auf den » Throne »nndüstert das Geim ' ith des

„ Sonnenkönigs " . Man hat seinen Vaicr , der in Cäsaren -
Wahnsinn verfiel , im Hochgebirge umgebracht . Der Sohn , der von »
Hose geflissenilich ferngehalten war , erfährt erst nach der Thron -
besteigung durch seine Mutier die Wahrheit , die ihm eine Mahnung
sein soll . Allein der Herremvahn ist auch im Sohn erivachl , und
das Mißtrauen »vird i » seiner Seele lebendig . In der Märchen -
allegorie , die nun folgt , fällt der König von Slnfe zu Stufe i »
immer tiefere Uninachlung . Er hat die Prinzessi » von
Aragonie » ans Siaaisraiso » geheiratbet , aber es friert ihn bei
ihrem Anblick und er flüchiet hinaus i » die Berge , in die Einsam -
keit , wo seine Träumereien kein Menschculant stört . Dort haust ei »
geheiiunißvoller Maure , der sich der Rächer seines vertriebenen
Volkes nennt . Die schöne Schivester des Maure » saugt den » König
die Mannheit ans seine » Knoche » und kiiht » hm den Sonnenschein
vo » der Siirne . Er baut ein ninnrisches Zauberschloß und träumt
und tränmt , indes ; sein Volk verblutet .

I » diesen » lehrhaste » Märchento » ist das Drama verfaßt , das
vom Pnbtiknin mit Respekt angehört »viirde , aber kaum lebhaftere
Tbeilnahnie erregle . Herr Bach ( der König ) , Frl . Wagner
( Mira , die Manrin ) und Herr F r o b ö s e ( der Maure ) spielten init
befeuertem Temperament , aber es ivar eben Theaterseuer . —

Gevickzks - Ietkttng .
Ter lvczirkSamtS Sekretär Richard Jancke , der bekannllich

in dem Disziplinarprozeß imder den früheren deulsche » Reicks -
kommissar für Denlsch - Oslafrika , Dr . Karl Peters , als Zeuge
auftrat , hat sich heule vor der kaiserlichen Disziplinarkammer für
Beamte der deulsche » Schutzgebieie wegen Vergehens gegen das

Beaintengesetz zu verautivorlen . Jancke hat sich bekanntlich zur Zeil
am Kilimandscharo aufgehalten und gehörte unt Dr . Peters und dem
bayerische » Premierlientenant a. D Frhrn . v. Pechmann zu den Mit -
gliedern des Gerichtshofes , der »Iber eine » Sieger » nd eine Negerin
das Todesnrtheil verhängte . Die deutsche ReichSregiernng Halle die
Absicht , diese Handlnngei » auch an Jancke a » f den » Disziplinarivege
zu ahnden , es ergab sich jedoch , daß derselbe zur Zeit noch »»ckl
Beamter »var . Die Zeilungsnachiichr , daß desimlb Sinklage gegen
Jancke ' erhoben »vorden sei, ist also falsch . Einige Jahre später
»vnrde jedoch Jancke Bezirksamts - Sekrelär in Tanga . Zur Zeil
wurde es ruchbar , daß der vo » der Deutschen Kolonial - Gesellsctmft
als Plantagenleiter »ach Tanga gesandte Friedrich Schröder ,
ein Bruder des bekannten Schröder - Poggeloiv , arge
Grausamkeiten gegen Eingeborene begangen habe . Schröder
ivnrde deshalb unter Anklage gestellt und in erster In -
stau , zn 22 Jahre » ZnchihanS verurthcilt . Bor dem Bezirks -
gericht zu Dar - es - Salaam , vor den » sich Schröder infolge ein -
gelegte » Siekurses »» zweiter Instanz zu verantivorlen hatte , winde
er vo » dem Rechtsanwalt Gnndlach - Berlin verlheidigt . Das Be -
zirkSgericht hob das Urlheil von 22 Jahren ZnchihanS auf und
erkannte ans 4' / , Jahre Gesäugniß . Als nun die Untersuchung
gegen Schröder ' eingeleitet »vnrde , soll Jancke den Schröder
von dem Eintreffen des Nntcrsuchiingsrichters in Kennlniß
gesetzt , dem Schröder außerdem das Ergebniß der Unlersnchung
und die in den ' Akten niedergeschriebene Ansicht des UntersuchnngS -
richters miigetheilt haben , ivofür ihn » Schröder 300 Rupinen ( etwa
400 M. ) geliehen haben soll . I » diesen drei Handlungen erblickt
die Rcichsregierung ei » AinISvergehe » . Sie hat daher den Jancke
einstiveilen zur Disposition gestellt und gegen ihn die Anklage
wegen Verletzung von Dienslgeheiiniiissen »i. s. ,v . erhoben . Janke
hat sich daher heule vor eingangs bezeichnetem Gerichtshofe zu ver -
antlvorten Der bereits erivähnte R. - A. Gnndlach , der bekanntlich
den Dr . Peters in beide » Instanzen verlheidigie , hat auch die
Bertheidigung für Jancke übernommen . De » Vorsitz der kaiserlichen
Disziplinarkammer »vird der ScnatSpräsident am Kammergericht ,
Geheime Oberjustizrnth Groschnff , führe ». Die EtaatSnnivaltschaft
wird , ebenso »vie im Prozeß Peters , der Geheime Legationsralh
Hellivig von der Kolonial - Abtheilung des Auswärtigen Amte « ver -
treten . Die Verhandlnngei » finden in einen » Parterrefaal des i » der
Lindenslraße belegenen Kainmergerichts - GebäudeS statt und sind
öffentlich .

Ter große Skandal , der am 10. November 1806 auf dem
Schöneverger Kirchhofe staltfand , erfuhr gestern noch ei » gerichtliches
Nachspiel vor dem Schivnrgericht des Landgerichts I . Der Zinnner -
man » Karl Buchholz war in » November 1306 ans dem Treptower
AnSstellungsplatz tödtlich verunglückt . Unter großer Belheilianng
ivnrde er an dem obengenannten Tage beerdigt . Auch seine Ehefrau ,
Pauline Buchholz , befand sich in » Gefolge . Sie genoß insofern keinen
guten Ruf , da attgeniein bekannt »var , daß sie zu dem Zimmer -
mann Weigt , einen » ArbeitSgeiiossen ihre ? früheren Ehe -
mannes , i » unlauteren Beziehungen stand . Sluf dem Kirchhofe kam
es nach Beendigung der Beerdigung zn «inen » ,misten Auftritt . Die
Ehefrau Weigt und noch viele andere »veibliche wie männliche Per -

one » fielen über die Buchholz her und mißhandelten sie mit Stöcken

und Schirmen in sch >verster Weise . Eine ganze Anzahl von Personen
»vnrde unter Anklage gestellt und vernriheilt . An » 16. Februar
vorige » Jahres würbe die Sache in der Berufungsinstanz verhnndell .
In diesem Termine »vollten die Bertheidiger tie Glaubwürdigkeit
der Hauplbelastungszengin Wittive Bnchholz anfechte » und brachten
zu diesem Zwecke das zwischen ihr und dem Ehemanne Weigt
bestehende Berhältniß zur Sprache . Weigt hatte im Jahre 1393
seine Ehefrau verlassen und »var nach Amerika gereist . Die Ver -

lheidiger fragten die Zeugin , ob sie nicht die Begleiterin Weigt ' s
auf seiner Reise geivesen sei und in Chikago »nit ihm zusammen
gelebt habe . Trotz aller Vorhaltnngen des Vorsitzenden und
der Verlheidiger blieb die Zeugin unter ihrem Eide dabei ,
daß sie nicht mit Weigt »» Amerika gewesen sei . Ihre
Gegner schaffte » leicht das Beiveismaterial herbei , »voraus hervor -
ging , daß die Buchholz einen Meineid geleistet hatte . Es ,vnrde »
der Staalsauivaltschaft Briefe und Photographie » »»ilerbreitet ,
ivelche Weigi und die Buchholz vo » Chikago ans an hiesige Freunde
und Verwandle gerichtet hatte » , und es meldete sich eine große
Anzahl Zeugen , »velche aus dem eigenen Munde der Buchholz Er¬
zählungen über ihren Aufenihalt i » Chikago gehört hatte ». Im
Mai v. I . »vnrde die Buchholz in Haft genommen . Da sie anfangs
leuguele , »varen umständliche Erniittelnugen in Chikago noihivendig .
Im gestrige » Termine legte die Angeschuidigle ei » offenes Gesiänduiß
ab , so daß jede Zeugenvernehmung sich erübrigle . Der Staats -
auivalt erkannte an , daß die Angeklagte sich durch eine »vahrheits -
gemäße Beaulivortnng der an sie gericklelen Frage selbst einer straf -
baren Handlung , des Ehebruchs , hätte beschuldigen »nüssen , er
plaidirle für Schuldig unter Amvenduug dieses Mildenmgs -
Paragraphen . Der Vcriheidiger , Rechtsanwalt Th . Marcnse , konnte
nur versuchen , eine mildere Strafe als die vom Staaisaiuvalte be-

antragt « — z>vei Jahre Zuchthaus — zu erzielen und der Gerichts -
Hof entsprach seinen Ausführungen insofern , als nur aus ein Jahr
Gefängniß unter Abrechnung von drei Monate » durch die
erlittene Untersnchnngshast erkannt »vnrde .

WaS ans einer Bagatelle iverde » kann , zeigte eine gestern
gegen den Bäckergesellen Paul August K ö II i g vor dem Schwur -
gericht verhandelte Anklage wegen Raubes . Der erst 20 Jahre
alle Angeklagte hat seit seiner Slrasmündigkeit schon 3 Jahre und
6 Monate im Gefängniß zugebracht . Als am 12. Oktober v. I . ein
kleines Bäckermädchen mit einem Frühstücksbentel das Hans Wallner -
thealerstraße 3 verlassen »vollle und über de » dunklen Hans -
fiur ging , »vnrde sie plötzlich von hinten um den

Hals gefaßt » md etwas gewürgt . Die Ueberfalleue ver -

mochte sich soweit zu befreien , daß sie laute Hilscrnfe ausstoßen
koinile ; der Thäter zog e» deshalb vor , das 16 jährige Mädchen in

Stich zu lassen »lud ans die Straße zu fliehen . Er ivnrde
aber verfolgt und schließlich in der Person des Angeklagten
sestgenonimc ». Das gegen ihn eingeleilete Slrasverfahre »
hat alsdann elwas »>nge >vöhnliche Wandlungen durchgemacht .
Cr hatte die Behauptung nufgeslellr . daß er die Absicht gehabt
habe , sich etwas von dem Inhalt des ( übrigens leeren )
Frilhstücksbeulels anzueignen , »veil er so arg vo », Hunger
geplagt »vorbei » sei . Danach »vnrde » nr Mundraub in » Versuchs -
stadinm vorliegen und da es «in solches Vergehen nicht giebt , so
erhob der Staatsainvalt Anklage »vegen vorsätzlicher Körperverletzung .
Bei dem am 9. Dezember v. I . vor der 4. Straskainmer des Land »

gerichts I angestandenen Termin gab das Überfallene Mädchen von
den Geschehnissen eine Schildermig , die den Gerichtshof zn der

Ueberzciigimg brachte , daß eS sich um einen »»sittliche » Anschlag
des ' Angeklagte » gegen das Mädchen handelte . Der Gerichtshof er -
klärte sich deshalb für unzuständig und verivics die Sache an das

Schivnrgericht . Der Angeklagte ivnrde unter die Anklage der

versuchte » Nothzncht gestellt , aber auch diesen Gesichtspunkt mußte
der Slaalsaiuvatl auf grnnd der BeiveiSanfnahme aufgeben , sodaß
schließlich de » Geschivorenen nur die Schuldsrage wegen v e r -

suchten Raubes vorgelegt iverde » konnte . Der Verlheidiger ,
Rechlsainvalt Dr . Z e i dl e r hatte auch gegen das Vorliegen dieses
Verbrechens Bedenken , die Geschworenen bejahte » jedoch die Schuld -

frage und der Gerichtshof vekNrtheille den Angeklagten zu acht
Monaten Gesäugniß , von denen zivei als verbüßt erachtet
ivurden .

Gegen die BerfroiiiiiinngS - Verordnung vom 10 . Ok¬
tober 1896 sollte der Gast »viril ; Schmidt dadurch verstoßen haben ,
daß er als Inhaber eines Lokals , in dem vorwiegend BrannUvein

verschänkl iverde , a » einem Sonntage während des Hanptgvltesbienstes
die Thür nicht verschlossen hielt . Schmidt machte gegen die Be -

jchuloignng geltend , aus sei » Lokal snnde » die hier in Frage
kommenden gz 8 und 10 der Polizeiverordnung von » 10. Ok -
lober 1896 keine Ainvendung . Das Schöffengerichl stellle fest ,
daß der Angeklagte täglich eiiva 55 Glas Weißbier , 110 Glas

bayerisches Bier und 50 —75 Glas Schnaps ansschänkt . Das

Pnblilnin seines in der Lnisenslraße belegenen Lokals besteht aus

Händlern und Handwerkern der Nachbarschaft . Auf grnnd
dieser Thatsachen sprach das Schöffengerichl Schmidt frei und die

Slraftnninier verivarf die Berufung der Staatsanivallschaft . Das

Landgericht führte aus , bei der Feststelliiug , ob in einen » Lokal vor -

»viegeud Branniivein ausgeschänlt »verde , komme es nicht darauf
an , daß der Gastivirlh selber , »vie hier Schmidt , sein Lokal als
Destillation bezeichne und in das Schaufenster » nr Schuapsflaschei ,
dlueinstelle . Auch komme der Schnaps , der über die Straße ver -
kauft iverde , nicht in belracht . Nach allem sei anzunehmen , daß
Schmidt ' s Lokal nichl zn denen gehöre , »vo vonviegend Schnaps verkauft
»verde . Die Stnatsnnivallschasl legte » nnniehr noch die Revision
ei » und führte ans . daß »venu auch Schmidt nur halb so viel Gläser
Schnaps wie Bier verkauft habe , sei » Lokal doch unter die gz 8
und 10 der fraglichen Verordnung falle . Schnaps sei ja doch
alkoholreicher ivie Bier . Das Kanunergericht »vies aber gestern die

Revtsio » der Staatsanwaltschaft als unbegründet zurück .

Offiziere » nd die Sittlichkeit . Das Landgericht Mainz
hat am 22. Oktober vorige » JahreS die Wiltwe Elisabeth Naii -
iiiciini i » W o r m s »vegen Kuppelei zu Gefängniß vernriheilt . Sie
bewohnte »in ganzes Hans und vermiethele Zimmer für monatlich
25 Mark an Osstziere . Wie festgestellt ist , buldele sie, daß die

Offiziere abends Frauenzimmer m i t b r a ch t e n und
oft tagelang dort behielten . Eines dieser Frauenzimmer hat
sogar aus dem Fenster einem Lieutenant zugerufen , sie sei
gerade alle » » , er solle h e r a u f l o in in e ». Das Gericht hat
als enviesen angesehen , daß die Angeklagte dieses Treibe » gekannt
und geduldet , also der Unzucht gewohnheitmäßig Vorschub geleistet
hat . — I » ihrer Revision , »velche gestern vor dem Reichsgericht
zur Verhandlung kam , »nachte sie »nir Einivendungeii gegen die
» nanfechibaren thalsächlichen Feslstelllmge ». Das Sieichsgericht er »
kannte deshalb auf Verwerfung des Rechtsmittels .

VerlÄinttlluttZvn .
Ter Protestr » » » » el gegen de » drntscheu Eisenbahner -

Verband in Hambnrg ging an » Donnerstag genau nach den » Pro -
gram » , seiner Veranstalter in Szene . Zur Aufführung dieser Protest -
Komödie halte man da ? neue königliche Operntbeatcr ( Kroll ) gewählt ,
in dessen Hallen nur mit Einlritlskarle » versehene Theilnehmer zu¬
gelassen wurden . Die Polizei hatte sich in einer Anzahl von drei
Man » und einigen Nichlnniformirten vor dem Lokal eingefiinde »,
die Versammlung selbst entbehrte dagegen der bei Arbeiler - Ver »
sammlunge » niemals fehlenden Ucberivachung . Ii » Saale halte »
a » einer reservirten Tafel eine ganze Anzahl besonders
geladener Gäste Platz genoniinen . Unter diese » bemerkte man die
Geheime » » Regieruugsräth » Böttcher u » d Grngo > v , de » Ge -
Heimen Oder - Baurath Z n r » j e t e n , sowie höhere Eiseiibahnbeamte ,
ferner die konservative » L a n d t a g s - A b g e o r d n e t e n
Ring . Dr . Jrmer , Felisch . In der vordersten Reihe
saßen , nm mehrere Tische gruppirt , eine größere Zahl von
Stationsvorstehern i » Uniform . Den größten Theil der im
ganzen aus eiiva vierhundert Personen bestehenden Versa » » » »
lung bildeten Eubalternbennite , Werkmeister » md - dergleichen .
Nur hier und da an einzelnei , Tische » bemerkte man Gruppen
von Leuten , die ihrer äußeren Erscheinung » ach zu den



tftbcitcrtt gehörten , und die vielleicht theils nus Neugierde , th - ils
der Noll , gehorchend , nicht dein eigenen Triebe , gekonnnen sein
uiogen . Auch einzelne Unterbeamte in Uniform waren anwesend .
Nachbellt die „ große P r o t e st . V e r so m m l u n g" mit einem
Kaiserhoch eröffnet worden war , verkündete Stationsassistent Scharr ,
der die - Seele des ganzen antisozialistischc » Unternehmens znsein
scheint , daß sich jeder , der in der Diskussion sprechen wolle , nach
Namen , Charakter , Stationsort : c. legitimiren müsse . Damit
war natürlich jede gegnerische Erörterung von vornherein
abgeschnitten , denn jedermann weiß , daß kein Arbeiter
oder Beamter , wenn er seine Existenz nicht anss Spiel fetze »
will , es wagen darf , sich in den Geruch sozialdemokratischer
oder auch nur oppsilioneller Gesinnung zu bringen . Herr Scharr
hielt nun mit großem Eifer eine anderthalbstündige iliede gegen den
Eisenbahnerverband in Hamburg und überhäufte die Sozialdeino .
kratie mit Ausdrücke » , die nichts weniger als geschmackvoll sind
Zwar meinte er , der genannte Verband sei nicht zu fürchten , jedoch
hält er es für die Pflicht der patriotischen Vereine , den Bestrebungen
desselben entgegenzutreten , und begrüßt es mit Freuden , daß auch die
Eisenbahnbehördcn in scharfer Weise gegen den Verband vorgehen
Der Abgeordnete Ring stieß in dasselbe Horn , dann nahmen der
Reihe nach die Vorstände aller der Vereine , von denen die Ber
anstaltnng ausgeht , das Wort , um mit mehr oder minder großem
Pathos zu bekunde » — was ja vo » ansang an feststand — daß
ihre Vereine mit der j - j - j - Sozialdemokratie nichts zu thnn habe »
wollen , und daß sie jeden Sozialdemokraten < der sich etwa in ihre
Reihen verirren sollte , mit Schimpf und Schande aus
stoßen würden . Nachdem solchergestalt die Urheber der
„ großen P r o t e st - Kundgebung " ihren patriotischen
Herzeit Luft gemacht halten , wurde eine Resolution ver -
lesen . ivelche dagegen protestirt , daß sich der Verband in
Hamburg als Vertretung der Eisenbahner ansgiebt , und in der
iveiter gesagt wird , die Sozialdemokratie habe kein Recht , die Jnter
essen der Eisenbahn - Beamlen und - Arbeiter wahrzunehmen , da das
Wohl der letzteren deit Behörden am Herzen liege . — „ Hat jemand
gegen die Resolution etivas einzuwenden ? " fragte der Vorsitzende
« Es geschieht nicht , also ist sie angenommen . " Eine Abstimmung
schien Herr Scharr nicht für nolhwendig zit halten . Die Versamm -
lnng fand einen klangvollen Abschluß , indem die Anwesende » , der
Anfsorderung des Vorsitzenden folgend , „ Heil Dir im Siegerkranz "
fangen .

Ter Wahlvcreii « fiiv de » dritte » Reichstags - WahlkreiS
hielt am Donnerstag in den Arminhallen seine Generalversanimlnng
ab . Nach einem interessanten und beifällig aufgenommenen Vortrag
des Genossen Dr . F r i e d e b e r g über die Schivindsncht , an den sich
eine kurze Disknfsion schloß , gab der Vorsitzende K räker den
Geschäftsbericht für das Vereinsjahr . Es haben l3 Versautinlungen
stattgefunden ; vier statutengemäß festgefetzte mußten mit Rücksicht
ans die Kommunalwahlen ausfallen . Der Verein zählt
zirka 800 Mitglieder , 700 Mark wurden für Agitation ans -
gegeben . Genosse Hardt erstattete sdeu Kassenbericht für
das 4. Quartal . Mit dem übernontnienen Bestand von
263 , 12 M , betrug die Einnahme 569,17 M. , die Ausgabe beziffert
sich ans 196,16 M. , verbleibt als Bestand 373 . 01 M. Auf Antrag der
Revisoren wird Entlastung ertheilt ; dem Vorstand ivnrden 200 M

zur ' Agitation nberiviesen . Die stalutengeniüß ausscheidenden Vor -
stands - Nlitglieder K räker ( 1. Vorsitzender ) , Hardt ( 1. Kassiret ) ,
König (I . Schriftführer ) und W a r l e n b e r g ( Beisitzer ) ivurden
hierauf sür die gleichen Posten iviedergewählt . An stelle
des bisherigen ziveilen Schriftführers Albold , den persönliche
Berhällnisse zum Rücktritt nöthigen , tritt Genosse Friedrich Lange .
Ein Antrag , den bisher bei öffentlichen Versamutlnitgeit üblichen
Sänlenanschlag künftig zn ntilerlasseii , tvntde abgelehnt . Genosse
Graner bringt zur Sprache , daß bei den letzten Koinmunalivahle »
mehrere Mitglieder nicht abgestimmt haben ; er fragt an , was hier
geschehen könne . Nach längerer Debatte , in der sür und wider den
Ausschluß gesprochen ivnrde , erhielt der Vorstand Auftrag , bald eine

außerordentliche Generalversammlung einzuberufen , die sich mit der

Angelegenheit prinzipiell beschäftigen soll .

Ter sozialdemokratische Wahlverein für de » fünften
Berliner Reichstags - WahlkreiS hielt am Donnerstag Abend im
Alten Schützenhans leine Generalversammlung ab , in der der Vor -
sitzende Dr . W e y l eingangs die Anwesenden znin Jahreswechsel
beglückivünschte mit dem Hiniveis , daß den Genossen sür dieses Jahr
große Kämpfe bevorstehen , ans denen als Sieger hervorzugehen
Ehrenpflicht des Vereins sei , um von neneni zn beiveisen , daß der
5. Kreis eine Hochburg der Sozialdemokratie bedeutet . Hierauf sprach
Genosse S a s s e n b a ch über das Thema : „ K e i ti D e n k m a l

sür die März gefallene n ? " Mehr als schmachvoll sei es

für das verlodderie Bürgerthnm , daß es in keiner Hinsicht wage .
irgend ivelche Forderungen zu stellen , vielmehr nur hinter dem Osen
seine Meinung ängstlich zum Ausdruck bringe ; es erwecke das den
Anschein , als schätne man sich der Errnngenschasten des
Jahres 1348 . Redner verweist nun auf die Chronik der Berurlhei -
lungen wegen Majestäisbeleidignng , alsdann das Verhalten des
Stadtverordneteir P r e tz e l in gebührendes Licht rückend , und giebt
der Hoffnung Ausdruck , daß diesem Herrn für die Folge der Einzug
ins „ Rothe Haus " bitter verleidet iverde . Redner schließt mit den
Worten : Das , was von anderer Seile seinerzeit für das Kaiser
Wilhelm - Denkmal verlangt wurde , haben wir ein Recht , für unsere
getödteten Brüder zu verlangen , die für die Rechte des Volkes alles

einsetzten . " ( Lebhafter Beifall . ) Eine Diskussion fand nicht statt .
Der Kassirer Z e i s e gab hierauf den Kassenbericht vom vierten
Quartal 1897 . Nach diesem ist eine Einnahme von 436 M. ,
eine Ausgabe von 4I2,6S M. zu verzeichnen , so daß ein

Bestand von 23,35 M. verbleibt . Anschließend bemerkt der

Kassirer , daß dem Abgeordneten Genossen Schmidt 100 M. znr
Agitation überwiesen und 17l ) ,00 M. sür das Stistnngssest ver -

auslagt wurden . Die Mitgliederzahl belies sich im III . Quartal

auf 426 , im IV . ans 488 ; abgemeldet sind 10 und ivegen Restirens
der Beiträge gestrichen 48 , so daß 430 Mitglieder verbleiben .

Nachdem noch eine Berussstatistik der Mitglieder unter
breitet , giebt S a s s e n b a ch den Bericht des Vorstandes .
Dieser habe in letzter Zeit seine Hauptaufgabe in der Orgaiff

sation von Grupffin gesehen , die sich auch bewährten . Statt -

gefunden haben . zwei Versammlungen und eine interne Ver -

Handlung ( „ geheime Versammlung " , schrieb die „ Volks - Zeitung " ) der

Mitglieder . Leider habe der Vorstand die Wahrnehmung machen

müssen , daß es noch inimer an lhalkräftigen Personen zur politischen

Agitation und Organisation fehle ; er hoffe , daß dieses Uebel

endlich beseitigt werde , um zur Wahl wie ein Mann ge>
rüstet zn seilt . Der Beisitzer Schneider wird von der

Versammliiiig bestätigt und als ziveiter Kassirer Drescher gewählt .
Unter Vereinsaitgelegenheiten entspann sich eine Debatte , in der

einerseits wegen unpünktlicher Bestellung des „ Vorwärts " die Er -

rjchtung einer Parteispedilion für den 5. Kreis verlangt ivnrde ,

welchem Verlangen die Genosse » Li ep mann . Wetzl und

S a s s e it b a ch ans grund der bevorstehenden Wahl entgegen -

traten ; auch Genosse Rod . Schmidt trat diesem Ansinnen strikte

entgege », worauf ein dahinzielender Autrag zurückgezogen wurde .

Eine sehr stark besuchte Berfainmlttng der Fabrik - Schnh -

macher tagte am Donnerstag in der Königsbauk , Gr . Frankfurter -

ftraße , die sich mit der neitett Arbeitsordnung in den Ringsabriken
beschäftigte . Nach dem eingangs gegebenen Bericht hat es der Vor -

sitzende des Fabrikanteuverbandes abgelehnt , mit der neuen Kom -

Mission der Arbeiter zn verhandeln und deren Wünsche bezüglich
der neuen Arbeitsordnung zu berücksichtigen . Die bereits mit der

vorigen Kommission vereinbarten Abänderungen sollen , wie

behauptet wurde , in der unnniehr vorgelegten Arbeits -

ordnung nicht aiisgeführt , sondern es soll in einer Reihe von

Punkte » die ehemalige einseitige nnd beanstandete Fassung beibehalten

morden sein . Es fehle aber auch unter anderen nach den getroffeneit

Abmachtingeit der Passus , daß die Arbeitszeit in den Fahriken
g Stunden betragen soll , daß die Fonrnilnren ( Arbeitsmaterial ) nur

zum Selbstkostenpreis von den Fabrikanten de » Arbeitern geliefert
iverden können , nnd der Passus , daß die Arbeiter bei der Enlscheidnitg .

ob die beanstandete Arbeit branchbar oder nnbrauchbar ist , hin, »-

gezogen werden . Im weiteren sind jetzt in der Arbeitsordniiug Zusätze
enthalten , die den gegenseitigen Abmachungen nicht entsprechen , so z. B. .
daß die Einstellung der Arbeiter i » den Ringfabriken erst mit der Vor -

legung eines Scheines vom Arbeitsnachweis perfekt tvird . Die im
weiteren von der Koiinnission der Arbeiter gestellte » Forderungen i »

hygienischer Beziehung ivurden abgeiviesen . Das Resultat der nun -
mehr in den einzelnen Ringfabriken vorgenommenen Urabstimninng
ist , daß sich 345 gegen die Anerkennung der Arbeitsordunug und nur
136 Siinimen dafür erklärten . In der Diskussion sprachen sich
säiunitliche Redner gegen die Anerkennung der Arbeitsordnung aus .
Das Vorgehen des Fabrikanten Lüderitz , der , obwohl Koni -

missionsmitglied der Fabrikanten , entgegen den beiderseitigen Ab -

machungeu , die Arbeiter bereils am Sonnabend zur Anerkennung der

Arbeitsordnung zwingen ivollte tind die Aussperrung vornahm ,
wurde einer herben Kritik unterzöge ». Trotzdem daß ttnn die

ausgesperrten Arbeiter vom Arbeitsnachweis , weil das Bor -

gehen des Fabrikanten als unrichtig bezeichnet wurde ,
' Arbeitsscheine erhielten , wurden sie in keiner andere »

Fabrik eingestellt . Im weiteren hielt sich der Fabrikant Lüderitz
sür berechtigt , de » ausgesperrten Arbeitern die Papiere vor -

zuenthalten und hat diese erst am Dienstag ausgehändigt . Auch
wurde darauf hingewiesen , daß der Fabrikantenverband nur mit in

Ziingfabriken beschäftigten Arbeitern zu verhandeln vorgiebt , diese
Arbeiter aber , wenn sie von ihren Kollegen geivählt werden , in der

Regel aus den Fabriken aussperrt . In der ausgedehnten Diskussion ,
in der das Verhalten des Fabrikantenverbandes von mehreren
Rednern als eine wohlinszenirte Provokation gegen die Arbeiter be -

zeichnet wurde , und eine Reihe von Mißständen angesührt wurde » , kamen
alledieseitgerauiner Zeitschon als unhaltbar empfundenen und oft recht
unwürdigen Verhält » issein den FabrikenzurBesprechung . Von denjenigen
illrbeitern , die sich für die Anerkennung der Arbeitsordnung bei der

Urabstiinmung ausgesprochen haben , die aber die für die Arbeiter

ungünstige Veränderung noch nicht kannlen , wurde verschiedentlich
erklärt , daß sie gewillt sind , in den Kampf gegen die Arbeitsordnung
einzutreten und sich unter allen Umstände » dem Beschluß der Ver -
sammlung fügen werden . Trotzdem iviederholt die event . Folgen der

Zurückweisnng der Arbeitsordnung beleuchtet wurden und auch der

Delegirle zur Geiverlschafls - Kommission die Stellung derselben zu
diesem Kampf der Versanunlnng unterbreitet hatte , wurde allgemei »
der Standpunkt vertreten , daß der Kampf , der unvermeidlich sei , weil
die Fabrikanten die Aussperrung aller Arbeiter beschlossen haben , in
vollein Umfang aufgenoniinen werden muß . Nachdem noch die Auf -
stellung von Forderungen zu gunsten der Arbeiter von mehreren
Rednern besürivortet worden tvar , gelangte folgende Resolution mit
allen gegen 3 Stimme » zur Annahme : „ Die heute , am 13. Januar ,
int Lokale „ Königsbank " tagende öffeutliche Schnhinacher - Versamm -
lung erklärt die von den Fabrikanten vorgelegte Arbeitsordnung �anch
in der jetzigen veränderten Fassung für unatinehntbar und empfiehlt
den Kollegen die Ablehnung derselben . — Die Versammlung bedauert ,
daß von feiten der Fabrikanten die weiteren Verhandlunge » ab -

gebrochen sind nnd erklärt , nach wie vor z » Verhandlungen bereit

zn sein , bis ein die Arbeiter zufriedenstellendes Resultat erzielt ist . —

Die Bersamnilung erklärt ferner : Sollte » die Herren Fabrikanten
durch Aussperrung der Arbeiter die Anerkennung der Arbeitsordniiug

zu erzwingen suchen , so ist derKaiiipfvoll und ganz auszunehmen . — Die
während einer eventuelle » Anssperrnttg in Arbeit stehenden Kollegen
verpflichte » sich , die Kämpfenden in den ersten zwei Wochen durch
10 pCt . ihres wöchentlichen Verdienstes zu unterstützen t »id nach
Ablauf dieser Zeit de » Prozentsatz von Woche zu Woche um

je 5 pCt . bis zur Höhe von 25 pCt . zu steigern . " —

Int weiteren wurde folgender Antrag einstimmig angenommen :

„ Sollte im Falle der Ablehnung der Fabrikordnung eine

Ansfperrntig erfolgen , treten die Arbeiter nur unter folgenden Be -

dingnngen wieder in Arbeit : Einheitlicher Lohntarif für ganz Berlin ,
der höchste Tarif als Norm . Freigabe der Fournitnreii . Ter Arbeits -

»achiveis geht in die Hände der Arbeiter über . Weitere Forderungen
behält sich die Versaunnlung vor , noch später auszuarbeiten . " —

Nach dieser Beschlußfassung wurden die anderen Punkte der Tages -
ordnung vertagt und die Versaunnlung mit einem brausenden Hoch
auf die Arbeiterbeivegung geschlossen .

Ter Zcutralvcrbaud deutscher Maurer , Filiale
Berlin II , hielt am 9. Januar 1693 seine regelmäßige Mitglieder -
Versammlung in der Benlhstraße 20 bei Cohn ab . Gröppler
hielt einen Vortrag über : Minimallohn , Maximalarbeilszeit und
die Schädlichkeit der ' Akkordarbeit im Maurergewerbe . In
der Diskussio » behandelte Kollege Muck die Broschüre
„ Mininiallohn und Maximalarbeitszeit " , welche vom Haupt -
vorstand des Zentralverbandcs deutscher Maurer heraus -
gegeben ist . Diese Schrift sei für jeden Kollegen sehr
dienlich , deshalb muß sür Verbreitung derselben mehr Sorge
getragen iverden . Im weiteren sprachen »och Frenzel
nnd H a » i s ch im Sinne des Referenten . Muck forderte
noch ans , mehr auf den „ Vorwärts " zu abonniren und sich
der politischen Organisation anzuschließen ; desgleichen forderte Kollege
Hanke die jüngeren Kollegen zur Theilnahme an der Arbeiter -

Bildinigsschule ans .
Tic Gciicralt >crsatuuilu » ft der OrtSvcrwalkung Berlin

des Zentral Berbaudcö der Handels - , Transport - und Ber -

kchrS - Arbeiter fand am 9. d. M. statt . Der Kassirer gab folgen¬
den Rechenschaftsbericht : Die Einnahmen betrugen im IV . Quartal 1897

1945,65 M. , die Ausgaben 1577,25 M. , bleibt ein Kassenbestand vo »
371,40 M. Die Revisoren bestätigten die Richtigkeit , worauf dem

Kassirer Dechargc ertheilt ivurde . Hierauf gab Dreher den Bericht
Über den Arbeitsnachweis für das IV . Quartal . Demnach
sind gegemeldct 63 Stellen , davon direkt 41 , durch Kol -

legen 22. Besetzt wurden 33 Stellen für fest , zur Aus -

Hilfe 12. Wegen zu nidrigem Lohn wurden 13 und
iveil Branche nicht vorhanden , 12 Stellen nicht besetzt . Der Lohn
bei den besetzten Stellen schwankte zwischen 16 und 22,50 M. pro
Woche , die Arbeitszeil zwischen 10 und Iö >/2 Stunden . Die Zahl
der Arbeitslosen betrug im höchsten Falle 9 und im niedrigsien Falle
zwei . Hierauf ivurden folgende Vorschläge zur Ortsverwallung ge-
macht : I. Bevollmächtigter Oertel , 2. Bevollmächtigter Anton

Schulz , 1. Kassirer P ö tz s ch , I . Schriftführer S t r e i t n e r , Be -

zirksführer : Michaels , Koch , Herr , Schöbe ! , Hanisch
und Herzog . Revisoren : Aug . Meyer , Brüschke und

B n tz i »- Vergin ' ignngskomitee : Breska . Muckiver . Domke
und P l ö tz. Sektionsleiter der Kutscher : Krenzke . Brych nnd

Stellmacher . Sektionsleiter der Kohlenarbeiter : Wolf ,
Pohl und Krieg . Sektionsleiter der Möbeltransport - Arbeiter :
B a ch m a n ».

Ter Verband der in Buchbindereien : c. beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterin » - » hielt am 10. Januar seine Mit -

gliederversammlung ab . Nachdem die Versammlung Kenntniß von
dem Ableben von Paul A l l in e r genonimen und das Andenken an

denselben in üblicher Weise geehrt halte , hielt Theobald V ö l ck e r
einen fesselnden Vortrag über Goethe ' s „ Faust " , welcher mit großer
Aufmerksamkeit entgegen genommen ivurde . Int weitere » Verlauf
wird beschlossen , der Familie des verstorbenen P. Allmer , ivelche sich
in sehr bedrängter Lage befindet , 30 M. als Unlerstütznng zu über -
weisen . Anschließend wird auf die in nächster Woche stattfinden oe »

Bra ». che » uersan » » linigen anfmerksam gemacht , welche noch in be-
ondercr Annonce im „ Vonvärts " bekannt gegeben werden solle ».

Brückner findet es bedauerlich , daß bei Begräbnissen von Ver -

bandskollege » es so wcnige als ihre Pflicht betrachten , sich an dem -
elben zu belheiligcn . Nachdem »och vom Vorsitzenden auf die am

24 . Januar statlßndende ordentliche Geiieralversaiiimluiig hingeiviesen
war , erfolgte der Schluß der Versamnilling .

freie Uereinignng selliständiger gnrbiere , fiileare ete . Montag , den
17. d. M. , abends 10 Uhr, int EnglUchen Warten , Alexanderstraße 27c, Weneräl -
Vecsanimlung Tagesordnung : Kastenbericht , Vortrag des Herrn Dr. Weist über
. Haullranlheiien und deren Bedeutung für die Barbiersiube . "

freie Kranlieu - und Kterbeiiaste süe AnhänUer de » Zlaturheiiver -
fofreeit ». Vierteljahres - Sitzung heute Abend Uhr Melchtorstraßs 3a trn
stestanrant .

Allgemeine Kranken - und Kterdekaste der MetaUardeiter ( S- H. 29,
Hamburg . ) Filiale Berlin l . Versammlung Sonntag , den i«. Januar .
voriiliitags 10% Uhr , bei Zubetl , Ltndenstr . lo«. ( Siehe Inserat . ) Sonnabend ,
den is . Januar : Filiale Berlin s. Mitglicder - Versammlung abend « »tz Uhr

Manleusselstr . «7. Filiale Berlin « . Abend » Uhr Miiglieder - Versamm-
lung bei Fritz Wille , AndreaSstr . 23.

freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 13. Januar , vorm . 9 Uhr, im
großen Fesisaal i er Berliner Restource . Äommandanienstr . 37 : Versammlung .
Freireligiöse Borlisung . — Um U Uhr vormittags ebendaselbst : Bortrag des
Herrn Wilhelm Bölsche : „ Das Freidenlerthum und die Frauen . " — Montag ,
den 17. Januar , abends sjj Uhr, ebendaselbst : Beschließende Versammlung .
Beschlußsastung wichtiger Eemeinde - Angelegenheiten . Alle vollberechtigten Mb -
glieder werden dringend gebeten , pünktlich zu erscheinen .

KranKennnterftntzttngo - nnd Kegeäbnih - Uerein der Kchmiede und
ueemandter Gewerbe Heuttchlands . Sonntag , den 13. Januar , vormittags
to Uhr, Mitglieder - Versammlung bei Lorenz , BoUastraße «3.

Vermischkes vom

— Annoncendeutsch . Ein neunjähriger Spiritusreisender
sucht wegen Ablebens seines Prinzipals einen neuen in obiger
Flüssigkeit . —

— In S t o l p hat ein Arbeiter seine Ehefrau erstochen
und sich dann selbst die Kehle durchgeschiiitten . —

— Auf einem Felde bei 31 a d e k o w ( Kreis Randow ) platzte
der Dampskessel einer Lokomobile , die zum Betriebe einer

Dreschmaschine aufgestellt mar . Der Vorarbeiter und deffen Tochter
wurden getödtet , zwei Arbeiter und ein Mädchen verwundet . —

y Das Hamburger V o l l s ch i f f „ K ö l l i k e r " , das am
6. Juni v. I . mit einer für Harburg bestimmten Ladung von
3000 Tons Leinsaat aus Calcutta fortgefahren ist , ist verschölle » .
Das Schiff ist vermuthlich mit der ganzen Besatzung — 22 Mann —

nntergegangeu . —
— Auf der sächsischen fiskalischen Erzgrube „ Himmels -

fürst " bei Brand ist vor einigen Tage » ein Klumpen g e -

biegen en Silbers von 23 Kilogramm Gewicht gefunden
worden . —

— Vefiervig ( Nord - Jütland ) , 14. Januar . Der Kieler

Dampfer „ P a u l i u e " ist heute auf der Reise von England
nach Rönne bei starkem Nebel in der Nähe von Agger g e st r a » d e t.
Die aus 15 Mann bestehende Besatzung wurde durch das Rettungs -
boot gerettet . —

— Die dieser Tage in Prag verstorbene Gräfin Eleonore
Kaunitz hat seit 1893 dem I n h a s t i r t e n s o n d s n n s e r e r

österreichischen Genossen allmonatlich einen Beitrag
von 5 Gulden gewidmet . —

— In Virglberg bei Bozen ist ein Felssturz erfolgt .
Die Felsmasse » flogen im Bogen über den Bahndamm himveg . Der
Trienter Eilzug hatte wenige Minuten zuvor die Stelle pafsirt .
Die Eholera - Kaserne nächst dem Bozenerhose ivurde durch den Fels «
stürz beschädigt . —

— Der italienische Bahnhof in Pontebba ist am

Freitag früh vollständig niedergebrannt . —
— „ Hauptvorzüge " eines Liederspiels . In einem

Lnzerner Blatte wird von einer Dilettantenbühne für die bevor -

stehende Ausführung eines Liederspiels Stimmung gemacht . Da

heißt es : „Ueberall , wo dieses Singspiel schon anfgeführt wurde ,
bat es die beste Aufnahme gefunden , denn schöne Melodien , Anmnth
und Bescheidenheit einerseits , freches , anmaßendes Ge -

bahren andererseits , das die Lachmuskeln beständig reizt , sind die

Hauptvorzüge des ganzen Stückes . " —
— E i n . R i e s e n b a u m. Auf dem Oberboden bei

Brünigen ( Berner Oberland ) wurde eine Tanne gefällt , die einen

Kubikinhalt von 730 Kubiksnß , also über 20 Festmeter , hatte . Die -

selbe erreichte «in Alter von über 200 Jahren und eine Länge von
140 Fliß . Der Stamm war durchweg kerngesund . —

— In dem Bau der I n n g s r a u b a h n ist eine schwere
Krisis ausgebrochen . Alle drei leitenden Ingenieure sind zurück -
getreten . Zwei Drittel der Arbeiter haben die Baustelle im Eiger -
lunnel verlassen und sind abgereist . —

— Der neue englische Stahldampfer „ Lady
Furneß " , 3158 Tons , ist auf der Reise nach Singapore ver -

schollen . Das Schiff hatte 40 Mann Besatzung . —
— Zlus Sibirien nach Europa verschickt wurde der

Postmeister Andronnikow vom Postamt in Semipalatinsk ( Sibirien ) .
Andtonnikow hatte Marken von eingelieferten Briefen losgelöst nnd
die Briefe vernichtet . Seine eigene Frau zeigte ihn bei der Polizei
an . Das Gebietsgericht verurtheilte Andronnikow zum Verlust aller

Rechte und zur Verschickung ins Gouvernement Perm , also in daS

europäische Rußland . —
— D i e größte Getreidelad nng . Ende Dezember

segelte von Tacoma , Wash . , einer der größten sogenannten „ Trainp " -
Dampfer , die „ Algoa " , ab nach der Nordwestküste von Afrika mit
einer Ladung von 377 509 Bnshel Weizen im Werthe von 312 009

Dollars ; es ist das , der „ New - Dorker Handels - Zeitung " zufolge ,
die größte je von einem einzigen Schiffe beförderte Getreideladung .
Man erwartet , daß der Dampfer die Fahrt in 70 Tagen zurücklegen
wird . —

— AnS D a w s o n City ( Klondyke ) kommt die Meldung , daß
man das goldhaltige Q u a r z l a g e r , aus dem das

Alluvialgold herabgeschwemmt wird , ausfindig gemacht habe . —
— Melbourne , 13. Januar . In der ganzen Kolonie

Viktoria , besonders in > Distrikt Gippsland , haben Wald -
b r ä n d e ungeheueren Schaden angerichtet . Hunderte vo » An -

siedlern sind obdachlos . Die Verluste an Vieh sind bedeutend . —

Wie

Briefkasten der Redaktion «

»III «», bei jeder «nsrag - eine Shissre szwei Buchstaben oder «in « gahij
aiiziigeben , unter ber die Antwort ertheilt werden soll.

Tie juristische Sprechstunde findet am Montag . Freitag und
Tonnabcnd von k bis 8 Uhr abends statt .

W. Sch . 37 . 1 Nein . 2. Fragen Sie an bei Herr Matterne , hier ,
Neu - Kölln a. W. Nr . 22,

W. E. 16 . Lassen Sie Ihre Hände vom Wechsel und verlangen Aus¬
stellung eines Schuldscheins , der die Mitthcilung enthält , daß Sie das Geld
geliehen haben . — Selchow . Der betreffende ist regreßpflichtig , wenn Sie
nachweisen , daß durch seine Verschuldung Etnlegnng der Berufung unter -
lassen ist und daß , falls Berufung eingelegt wäre , Sie gewonnen hätten .
— F. H. In zwei Jahren nach Ablauf des Jahres , in dem die Fälligkeit
entstanden war . — M . L. 100 . 3 Monate . — ' An, tu 7. Verjähning ist
eingetreten , falls Sie nicht etwa im Jahre 1896 oder später die Forderung
anerkannt haben . — E. It . 254 . Der Ches ist nicht berechtigt , nach -
träglich einseitig Verniehrung der Beschäftignngszeit eintreten ' zu lassen ,
die Handlungsgehilfin ist also berechtigt , dem Wunsche nicht zu entsprechen .

A. E.

Briefkasten der Expedition .
Mainz . 1. Ja , 1. 25 M. 2. Ja , & Stück 5 Pf .

WiiiernngSiil ' etficht Httni 14 . Jaunar 1808 , 8 Uhr morgenS .

Wetter - Prognose für Tonnabend , 13 . Januar 1808 .

Nachts etwas kälter , am Tage mild und vielfach heiter , zeitweise
wolkig bei mäßige » südlichen Winden ; keine oder unerheblich «
Niederschläge . Berliner W e t t e r b n r e a n.

Veranttvortlicher Redakteur : Slugnst Jacobcy in Berlin . Für de » Juserateutheil verantwortlich : Th . Glocke tu Berlin . Druck nnd Verlag von Max Vading in Berlin .
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Go u » e vbegrv ? �zkzuClzc » vlokkc nbu vg .

Die AmtSpcriode der bisherigen Beisitzer des Gewericgerichts zu
Cha�vtteubilrg läuft gciuäsi K 8 des OrtSstatutS betreffend des Gewerbe -
gericht »in 1. April 1898 ab und sind datier Neuwahlen erforderlich . Zu -
folge Gcnicindcbcschlnjz voiu 13. /24 . v. M. zu K 5 des OrtsstawtS find
24 Beisitzer und zwar zur Hälfte aus den Arbeitgcbcm , zur anderen Hälfte
aus den Arbeitern Wittels Stimmzettels zn wählen . Die Beisitzer ans dem
Kreise der Arbeitgeber werden von den Arbeitgebern , die Beisitzer ans dem
Kreise der Arbeiter von den Arbeitern auf die Dauer von zwei Iahren gc-
wählt . Die AuSsührnng der Wahlen erfolgt gemäß 8 11 des Orlsstatuts
nach den für die Wahl der Stadtverordnctcn - Bcrsauiinlung gebildeten sieben
Wahlbezirken der dritten Wählerabtheilung und zwar derart , daß in dem
ersten bis fünften Wahlbezirk ie zwei Arbeitgeber und je zwei Arbeiter ,
in dein sechsten und siebenten Wahlbezirk je ein Arbeitgeber und je ein
Arbeiter als Beisitzer zu wählen sind .

Zur Erleichterung des Wahlgefchäfts im 3. Wahlbezirk , in welchem die
wahlberechtigten Arbeiter in hervorragend großer Zahl vertreten sind, ist
dieser Wahlbezirk in zwei Ilntcrabthcilungcn derart gctheilt , daß zur Unter -
abtheilung a. der nördlich der Spree bczw . des Landwehrkanals , zur Unter -
abthcilung d der südlich der Spree pp. belegene Thcil des Wahlbezirks
gehört .

Das Wahlrefnltat im 3. Wahlbezirk wird durch die Gefawintzahl
der in beiden Unterabtheilnngcil abgegebenen Stimmen dargestellt .

Es gehören zum
l . Wahlbezirk .

Kandidaten : Otto Vogel . Parkettbodenlcger . Hermann Spörcr .
Metallarbeiter .

Wahllokal : Reftanrant Sonnenfeld . Friedrich Karl - Platz 6.
Stadtbezirk I. Ahorn - , Akazien - , Birken - Allee , Branitzer Platz ,

Ebereschen - , Eichen - , Escheu - Allce , Forsthaus Westend , Neuer Fürstenbrnuner
Weg, Fürstenbrunn , Kastanien - , Kirschen - ANce, Königin Elisabcthstraße ,
Königs - Play , Linden - Allce , Luisen - Kirchhöse ( alter und neuer ) , Nußbaum - ,
Platanen - , Rilstern - Allec , Soorstraße , Spandaricr Berg , Spandauer
Chaustee , Sprcethal - , Ulwen - Allce , Bahnhof Westend .

Stadtbezirk IL Am Bahnhof Westend , Friedrich Carl - Platz ,
Gardcs du Corps - , Mollwitzstraße , Sophie - Charlottenstr . 1 —23a. und 191
bis IIb ff., Spandauerstraße .

Stadtbezirk III . Christstraße , Danckelmannstr . 1 —9 und 52 —61 ,
Nehringstr . 1 —6 und 26 —34 , Sophie - Charlottenstr . 24 —33 und 89 —166 .

Stadtbezirk V. Jägerstrabe , Kaiser Friedrichstr . Nr. 1 bis 6 und
162 bis 166 , Luisenplatz Nr. ö, Magazin - , Orangenstrahe , Potsdamer -
straße Nr. 1 bis o und 42 bis 47, Scharrcnstraße Nr. 16 bis 32, kvnig -
liches Schloß und Schloßgatten , Schloßstraße Nr. 1 bis 26 und 42 bis 69,
Stallstraße .

2. Wahlbezirk .
Kandidaten : Krih Fleischer , Zimmerer . August Dieckc . Anstreicher .
Wahllokal : Logen - Restaurant . Kaiser Friedrichstr . 87.
Stadtbezirk IV . Danckelmannstr . 16 bis 17 und 44 bis 51 a,

Nehringstr . 7 bis 25, PotSdamerstr . 6 bis 41, Sophie - Charlottenstr . 34 bis
43 und 79 bis 88.

Stadtbezirk LVa. Amtsgerichts - Platz , Danckelmannstr . 18 —43 ,
Friedbcrg - , Holtzendorfstraße , Horstwcg , Kantstr . 76 bis 93, Knobelsdorf -
straße , Königsweg , Leonhardt - , Rönnestraße , Schloßstr . 26a —41, Sophie -
Charlotte - Platz , Sophie - Charlottenstraße 44 —78 , Straße 17d zwischen
Straße 15a —V — 3 und Weichbildgrenze , Straße 19b —V — 3, Suarez - ,
Wmdscheidsiraße , Witzleben .

Stadtbezirk VI . B- rlinerstraße 87 ck vis 90, BiSmarckstraße 39
biS 86, Grün straße 5 bis 25, Kaiser Friedrichstrabe 7 bis 36 und 76 bis 161,
Kanalstraße 5 bis 14, Kirch - Platz , Kirchstraße , Scharrenstraßc 6 bis 9 und
33 bis 35, Schulstraße 1 bis 5 und 18 bis 19, Straßen 7 a, 12 o, 12 ck und
14a —V — 3, Wallstraße 34 bis 66.

Stadtbezirk VII . Bcrlinerstr . 91 bis 94a , Grünstr . 1 bis 4 und
26 bis 36, Kanalstr . 1 bis 4 u. 15 bis 16, Scharrenstr . 1 bis 5 n. 36 bis 39.
Schulstr . 6 bis 17, Sprcestr . 4 bis Iba , Wilhelms - Platz 2 bis 4, Wilmcrs -
dorscrstr . 7 bis 28 und 148 bis 165.

8. Wahlbezirk .
Kandidaten : Wilhelm Menge , Metallarbeiter ; August Strauff ,

Bauarbeiter .
1l nie rabth eilnng a ( nördlich der Spree bezw . deS

L a n d w c h r k a n a l s) .
Wahllokal : Logcn - 3irstaura » t , Bcrlinerstr . 61.
Stadtbezirk VIII . Bahnhof Jungfernhaide , Gustav Adolf - Platz ,

Keplerstraße , Königsdcunm , Krunimelanke , Nonnendnmm , Nonnen -
wiese , Osnnbrückcrstraße , Ricdcwnnns - Weg, Am Spandauer Schinfahrtskanal ,
Straßen 6, 9, 12, 42, 58 und 63 —VI , Tanroggenerslraße , Tegeler Weg.

Stadtbezirk IX . Beussclstr . 77 —96 , Ganßstraße , Habsburger Ufer ,
Huttenstraße , Kaiserin Angusta - Allee , Sickingenstraßc , Straßen 15, 26, 21, 23,
24 und 40 —VI, Wiebestraße .

Stadtbezirk XVII . Bahnhof Thiergarten , Bcrlinerstr . 1 —16 , Dove -
Brücke , Dove - , Englische , Franklin - , Gutcnberg - , Helmholtzstraße , Salzufer ,
Straße 14 —V — 2, Thicrgarteiunühle .

Unterabthcilung d. ( südlich der Spree bezw . deS
L a n d w c h r k a n a l s) .

Wahllokal : Restaurant „ Gainbrnius " , Wallstr . 94.
Stadtbezirk X. Bcrlinenstr . 61 —87o, Branhof - , Havel - , Kirchhof¬

straße , Lützow , Lützowerstraße , Luisen - Platz 1 —4 , Sprcestr . 1 —3ll und 33
bis 44, Uferstraße , Straßen 1, 1a . —V — 2, Wilhelms - Platz 1 und la , Wilmers -
dorferstr . 1 —6 und 166 —176 .

Stadtbezirk XIV . Berlin erstr . 112 bis 127, Bismarckstr . 17 bis
36. Krummestr . 73 bis 93, Wallstr . 1 bis 19 und 84 bis 163.

Stadtbezirk XVI . Bcrlinerstr . II bis 56, Cauerstraße , Charlotten -
bnrgcr Ufer , Gucricke - , March - , Rosine »- , Svphienstraße , Straßen 5 und
6a —V — 2.

4. Wahlbezirk .
Kandidaten : Georg Scegers , Zimmerer . Fritz Gras , Putzer .
Wahllokal : Kaiser - Restauraut , Kaiser Friedrichstr . 61a .
Stadtbezirk XU . Kaiser Friedrichstr . 31 —45a und 61b —75, Rückert -

straße , Schillerstr . 45 —84 , WilmerSdorserstr . 38a —56 und 118 —136 .
Stadtbezirk Xlla . Kaiser Friedrichstr . 45b —61a , Kantstr . 56b bis

75 Ulld 93a —111a , Pestalozzistr . 33 —76 , Wiltitersdorserstr . 57 —66a und
168 - 117 .

Stadtbezirk Xllb . Momnlscnstraße ( zwischen WilmcrSdorfcrstraße
und Straße 8 —V — 1), Stndtbahnhos Charlvttenburg , Stuttgarter Platz ,
Straße 17b —V — 3 szwischcn Wilincrsdvrfcrstraße und Straße 15a —V — 3),
Wilmersdorscrstr . 67 —107 a.

5 . Wahlbezirk .
Kandidaten : Wilhelm Licdtkc , Tischler . Karl Gräber , Bauarbeiter .
Wahllokal : Restaurant vo » Höhne . Bismarckstr . 90.
Stadtbezirk XI . Berlinerstr . 95 bis III , Bismarckstr . 31 biö 38,

Krummestr . 1 bis 22, Sprcestr . 16 bis 32, Wallstr . 26 bis 33 und 67 biS 33,
Wilmersdorferstr . 29 bis 38 und 137 biö 147.

Stadtbezirk XIII . Bismarckstr . 81 —111 , Krummestr . 23 —36 und
59 —72 , Schillerstr . 26 —44 und 85 —167 , Sesenheimcrstrahe , Weimarer -
straße 1 - 29 und 34 - 50 .

Stadtbezirk XIII a. Gocthestr . 18 —64 , Kantstr . 39 —56a und
112 —136 , Karl August - Platz , Krummestr . 37 —53 , Mvmmscnstraße ( zwischen
Lcibniz - und Wilmersdorserstraßc ) , Pestalozzistr . 17 —32 und 77 —92 ,
Straße 17c —V — 3, Weimarerstr . 30 —33 .

6. Wahlbezirk .
Kandidat : Paul Benscherk . Drechsler .
Wahllokal : Restaurant „ Hippodrom " , Hardenbergstr . 42.
Stadtbezirk XV. Bcrlinerstr . 128 —151 , Bismarckstr . 1 —16 und

112 —127 , Grolmanstr . 1 —6 und 68 —72 , Hardenbergstr . 1 —5 und 37 —42 ,
Kurfürsten - Allee ( zwischen Knie und der königl . Baumschule ) , Leibnizstr . 1
bis 15a und 78 —93 , Schillerstr . 1 —19 und 168 —127 .

S t a d t bc z i r k XVIII . Gocthestr . 5 - 17 und 65 - 83 , Grolmanstr . 7 - 25
und 49 —67 , Hcrdcrstraße , Leibnizstr . 16 —25 und 66 —77 , Schlüterstr . 1 —15
und 67 - 78 .

'

Stadtbezirk XVHI a. Bleibtreustraße . Kantstr . 22 - 28 und 131 bis
145, Knrsüistendamm 46 —73 , 79 —81 und 176 —199 , Leibnizstr . 26 —65 ,
Lietzcnburgerstraßc ( zwischen Blcibtrcu - und Kncscbcckstraße ) , Mommsenstrabe

( zwischen Knesebeck - und Leibnizstraße ) , Pestalozzistr . 1 —16 und 92 a —166,
Schlüterstr . 16 —66 , Wielandstraße .

Stadtbezirk XIX . Bahnhof Zoologischer Garten , Carmerstraße ,
Fasanenstraße 1 - 19 und 166 - 112 , Goethestrabe 1 - 4 und 84 - 87 ,
Sardeubergstraße 6 - 26 und 30 - 36 , Joachimsthalerstraße 1 - 4 und

43 —44 , Kantstraße 5 —21 , Knescbcckstraße 1 —24 und 83 —100 , Kur »

sürsten - Allee ( zwischen der Königlichen Baumschule und Bahnhof
Zoologischer Garten ) , Savignpplatz 3 —16 , Steinplatz , Uhlandstraße 1 —11
und 196 - 197 .

Stadtbezirk XIXa . Fasanenstr . 26 - 41 und 35 - 165 , Grolmann »
straße 26 - 48 , Joachimsthalerstr . 5 - 42 , Kantstr . 146 - 161 , Knesebeckstr . 25
bis 82, Kurfürstendamin 18 - 39 und 266 - 226 , Savignhplatz 1 - 2 und

11 - 13 , Uhlandstr . 12 - 37 und 165 - 139 .
7. Wahlbezirk .

Kandidat : Albert Bernsee , Maurer .
Wahllokal : Restaurant „ Zum Taueuzien " . Tauenzienstr . 18.

Stadtbezirk XX . Augsbnrgerstr . 35 - 64 , Auguste Viktoria - Platz ,
Eislcbcncrstr . , Hardenbergstr . 27 —29 , Kantstr . 1 —4 und 162 —169 , Kur -
fürstendamm 16 - 17 und 227 - 245 , Marburgcrstr . , Rankcstr . 1 - 16 und

26 —36 , Tauenzienstr . 16 —15 .
Stadtbezirl XXa . Ansbacherstr . 1 - 11 und 49 - 58 , Bayrenther -

straße 1 - 7 und 25 - 34 , Knrfürsteustr . 97 - 108a , Nttrnbergcrstr . 1 - 11
und 60 - 69 a, Tauenzienstr . 1 - 9 und 16 - 24 , Wittcnbergplatz 4 und 5.

Stadtbezirk XXb . Ansbacherstr . 12 - 48 , Augsbnrgerstr . 18 - 34
und 73 —82 , Bapreutherstr . 8 —24 , Nürnbergerstr . 12 —24a und 49 - 59 ,
Passanerstr . 1 —11 und 22 —43 , Wittenbergplatz 1 —3a,

Stadtbezirk XXI Kleiststr . 7 - 22 , Kursürpenstr . 169 - 123 , Luther -
straße 1 —11 und 44— 53, Ncttelbcckstraße .

Stadtbezirk XXIa . Angöburgcrstr . 1 - 17 und 83 - 100 , Kalckreuth -
straßc , Kleiststr . 23 - 35 , Luthcrstr . 12 —43 , Wormferstraße .

Stadtbezirk XXII . AHarn- , Conbidrestrnße , Eisenacherstr . 1 - 8
und 72 —80 , Kielganstraße , Kleiststr . 1 —6 und 36 —43 , Kursürstcustr . 124 —137 ,
Maaßcn - , Maien - , Motzstraße , Nollendorsplatz .

Zur Theilnahme an der Wahl sind nur berechtigt :
a) solche Arbeitgeber , welche das 25 . Lebensjahr vollendet und seit

mindestens einem Jahre im Bezirke des Wewerbegerichts Wohnung
oder eine gewerbliche Niederlassung haben , _

b) solche Arbeiter , welche das 25 . Lebensjahr vollendet und in dem

Bezirke des Gewerbegcrichts seit niiudestens einem Jahre Wohnung
oder Beschäftigung haben .

Diejenigen Personen , welche zum Amte eines Schössen unfähig sind ,
sind nicht wahlberechtigt .

Gärtner sind weder wählbar , noch wahlberechtigt .

Zur Vollzichiiilg der Wahlen der Beisitzer ist Termin aus

Montag , de » 17 . Januar 18S8 ,

von vormittags 10 bis mittags I Nhr und von nachmittags
5 bis abends 8 Uhr anberaumt .

Äie Arbeitgeber haben ihr Wahlrecht in demjenigen Wahl -
bezirke auszuüben , in welchem sie zur Zeit der Vornahme der Wahl
lvohnen oder eine gewerbliche Niederlassung haben , die Arbeiter in dem -

jcnigen Wahlbezirke , in welchem sie zur Zeit der Vornahme der Wahl
in Arbeit stehen oder in welchem sie, falls sie nicht innerhalb des Gerichts�
bczirks beschäftigt sind, wohnen . Das Wahlrecht ist nur in Person und durch
Stimmzettel auszuüben .

Diejenigen Wahlberechtigten , welche sich an der Wahl bethciligen wollen ,
haben sich auf Erfordern des Wahlvorstandes über die Wahlberechtigung
auszuweisen . Hierzu genügt für die Arbeitgeber die Bescheinigung über die

nach K 14 der Gewerbe - Ordnung ersolglc Anmeldung des Gcwcibebelncbes ,
sowie die letzte Quittung über Zahlung der Gewcibcstcncr , für die Arbeiter
ein Zeugniß ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde , durch welches
bestätigt wird , daß der Arbeiter seit mindestens einem Jahre in Charlotten -
bürg in Arbeit steht oder wohnt . . . .

Formulare zn diesen Bescheinigungen sind bei den Polizei - Revier -

forständen vorräthig , werden auch im Bureau VI , Spreestr . 3c , 2 Tr .
immer 4, unentgeltlich verabfolgt .

Das W a h l k o m i t e e.

Für de » Inhalt der Inserate
« hernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ BerantMartiing . _

Tlzcntev .
Sonnabend , den 15. Januar .
Opernhaus . Mignon , Auf . 7 Uhr .
Schauspielhaus . Sappho . Anfang

7V- Uhr .
Deutsches . Johannes . Anfang 7 Uhr .
Lessing . Im weißen Röß' l . Anfang

7' / , Uhr .
Berliner . Romeo und Julia . Ans.

7- /2 Uhr .
Goethe . Das Haus des Majors .

Anfang 7' / , Uhr .
Neues . Die Logenbrüder . Anfang

71/2 Uhr .
Nnterden Linde » . Der Bettelstudent .

Anfang 7i/ „ Uhr .
Schiller . Der Registrator ansReisen .

Auf . 8 Uhr .
Residenz . Sein Trick . Anfang

7V- Ahr .
Thalia . Das Opferlamm . Anfang

71/2 Uhr .
Central . Berliner Fahrte ». Anfang

71/2 Uhr .
Luisen . Ans goldenem Boden . An-

fang 8 Uhr .
Belle - Alliance . Der Bräntigai »

ans Probe . Anfang 8 Uhr .
Ostend . Leben und Lieben . Anfang

8 Uhr .
Friedrich > Wilhclmstädlischcs .

Die beiden Landstreicher . Ansang
8 Uhr .

Nachmittags 4 Uhr : Die Jnugfrau
von Orleans .

Alexaudcrplatz . Die Verführerin .
Anfang 71/2 Uhr .

Urania . Tanbeiislrafte 48 - 4 » .
NninrlimM . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschaftl . Theater .

Jnpnlidcnstraffe 57/V2 . Täglich
( außer Souiitags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

American . Spezialitäten . Anfang
8 Uhr .

APolto . Spezialitäten . Auf . 71/, Uhr .
Fccn - Palast . Spczialiläten .
Passage - Panoptikum . Wiener

Tanz - und Qpcrcttcn - GcscNschaft .

Central - Theater
Alle Jakobslr . 30 .

Direktion llicliard Schnitz .
Sonnabend , den 15. Januar 1898 ;

Letzte Woche k
Emil X Ii 0 in n m a. G.

Znni 132. Male :

ESeHinee » Fahrten .
Burleske AnsstattnngSposfcmitGcsang
» nd Tanz in 6 Bildern von Julius
Freund und Wilhelm Mannstädt .

Mitsik von Jnl . ElnödSH ofcr .
Anfang 1/28 Uhr .

Morgen : Bcclincc Fahrten .
In Vorbereitung :

Die Tugendfalle .
Große Poste init Gesang und Tanz
in 5 Bildern nach einem sianzüsischen

Stoff von Freund und Maniistädt .
Musik von Jul . Eiitödshofer .

Luisen - Theater
34 . Rcichenbcrgcrslraffe 34 .

Abends 8 Uhr :

Auf goldenem Boden .
Volksstück mit Gesang i » 5 Bildern

von Wilhelm Frerling .
Musik von Gustav Steffens .

Dorn . . . Anna Müller - Lincke.
Bollinnnn . . Arthur Winckler .

Sonntag Nachmittag 3 Uhr : Volks -
Borstellung nnter Regle von 3. Türk ;
Wilhelm Teil . Billeis ä 60 Pf .
in den bekaiiiltcn Verkaufsstellen .

Slsziller - Theciter
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Der
Registrator auf Reise » .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Ein
Tropfen Gift . Abends 8 Uhr :
Die milde Jagd .

Montag , abends 8 Uhr : Der König .

Oftelld - Theater .
zra »ls »rtersir . 132. Dir . E. Weist .

�eben nnd Liebe » .
sstück mit Gesang in fünf Akten
O. Klein . Musil von G. Wanda .

Anfang 8 Uhr .
u Tunnel vor und »ach der Bor -

ng : F r c i - K 0 n z e r t. Anfang
Konzerts 7 Uhr .
( mittag Nachmittag 3 Uhr ( halbe
se) : Leben iind Lieben . Abends

Uhr : Der Verschwender .

Im Wclt - ltcstniiriint
97 . DresdeiicrStrastc 97 .

Auf allgeuieiiics Verlangen
neu eiiistudirt :

Lieserke in Italien .
Koni . Singspiel in 2 Alle » vo » L. Ely .

Musik von Richard Thiele .
Zsene Spczial - Wummern .

Ii » vorderen Saale :

Iplei ' Sänger Alois Ebner .
Mufrtllif SonniagS 6 Uhr .
21 II (II II Ij . Wochentags V/2 Uhr .

■Parodie - Theatem
Ornnlenstr . 52 .

Heute Sonnabend , den 15. Januar
Flnmaliees Oastsplel

der 1. Original - Budapester
Orphenm - Gesellschaft

( Lautzky & Spitzer ) .
Groissart . SpczialitUten -

rrogramm
dazu die unvorgleichl . Possen

Das Armband

Das Modell .
Die für Quarg ' s Vaudeville -
Theater ( Grand - Hotel Alex¬
ander - Platz ) ausgegebenen
Vorzugskal ten behalten ihre

Giltigkeit . Avis ! Morgen
Sonntag und folgende Tage
finden diese Vorst , wieder in
Quarg ' s Vaudevllle - Theater statt .

Urasiia
Tanhensttr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vormiitags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr :

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalidcnatr . Ao . 57 —02 .

Täglich abends 7 Ulir :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Nälieres die Tagesanscblägo .

Passaye - Panoiiticum .
Wiener

Tanz - und

gperelien -
"Gesellschaft .

Zum Schluss :
Hlnstrirtes

Quodlibet
in 12 lebenden

Bildern .

Castan ' s 888

Panopticum .
Friedrichstr . 165.

euü
ImliHch -

hiniliista -
iiische

Gaukler
— und —

Schlangen -
JloBchivörer .

BÄRENWEIB .

Wiederum täglich'
ausverkauft II

Allabendlich LachstUrme Uber Lach -
stUrme und Hervorrufe über Hervor¬

rufe der Direktoren

Donat and Anton

Hermfeld
In der neuesten Novität des

jBndapester
Possen - n . Operetten -

Theaters
der grossen Tragikomödie mit

„ Stöhnen und Thränen " : _

' . Familie Kochsalz ; 7
Dazu das grosse hochkomische

und künstlerische

Brillant - Spezialitaten -
Programm

und die reizende Operette
iGefUlschtc Jungen . {
j Allabendlich Attraktionen von |

Kaufmann' s Variete .

Reichshallen -Theatcr .
Leijizigorstrasse 77.

Hente Sonnabend :
Erster

(Grosser Elite - Maskenball
unter dem Titel :

„Ein Sommertag in Monaco "
unter Mitwirkung

des gesammton Spezialitäten -
Ensembles

1der schönen Liouise Vcrnois ,
Frl . Hella Collier , Illax

j Waiden , alle 5 Hcrring -
] tons u. a . m. Anfang 9 Chr .

Herrenkarte 4 M. ( vorher 8 M. )
Damenkarte 2 M. ( vorher 1 M. )
Logenplatz 5 M. ( vorher 3 M. )

| Billetvcrkauf Vorm . 11—1 Uhr an der
Kasse und Filialen Löser & Wolff .

1 Avis ! Des Maskenballes wegen
1 fallt heute die Vorstellung aus .
I Morgen Sonntag ; Das bekannte gr.

Programm . Anfang O' /a Uhr.

Maehr ' s Theater
Oraiiica - Slvas # c Ä4 .

SßV Täglich : " 9Q
Theater - n . SpcziallUlten -

Vor * tell ung .
EJpil I Die beiden Kompagnons Unii )
HCU , mit ) Die Verschwörer . " " " •

Reinhold Lange ,
der beste Humorist

der Jetztzeit .

Käthe Lcenardl ,
bildschöne

Kostüm - Soubrette
Neu ! Hr . Alfon « , Ren !

der bedeutendste Hand - und Fuß -
Schnelliiialer .

Aiikaug . Wochentags 8 Uhr .
-üllllllig . Sonntags 6 Uhr .

Preise wie gewöhnlich . _

OlympiaS:
( Circus ßenz . ) Karlstrnsse .

Ctolossy Klralfy ' s

Konstantinopel .
Grösstes , machtvollstes und
prächtigstes Schaustück der

Gegenwart . 700 Auffuhr , in
London . 1000 Mitwirkende .
I. Bild : Das Maifest in Eng¬
land . 2. Bild ; Spanischer Stier¬
kampf . 3. Bild : Wiener Jahr¬
markt . 4. Bild : Räuberüberfall
in den rumolischen Bergen .

Das üichiachtfcld .
5. Bild : Der Sklavenmarkt .
S. Bild ; Pnrnkpalast in Kon¬
stantinopel . Attentat auf
den Sultan . Enthauptung
des Räuber - Hauptmanns .

Kolossaler Prachtaufzug .
Wasserschauspiel auf dem
Bosporus . Eine wirkliche
Flotille . Die Riesen - Ballets ,
die Pracht der Kostüme und
Dekorationen Uberragen alles

bisher Dagewesene .
Preise der Plätze von 56 Pf, ,
1, - , 1,56 , 2, - , 2,50 , 3, - , 3,50 ,

4, — und 5,00 M.
Anfang 8 Uhr . Ende Uhr .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 218. Dir. J. Glück .

Paul Spailoni . * Lina Goltz .

Desroclies - Bianca .
Aurora - Troupe . Spink - Spink .

Miss llei ' tholcii
Mr. Arras . Brook and Dunckam ,

Carmen - Faur
Les S Reyvals . « Slsters Morden .

Siegwart Gentes
u. s. w. u. s. w.

Kassenerüfinung6l/2 , Anf . TVa Uhr .

Kh«uc. rt ' Sanssouci
KoUbnirr Sirasie Nr . 4a .

Dir . H. Pierrp .
Artistischer Leiter Jos . Nschinger .

Großer Beisall !

Im Reiilie der Sireueil .
Aussiattnngsstnck niii Gesang nud

Tanz i » 3 Bildern vo »
Joh . Eißner u. Jean Häußler .

Musik vo » Joh . Eißner .

« eue Speiialilälen .
Sonntags Ansang deS Konzerls

5 Uhr , der VorstrNiuig 6 Uhr.

Ovotzvv Vcall .
Entree 50 Pf .

Wochentags Anfang des Konzerts
7 Uhr , der Vorstellung 8 Uhr .

Entrcc 30 Pf , DlsH
Passe - partouts gelten .

Borstelliingc » Sonntag , Dienstag
und ' Donnerstag .

CZreas Itiisel »
( llaliahaf HO» ' « « ) .

Sonnabend , 15 . Januar 1898 ,
abends 7>/z Uhr :

Psradt-Cala-Vorstelllliig .
Zaragoxa ,

Orig - Mandge - Schansinck des Circus
Busch , entnoimucn aus dem spanisch .
Lebe ». Besonders hervorzuheben : Eine
Ipanikche Eisenbahn mit eintretender
Katastrophe . Die Flucht des Don
Casiodiiruö mit seiner Geliebten und
sämintl . Pferden auö dem brennenden
Sdilosse . Außerdem : Zum 1. Male :
Anftretc » der Drahtseil - Künstlerin
Mllc . Theresita . Clown Roganowskx
als Tanz - Jmitalor . Direktor Busch
mit feinen vorzüglichsten Freiheits -
dreffuren . Große russische Onadrille
geritten von 6 Danien und 6 Herren .
Die 8 Ungarn mit ihren Vollblut -
Springpferden . U. a. : a) Vollblut -
Wallad ) Seipsi , Sprung über eine sieben
Fuß hohe feste Barriere mit Reiter .
b) Der berühmte Sandorsprung über
3 große Pferde .

Morgen : 2 große Vorstellungen .
Nachm . 4 Uhr und abends 71/, Uhr :
Zaragoza .

AIcazar - Theater .
Dresdenei straße 52/53 ( City - Passage )

Annenstraße 42/43 .
Direllion : Richard Winkler .

Vornehuisier Fainilien - Anfenihalt .
Neu ! Floitc Matrosen . Neu !
Große AnssiättnngS - Operette in 1 Akt

vo » Ed. Lindner .
Neu ! Vorher : Meul

I > ie liichc Im Kchhsmsc .
Lnstipiei in 2 Slufzügc » v. A. Cosmar .

Zluftrete » sämnitlicher Knust -
Spezialitäten .

Ullkilllll ' Wocheniags 8 Uhr .
MIllllü . Sonntags 6 Uhr .

Entice 30 Pf . Sicfcrvirt . Platz 56 Pf .
Borzngskartcn haben Giltigkeit .

Feen - Pala s t
22 llnrgstr . 22 .

Direktion : Winkler & FröbeL
1 Grosser Jubel . Stürmisch . BöifalL

unübertrestl . dressirte
l DUUllul vLilipiiimierhündchen

Niagarra,
Willai ' d F6»ioche -

lSebr.Wichmnitil,Bchaneenre
ans lebendem Piedcstal .

Lebende Photographie » .
Nur noch bis Montag

anf vielseitige » Wunsch : Wiiheli »
Fröbcl in der hochkam . Operetten -

Burleske

izillschmilrztSMegtilkiil!!.
Anfang 71/2 Uhr , SonniagS 6 Uhr .

Entree 3V Pf .

Conovrülkms
B,ci | >/ . lgcrM <r . lVo . 48

ßtiiit Toniiabtiib
wegen Pripatfestlichkeit j

der Firma

«einriclt �oräan

geschlosse ».
Sonntag Beginn der Borstellnug
_ _ UW - 7 Uhr .

W. Noack ' s Theater
II r 11 11 11 e 11 • 8 t r n ■ s e 19 .

Sonnabenil
wegen Prlvalfestllchkelt

Keine Torstellnng .
Morgen Sonntag , 16. Januar 1898 :

Dn - Herr Stadtmuftlm »
und seine Kapelle .

Volksstück mit Gesang in 5 Akten von
Kneifet .

Kl . Saall
Köpenickerstr . 68.

1- ouisenslällt . eiudhaus
1 « Annenstrasse 19

256 Personell fastend , sowie
groffe Bereinszimmer .

AM - alles renovirt . - MM -



Freie Volksbühne .
Mitglieder enr 5 . Abthcilnng ( gelbe Karten ) können

sich noch in allen Zahlstellen des Vereins gegen Hinterlegung des
Eintrittsgeldes von 60 Pf . und eines Monatsbeitrages einschreiben
lassen .

228/1
UV Hie Vorstellung für die 5. Abthelhing findet imliessing -

Tbcntcr statt . Zur Aufführung gelangt :
Barkel Turaser . " VQ

Der Vorstand . I. A. : G. W i n k 1 e r.

AWiig ! Britzo Altitmig !
9lw Toi , »tag . den 16 . Januar 1898 , nachmittags 2 Uhr , im Lokal

des Herrn « ttlduer , Rndotverstrafte 66 ;
" n * i m v iü � f*

n
TageS - Orduung :

_ jme zur Gemeiudcvertreter - Wnhl . Referent Genosse
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 204/4

Ter Vertrauensmann für Brit » nnd Umgegend

Mebrendt .

Verband der in Bnchbindereien,
der Papier - und Leder - Galauteriewaaren - Jlidustrie
beschäft . Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

( Jahlstclle Berlin . )

Dwnchtn- VersaMllungtn
der Buchbinder u . Buchblnderei - Arbelterinnen

am Montag , den 17 . Januar , abendo Hl/t Uhr .
bei Feuerstein , Alte Jakobftr . 75 .

T a g e s - O r d u u n a :
1. Acricht des BertranensmaiineS . 2. Neuwahl der Vertrauens

Personen . 3. Werlstubeu - Augelcgeuheiten und Vcrschiedcues .

Zeder - Uild Gulunterie - Arbetter
am Montag , de » 17 . Januar , abcndS 8>/ - llhr , im Louisen -

städtischen KlnbhanS . Annenstr . 16 .
TageS - Ordunng !

1. Vortrag deS Herrn Gausenbael » Uber : „ VerfaffnugSkämpfe
und T . uiagogenlierfolgnng in Teutschland " . 2. Bericht der Ver
trauenSpersoncn . 3. Werlstubcn - Angclegenhciten und Verschiedenes .

Koutobnch - Arbeiter und Arbtittrinneu
am Ticnstag , den 18 . Januar , abends Sl/t llhr ,

im L o n i s e n st ä d t i s ch e n K l « b h aus , Annenstrafte 16 .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deSKollegen TlKQ >» bi,ld VUIIivr Uber : . Vegetarismus " .
2. Bericht deü stellveriretende » BertranenSmauneö . 3. Nenioahl
des BertranensmanueS . 4. ÜSerkstuben - Angelegenheiteu und Ver -
schiedenes . _ 23/5

Muspapier - Arbeiter und - Arbeiterinnen
am Ntittwoch , de » 19 . Januar , abends 8l/2 llhr , in Feuerstein ' S

Garten - Taal , Alte Jakobstra ' stc 7S .
Tages - Ordnung :

1. Die Mifistände in de » Lnxnspapicr - Fabriken und wie bc
seitige » i »ir dieselbe » ? Referent : Zlollege A. Bcrgiimiui . 2. Bc
richt deS BcrtranenSinanncS . 3. Neuwahl der Bcrtrancnspersoncn .
4. Werkstuben - Angelegenheiten und Verschiedenes .

Kartottarbeiter » md - Arbeiteritttte »
am Donnerstag , den 20 . Januar , abends 8 Vi llhr , im „ Englischen

Garten " , Alexanderstraste 27 « .
TageS - Ordnung :

1 Vortrag des Kollegen Mux lloirmann Uber : TaS
Koalitionsrecht . 2. Bericht des Vertrauensmannes . 3. Neuwahl
der Vertranenspersouk » . 4. Verschiedenes .

M ? " ikollegen und Kolleginnen ! Da die Tagesordnung in allen Ben
sannnlmigen auberst wichtig ist, ersuchen wir Euch, vollzählig in denselben
zu erscheinen .
_ _ Dl « Vertraiionspomonon .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Verwaltangastelle Berlin .

Montag , den 17 . Jaunar , abends 8 llhr , im Restaurant Miiller ,
Tchloststraste 7 8 ;

Bezirksversattttttlttllg fiir Tegel .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Kollegen SlegrUt . 2. Diskussion .

3. Verbandscrngclegenheiien und Verschiedenes .

Dienstag , den 18 . Jaunar , abcndS 8Vz llhr . in Ttechert ' S Talon
( früher JoLl ) . Andreassirafte 21 :

Bezirksversaißttttlttng fiir de « Oste, ».
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn I >r . Ilndkowckl über :

. Die Lungenschwindsucht und ihre Heilung " . 2. Diskussion 3. Wahl der
Bezirlsleitung . 4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Dienstag , de » 18 . Januar 1898 , abeudS 8' / - llhr , im Lokale von
vlründel , Vrnnnenstr . 188 :

Brattchett - Versammlttttg
aller in der

Cliillirgisditil Industrie besch. Arbeiter ». Arbeiterillllen .
Tages - Ordnung : l. Vortrag deS Ingenieurs Hern , « mreiiip « .

2. Diskussion . 3. Verbands - Angelegenheiien und Verschiedenes . 110/4
Die Kollegen werden dringend ersucht , zahlreich und pünktlich zu er¬

scheinen .
Die Bibliothek des Verbandes beflndei sich ini Restanrant Mörschel ,

Jüdenstr . 05 . Dieselbe ist geösfnct jeden Abend von 8 bis SV» Uhr .
Sonntags geschlossen .

Uni weiteste Verbreitung dieser Annonce bittet
IMe OrtKverwnltnng� _

Verband der Vergolder .
( Filiale Berlin . )

Am Mentng , den 17 . Januar , abends S1/ » Uhr , In den

„ Arininliallen " , Komninndantenatr . 20 :

Genevevl Nersntnnrlnng
TageS - Ordnung :

1 Bericht des Filial - Vorstandes . 2. Abrechnung vom 4. Quartal .
3 Bericht der Delegirtcn von der III . Generalversanunlung in Hamburg .
4 Wahl des Haupt - Vorstandes , Filial - Voistandcs und der Revisoren .
b. Wahl der Prestkommission und der Bibliothekare . 225/1

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in der Bersamnilung zu erscheinen .
Her Verstand .

Verband der Möbelvolirer .
Montag , 17 . d. , abends pnnkt 8 Uhr , Koppenftr . SS :

Lenensl - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1, Bericht des Vorstandes . 2. Anträge . 3. Wahl. 4. Verschiedenes .
um - Mitgliedsbuch oder Karte urnfj an der Kontrolle vorgezeigt werden ,

der Kassirer ist von 7 Uhr anwesend . Die Mitglieder werden ersucht , ihre

Kontrollkarte umzutauschen und pünktlich zu erscheinen . 14o/3
Die Ausgabe der Bibliothckbüäicr , Andreasstr . 26 , ist diesmal

von 7 - 8 llhr .
_

Vorstand .

Kollegen , welche dem Gesangverein de r M S b e l p o l i r e r b e i -

treten wollen , besonders 2. Tenöre , werden gebeten , Donnerstag ,
abends 8 - 9 Uhr , bei S ch c e r e , Blmnenstraße 38, zu erscheinen ; daselbst

Uebungsstunde .

Zimmerer .
Tonntag , den 16 . Januar , nachmittags 3 llhr , bei Speckmann ,

� � Königs - Chaussee 55 ;

Oeffetttliche Versammluttg in Weiszettsee .
Tagesordnung : 1. Wahl eines Vertrauensmannes . 2. Vortrag über

die Zustände im Ziminergcwerbe in der Gegenwart und Vergangenheit .
3. Verschiedenes . 250/2

Zu dieser Bersantntlung sind die Zimmerer von Weihensee , sowie vom
Norden Berlins eingeladen .

Der Vertranensmann .

UtMlg ! Mmbeittt . Achiuiig !
Tonntag , de » 16 . Januar , nachmittags 2 llhr , in Feuerstein ' S

Festsälc ». Alte Jakobstr . 75 ( oberer Saal ) :

( zyoffenkl . ÖetTammUtmt
der Bau - , Erd - u. gewerbliche » Hilfsarbeiter Berlins und llmgeg .

Tages - Ordnung :
1. Unsere diesjährige Lohnfrage . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um regen Besuch ersucht 30/2

Der Vertranensmann .

Carl H.
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& Co.
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lKruntzikde ,

( Rofanh Lheviot ,
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| tia ' jÄ. tft ' off«; un - I

j ücnuüfiricrj «»» tu «cfjtfa «-
| Cigci * Spaciafi ( ätc »v oiu�, j

rteffaege •
1Anerkennungen Ceiucocn

unerreicht .

titje Soffcctioii ,

« - » Damen - und

Herrenfksffen ,
»«>«! » sportieren

»t «ht

Wuntct ) frane »
« " * ftliitfilguMg ,

Eröffnung
heute

Sonnabend
den 15. Januar

ibends 10 Ohr .

Krausenstrasse 10 ,
in unmittelbarster Nähe der

Friedrich - und Leipzigerstrasse .

mochen wir unsere Herren - Pnrthie
» hin ? Zum alten »0031 . '

k ' neunU auf Pichelswerder .

Z . GOGOG Ms » rmm » RliS » « '

Mlc meiner selbslerfundcnc », garanltrt unzerbrechlichen Spiral -
lllavliunr - itcdciniia Nabe ich bercUS seit rntzer Leit verkaufl .
Siidir en»! einzige Sieklamaeip » wegen Brechen oder Labm-
werde, ! meiner neue » Tasieniedcrung isi in dieser Zeit ein-

gegangen . Ticse Fcdcrnng ist in verschiedenen Ländern
p . itentirt ,

1» Deutschland »»ler T. - R. ' G. M. Ao. 47462 geschützt.
Ich versende

für nur 5 Mark !

gegen Vachnabmc . nt » besonder . Apeclalltät . eine
elegant . Eoncert - Zus - Narmonilin . mir einer
bc>ltichc »2- chb>ige » Orgclmuiit . EIavialnrm . Spiral -
fcöcrung und adnelnnbareui Zlülkcnlheil . 10 Taben ,
eobreiicSl ' mittcn . ü Bäfle . Lütcgisicr . brUIanicvtickcl -
beschiäge. ogc »« Sliikck - Ilianialur mit einem breiten
Siilteisiab umlegt , gutem , starte, » Balg mit Doppel -
bälgen , 2 Zubaiier , ioriirte Balgsatten mit Mciall -
Eltcnschoner , Sä cm Hiibe. Bc>ve »» ng »nd Sclint -
»rlernschnle umsonst , vi - s . o ZnNrilnient init
harmonische », « Wdi . nsp - el » ue UOPsg . mehr .
pinr zu beziehe » durch den Srsindcr

Heiur . Snhr , Ueuenradei . M.
Nachweislich öltesier und gröhler Harmonika »

Versand in Deuenrade . »

! 3- , 4- , 6- chörlg - und S- reihia » eoncrrt - KnSrnment » , » staunend diUlgen
ip reisen , «orsibev pveiolist » 1« SIenften .

I/iimaSI LN RR PlombenlM . Zahnzichcnfrei . Zabn
nUnall . uUmK l,üU In. Klinik , Ma»te »sselfir . 43, Code

■Oranienstraste . Epr . 8 —10 und 1 —3 UBr.

Mniularliieii -

Dauneu [ 4096ii '

h Pfund 2,40 Hark

E. Becker ,
45 I . anelsbergerstrassc 45 .

<&> �■ V

1� £

JFür nur 3 MSI
versende ich per

iNachnahmc cmc
cleaanic Ibkerd -
s Hicher mir 20
�Sailen, SMann -

. � , - - - - - - - - - - -: alcn , Ring ,
«chlüflcl , Schule und Karton . In «»er
Stunde tan » Jedermann ohne Leister'
u. ohne Ziotentenninist nach der v. r -
„iatichen , nmsonst beigelegte » Schute
die herrlichsten Mnsitstnire spulen .
Porto n. Kiste 1 Aik. i 2 Sick. «Nord -
»Uber » sür nur 7 Mk. franko ,
oiofir O- manualigt Aonccri - Miort ?>ihcr
wundervoll im mit Stnuinvorrichinng
nur 8. - »». . f ' öh' r IV - Mk. Man be¬
stelle i>. Kemr . Suyr . Vouenradel . W

! Herreu - Me!
Weiche vou 1,50 an, Kiudcrhüte und

Mützen i » grober Auswahl . 2175b
PrU - Welth , Rixdorf ,

Hobrcchtstr . 78, pt. , am Hennannplatz

Mashengarderede
von Ott » kuNgS

Cr. Franlcfurter . tr . 75, Amt VII, 4075
zmpsiehlt den Vereinen feine grosse
Auswahl in Kostümen in jed. Preislage .

Gr . Lager von Karneval - Aulzügen .

R

. Zveie Ukp
reparircn >iiid reinigen

i kostet bei mir »iiter' Garantie b. Gntgehens
mir 1 Mark 50 Pf .

' ausser Bruch , kleine Reparainren
billiger . Grosses Lager neuer nnd
gebrauchter Taschenuhren , Regit -' latoren nnd Weder , alle Arten
Kette », sowie Brille » u. Pincenez .
• Cnrl I . u. x, Uhrmachcr ,
35 Cliansscc - Slraste 85 .

Möbel
verliehen gewesene und neue , stauneud
billig , Thcilzahluu » gestaltet .
Beamten ohne Anzahluiig . 40551 ! «

Nette Köttigstr . 59

11. Glleisenattstr . 15 .

� Reell und billig
kaust man in der Norddentscheu Schuh -
fabrik von VI' . Hltschke , ge¬
gründet 1872 , Tkalihcrstr . 13 , Ecke

Admiralsirasse , am Koitbuser Thor . «

Fracks u. Gesellschastsanz . , für jede
Figur paffend , werden verliehen .
J . Baracb,Sontmanbantenftt . 72 1,
2441 * Ecke Beuthstrasse .

. Kranfeil- u. Tterbekasse
der Metallarbeiter

( E. H. 29) .
Filiale Berlin l .

Versa mmlimg
Sonntag , den IG. Jim . , vorm . IG/z Uhr .

bei Z u b e i l , Lindenstr . 100.
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kommission .
2. Kassenbericht .
3. Satutenbcrathung .
4. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

119/1 Die Ortsverwaltung .
Zur Itcachtung .

Orts - Krankettkasse
der

Mechaniker , Optiker
und verwandten Gewerbe ,

öerIjii ( ! . ,Xl08ter8tr . 63 — 67 .

Vom 1. Februar 1898 ab ist das
Kassenlokal wcrtiöglich nur von
9 —1 Uhr voriuittägs geöffnet .

Sonn - und Feiertags geschlossen .
265/2 _ Ter Vorstand .

Orts - Krankcnkasse
der Mechaniker , Optiker und

verwandten Gewerbe .
IV . Abänderung stum Statut .

Artikel I.
Der § 13, Absatz 1 Nr. 3 wird wie

t geändert :~
m Falle der Erwerbsunfähigkeit

vom Tage nach dem Tage der Er -
lrankung ab, für jeden Kalendertag ,
anSschließlich der Sonntage , ein Kran -
kengeld , und zwar 265/1

fiir Mitglieder der 1. Kl, v. 2, — M.
b. für Mitglieder der 2. Kl. v. 2, — „
o. für Mitglieder der 3. Kl. v. 0,87 „
d. für Mitglieder der 4. Kl, v. 0,6 ? „

Artikel H,
Der vorstehende Nachtrag tritt acht

Tage nach der statutengemäßen Be -
tanntmachung in krast ,

Berlin , den 1. November 1897,
Der Vorstand .

E. Rasenack , Erh . Schlenler ,
Schriftf . Vors .

Vorstehende Abänderung wird hier -
durch genehmigt .

Berlin , den 14. Dezember 1397 .
(I, . S. )

Ter Bezirks Ausschuß .
K a y s e r.

Arbeiter-Rahsahrer -Verein
„ Berlin " .

Sonntag , den 16. Jan . : Tour nach
Pichelswerder zum Wursteffen bei
Freund . Abf. 2 Uhr , Brandend . Thor .

Spree - llsIIeo , vloadit ,
Klrchstr , 27 ,

Saal , biS 300 Personen , noch einige
Sonnabende unentgeltlich zu vergeben .

Auch schönes Bereinszimmcr .
2709b Rudolf Hube .

Elektrotechnik . 2653b «
Abendkursus Mr Praktiker ( Metall -

arbeiter u. s. w. ) beginnt 18. Januar ,
Schöneberg , Meriebnrgerstr . 5, 1 Tr .
Hon . 3 M. pro Mon . Dauer 3 Mon .

Frunr Lederer , Elektrotechniker .
Anmeld , w. abends v. 7 Uhr ab ang .

Kimstliche Zahtte .
F. Ttesfeus . Rosenthalerstr . «1, 2 Tr .
«s Theilzahlung pr. Woche 1 M

lsifk | ill «ti «nr"' "u"ISwinemünderstr . 45.

Si « tttwlfl « M. WSiÄS
Ncanderstr . 6, Pfandleihe . ♦

Betteil Steppdecken , Regulatoren ,
t spottb . Neailderstr . 6, Pfandl .

JVIöhel
In sedem Stil und jeder Holzart
äusserst billig , auch auf Tbeilzahlimg .
Gr . Lager gebrauchter und verliehe »
gewesener Möbel 4053L «

Oranienstr . 73 .

Man tritike :

Oripal -
| Löwenbitter |

Dns beste fiirbenMgeii .
In Flaschen

k Mk . 0,60 , 1,10 u. 1,80 .

WleimAusschanküberallzuhabc » .

Wo nicht vorhanden , bitte zu
verlangen .

R. F. Mittelstädt
Weinhandlung und Likör - Fabrik

V. , Brnnuenstr . 152 .

Masktii-Glirberobe.
Gröstte Auswahl .

Billigste Preise . «
Verein . Preisermäßigung .

fr . Panknin,
OrauieiistrasteNr . 178 ,
II . Adalbcrtstrafic 91 ,

Ecke Oeauieustrastc .

Anyjjnp llillh Mast für
"II�Uyö§fmiiu. tobcii
Gröstte Auswahl in in . » nd auS -
ländischen Ttoffe » für PalctotS ,
Anzüge , Beinkleider zc. werden
unter Garantie deS gute » Tistes
zu überaus billigen Preisen
schnellstens angefertigt im Tnchgeschäft

bei 1 Keple , Waldemarstp . 66.

Todes - Attzeige .
Allen Kollegen und Kolleginnen die

traurige Slachricht , daß unser treuer
Kollege und Mitkämpfer

Chr. Theuerkauf
nach schweren Leiden verstorben ist.
Wir werden ihm ein bleibendes An-
denken bewahren .

Die Beerdigung findet morgen ,
Sonntag , 2 Uhr vom Krankenhause
Bethanien ( Ufcrscite ) aus nach dem
Emmaus - Kirchhof statt . 2722b

Zahlreiche Bctheiligung erwarten
Ter Borstand der Zahlst . Berlin

des Bcrbaiides der Buchbinder .
Der Ganvorstand

und die BcrtrauciiSpersoneu
Berlins .

Todes - Aiizeigc .
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht , daß mein Sohn Paul nach
langen Leiden am 14. Januar , früh
6 Uhr , verstorben ist. Die Beerdigung
findet Sonntag , den 16. Januar , nach -
mittags 2 Uhr , In Nudow b. Köpenick ,
Köpiiickerstr . 81, vom Traucrhauie statt .
Die trauernde Hinterbliebene Familie .

Angn�t Patgc . [ 27116

Todes�Anzeitge .
Statt besonderer Meldung . Allen

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß mcinMann , der Böttckicr

Gilftov Tchwcderski ,
am 14. d. früh nach schwerem Leiden
im Atter von 46 Jahren sanst eni -
schlafen ist. Die Bcerdiaitug findet
am Sonntag , den 16. d. M. , nachm .
2Vz Uhr , vom Trauerhause , Biesen -
thalerstraße 19, aus statt . Um stille
Thcilnahme bittet 2717b

Wwe. Anna TchwederSki .

Dnnksagnttg .
Allen lieben Berwandten , Freunden

nnd Bekannten , sowie den Genossen
u. Genossinnen , welche meinem mwer -
geßlichen lieben Manne , dem Droschken -
tutsclier Angnst ( Stiller , das letzte
Geleit gegeben haben , sage hierdurch
meinen innigsten Dank . 27206

- Stiller .

Allen Freunden und Bekannten für
die Bctheiligung und Kranzspende bei
der Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres Vaters , besonders den Herren
Kollegen u. Kolleginnen der Wiesner -
scheu Fabrik und dem Gesangverei »
Norddeutsche Schleife herzlichen Dank .

Frau Kähne nebst Kiubern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlich «

Theilnahme und die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und unseres guten
Vaters , sagen wir allen Genossen deS
sozialdemokratischen Vereins Vorwärts

zu Rixborf unfern herzlichen Dank .
Ww . Minna Panja «

27046 und Kinder . _
Kindetbettst . verk. bill . Schab belt .

Buckowerstr . 13. 27186

aixff «, . Stand 10, - , 15, - , 20, - .
Vtlltll 25, - bis 30 . - . Fcdem 0,60 ,
I, - , 1,50 biS 8, - . Bettwäsche ». Stepp «
decken spottb . Bettenhaus Ncanderstr . 3.

Strickwolle - Ausverkauf .
Reste in Zephyr und Rockwole zu

Fabrikpr . Holzmarktstr . 60, H. l. 1 Tr .

Schlittschuhe v. 15 Pf . an, Dres -
denerstr . 28 bei Zimmermann . s2537b

6r « M«et8r . l ££Ät5 :
InjlMlt . 8, ÄÄS2
Schlesischcm Bahnhof , sind von sofort
und 1. April 1898 freundliche Vorder »
und Hofwohnungen von 2 u. 1 Stube
nebst Korridor , Küche, Lloset u. Kell «
oder Boden billig zu vermiethen .

Näheres beim Verwalter . s406SL «
Möbl . Zimmer , 12 M. , Hollmann -

straße 36, v. 3 Tr . 2714b

Möbl . Zimmer , frcuudl . , s . 2Hrn. ,sos .
zu verm . Skalitzerstr . 140, v. IV . d. Heise .

Schläfst , f. Hrn . sofort od. 1. Febr .
Prinzessinnenstr . 8, 4 Tr. , Lange .

Rbeitsiimkt .
Redakteur ,

durchaus selbständiger Ardeiter , guter
Stiltst , tüchtiger Leitartikler u. schlag -
fettiger Polemik « sucht Stellung an
Pattciblatt . Suchender Ist auch ein
anerkannt tüchtiger Redner und seit
Jahren in der Pattei thäiig . Probe -
Arbeiten stehen zur Verfügung . Ge-
haltsaiispruch : 200 Mark monatlich .

Gest. Offerten sub K. 1 an die
Expedition d. Bl. erbeten . 2710b

< SIa « « chlclfcr
per sofort sticht 2708b

lld . Will, . Relss , Blumeustr . 74.

Agenten
für neuen lukrativen Artikel an allen
Plätzen gesucht . 20 pCt . Provision
werden vergütet . Ossert . unt B. C. 1001
an die Zeniral - Aiinoiiccn - Expcdiiion
C. L. Daube & Co. , Augsburg . _

*

Malerinnen
aus Celluloid - Schirmgrisse sucht
2706b Mendt . Köpeuickerstr . 56.

AnSschneider auf Perlmutter ge¬
sucht. Blumeiistt . 24. 271sb

Plätterinnen a. geschweifte Umlege -
kragen und Manschetten in und ausser
dem Hause verl . Max Treppe .
Lothttngerstt . 16, 1. Querg . IV. l2700b

Anständige
junge Mädchen erlernen das Neu -
plätten von Kragen und Manschetten ,
werde » dann dauernd beschäftigt .

Verdienst geübter Plättennuen
12 —15 M. pro Woche . 9/19 «

Müller & Siissiiiann ,
Grüner Weg 119.

Beranlwortlicher Redakleur : Anglist Jarobry in Verliii . Für den Jnseraleittheil veranlworllich : Th . wlock « in Berlin . Druck « » d Berlag von Max Bading in Berlin .
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